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Utr. 18

laufn
28. galjrßcttig,

0rgaîi für bis Jntextffm brr %xamnmlt

Pannemtut.
93ei granfo^guftedung per A°ft :

Sä^rlicE) gr.6.—
Çaïbjctljrlicï) 3.—
Auslanb franlo per „ 8.30

irait0=|£ilagcu :

„Rod)- unb §au§l)altung§fd)ule"
(erfcfjehrt am 1, Sonntag jcben SDlonat®).

„fjür bte îleine S®eIt"
(erfdjtittt am 3. Sonntag jcben Sfftonat®).

ürtahtjjti unb Perlag :

grau ©Itfe §onegger.
SBienerbergftra^e Str. 7.

Telephon 376.

m. mvitn

1906.

fttffrtîmt0tirei8.

Aer einfache ißetttjeile:
fjür bte @d)roeig: 2B ©t§.

„ ba§ AuStanb : 25 ißfg.

®te SReftantejeile : 50 ©t§.

®te „<3 d) tuet,5er grauen Rettung"
erfdjeint auf jeben Sonntag.

JttnflttttU'iSepe:

©ppebitton
ber „©djroetjer grauen Rettung".

Aufträge Pom ißlat) St. ©allen
nimmt aud)

bie Sud)bructerei 9Jter!ur entgegen.

tHattit 3«ntet ?htBe jam Äaajen, raub fannft B» fetBer Itta «anje»
»Kbess, eis »tmsbss mtes Wie* m ®tss «oaSe« m ««ei j^omtiag, 22. Hpril

Jnljalf: @ebid)t: gm ©aatengrün gur Ofterjett.
— „Schlechte" Schüler! — ©ttoaS über bie 5f3ft)ci)oIogie
be§ Spiels. — Affelte unb Aerbauung. — Rlinta unb
grauenfdjönhett — Sprectjfaat. — geuitteton: fangen
unb Sangen.

($rft e Seitage: ©ebidjt: SBarurn bie Sftebe meint.
— Stieftaften. — Aettamen unb Qnferate.

groeite Seilage: ®ie Raffeetaffe al§ Saro=
meter. — AeueS nom Südjermartt. — Aetlamen unb
gnferate.

Im &aaim&vnn pir BJïptgptf.
gm Saatengrün gur Dftergetl
Siegt micbernnt fid) neues Seben,

> Son langer SBiuternacht befreit
Sann e§ im golbnen Siebte febmeben.
SRedjt fd)üd)tern noe^, mie batb im ©rautn,
Schmiegt §alm an §alm ftdj in ber Sonne
Unb Rnofpen gart an Straud) unb Saum
©rfcblieben fieb ber grühlingSroomte.
@§ teimt unb fpriefst mit junger Rraft
Unb aud) bie Serdje lehrt nun roieber,
2Ba§ bie Statur für SSunber fdjafft,
2>a§ jubeln innig itjre Sieber.
@ar manches ipftüng^en roobtberoabrt
Etuljt in bem buntein ©rbengrunbe,
®oä) fetbft bie farbenfd)8ne Art
SBectt balb bie frohe Dftertunbe. —
g<b tenne mactre £>ergen noeb,
,®ie trob bem bittern ©rnft ber Reiten
Unb oieler Rümmerniffe god)
gm grübjafjr leicht burd)§ Seben fdjreiten.
®er Dftergeit ©rtnnerung
Rtingt roeiib mie ©lodenton ber §erben
Unb lägt unS alle roieber jung,
gn ftiller greube glüeflieb roerben. stub. Ott.

Süiitol
„2ßa§ auS bem gungen eigentlich werben foE,

mag (Sott wiffen!" feufgt manner SSater halb
ärgerlich, Çaté befümmert, wenn ihm wieber
ein geugniS präfentiert wirb, in welkem ©ins
nnb gwei bnrdj Abwefenheit gldngen unb feXBft

bie ©ret eine feltene ©rfdjeinung ift. Unb ber

©oljn fteht nor ihm, bebrüeft, üielleic^t auch

angftooE, aber ficher mit einer ©ofis ©roll im

£ergen, bie ba fragt: „aBarum foE ich benn

partout baS aEeS lernen?"
3BaS aus bem jungen werben foE? ©in

(Selehrter nun wohl nicht, obgleich eS auch ba=

für Seifpiele gibt, unb manner heruorragenbe
3Äann ber SBiffenfchaft in feiner gugenb ju t

ben

„fdjlechten Schülern" gehört
^

haben foE. Slber

uieEeicht wirb au§ iljtn fonft ein tüchtiger 2Jienfih,

ber im praïtifdjen Seben wohl feinen iKann fteEt

— ba§ he^t, wenn er, wa§ er in biefem braucht,

fidf) trofe unb außerhalb ber Schule angeeignet hut.

3<h möchte für biefe Einher ein guteê SBort

einlegen. 3h" Sugenb ift ein Äampf, in bem

ftet§ ©elbftoerleugnung non ihnen gefordert wirb,

wahrenb bie eigene 3nbioibualitdt füh mit mehr
ober minber ^Berechtigung burchjufehen fudht.
SOtan wirb fagen: @in§ mu| oonfebem SDÎenfct)en,

mu§ »on jebem ibinbe nerlangt werben: ®e=

wiffenhaftigîeit SSoEïommen wahr gürbert man
in ihrem Stamen, fo hut man ba§ unantaftbare
Utecht auf. feiner Seite. Ülber e§ fragt fleh, ob

man wohl baran thut, bem ©ewiffeu be§ JtinbesS

Aufgaben gu fteEen, bereu ©rfüEung nicht nur
ein unauëgefe|te§ Dpfer, fonbern oft ein 33rach5

liegen unb gerftören oon beffereit ©aben, ein
Luiden ber betreffenben ©igenarr bebingt,

EJian fiette fich eimftaï hör, was cS Sffetpt,

oon morgens früh bis mittags Unb abenbs wieber
ftunbcnlang an eine îhdtt'gfcit gefeffelt gu fein,
ber im 3nnern abeS wiberftrebt. @S ift über=

haupt nichts Meines, bie geiftige Slufmerïfamïeit
ben größten Sleil beS $ageS hiuburch gefpannt
auf ein gegebenes Sterna gu richten. ®ie ©r=

wa^fenen, bie baS als fo felbftoerftdnblich com
Mnbe perlangen, aber über Slnfpannung ïlagen,
wenn gum iöeifpiel eine SUjeaterOorfteEung, bie
boch auch ihr« Unterbrechung hat, länger als
zweieinhalb ©tunben währt, machen mich lü<h«ln.
SBiberftrebt aber baS geiftig Üfufgunehmenbe ber
ïinblidhen Utatur, ift eS ihr gleidhgiltig, fo wirb
bie Slufmerïfamîeit gur Tortur, Etie unb nimmer
wirb baS Aufgenommene bann gur görberung
beS ©eelenlebenS, höchftenS gum unorganifchen
Anhdngfel, gum 23aEafl, ben baS gewiffenhafte
Mnb eben geïjorfam trägt — um fpdter, er=

wachfen, taufenbmal ausrufen gu müffen:
„SSoS matt nicht roetfj, baS eben braucht man,
Unb roaS man roeiß, lann man nicht brauchen."

©in gewiffeS 23ilbungSnioeau ift boch aber
notwenbig, fagt man. Unb ferner, bie Mnbljeit
ift baS Atter ber ©mpfänglidhfeit, ber ©ebächtniS=

frifche; baS mu§ auSgenufet werben! — SBigt ihr,
wofür bie Mnb|eit auch ©mpfdnglichfeit unb ©e=

bdchtniS hat? gür bie taufenb ©inge um unS

her, für bie Art, wie ftch SDtenfchen unb Siere
geben, wie bie SSolfen giehen, bie SSögel fingen,
wie aus ber unb ber Urfache bie SSirtung folgt,
unb welch« Sßirfung aus biefer Urfache folgen
würbe. ®aS erfticEt ihr, inbem ihr ben ©eift in
frembe SSahnen gwdngt. Unb Db ftch nicht auch

ein gewiffeS SilbungSnioeau erreichen lieffe, menn
ihr ihm geftattet, fleh in bem ihm natürlichen gu
bewegen? Ob er, fo erftartt unb ooE entfaltet,
nicht einoerftanben wäre, ftch im reiferen Alter
auch baS SBidjtigfte ber ©chulweiSheit angueignen,
bie fein Seruf, fein UmgangSlreiS erforbert Ob
er nicht imftanbe wäre — berechtigt ift er gewig
bagu —, baS, was ihm pieEeictü pom S9üther=

menfehen abgeht, fchmergloS gu permiffen?

SOBaS heigt Silbung? ®och wohl möglich ft

— ich fage fchon nur „möglichft" ; bei ber heutigen
Kultur fann man nicht anberS — harmonighe
AuSbilbung unferet Gräfte, ©ie Gräfte beS

©inen finb mehr auf abfiraïte ©Enge gerichtet,
perbienen unb erforbern eine AuSbilbung in
biefem ©inne. ©ie be§ Anberen beftegen^ pieU

leicht in SSerftdnbniS unb ©efchicttichteit für bie

gorberungen beS praïtifihen SebettS unb an ihnen
perfünbigt man ftch, iubem man ihnen febe ©e=

legenheit gur ©ntfaltung unb Uebung abfehneibet

burch eiferneS gefthalten an einer ihnen wiber=

lichen ©hdtigteit; befonberS traftPoEe gnbioibuett
ringen ftch tro^bem burch, unb lernen erft leben,
lernen ftch bereichern unb bilben, wenn fie bie

©chule hinter ftch h<*öen; fchruächere perlieren fich

in Unluft unb §inbdmmern, pertröbeln foftbare
gahre unb finb nachher unbrauchbar gu bem,

was fie hätten werben mögen unb fönnen.
SBer hat bie ©dhulb? ©ie Seljrer? Ach

©u lieber ©Ott! 3hnea gefchühe mit 2Seg=

rdumung biefeS unglüdfeligen Arbeitsmaterials
ber grögte ©efaEen. ©ie ©chule SSieEeicht.

©ie ©rtenntnis beginnt gu bdmmern, bag hier
etwas faul fei im Staate ©ânemarï. ©ie ©Item,
bie pdu heute auf morgen über bie guîunft ihrer
Einher gu entfeheiben haben, mögen ba§ 3iel
nicht gu hoch fteden bei ©enen, bie nun einmal
fein ©aient noch Uieigung für bie SBiffenfdjaft
haben. Unb wo bie 2öahl beS fünftigen S3e=

rufeS wenigftenS bie ÜRatura erforbert, ba mögen

fie nicht hart, nicht ungebulbig fein, mögen

©ewiffenhaftigfeit, aber nicht Aufopferung er=

gwingen urtb, wenn eS auf biefe Sffieife lange
bauert, ehe baS giel erreicht wirb, für baS

nötige ©egengewicfjt burch förperliche Uebung
unb praftifché SBefchdftigung forgen. AEein gum
Sernen brauet fo ein junger, oft ftfgenbleibenber
„©ünber" bie pielen 3ahre ja boch nicht, wie
man bemerft haben wirb. 23teEeicht aber be=

quemt er fich eher gum notwenbigften Sernen,
wenn man ihm pergönnt, fich gwifdjenburdj in
feiner Söeife gu bethätigen.

geh rebe nicht ber gaulheit, nicht ber Utad)-

läfftgfeit, noch bem SBegfchieben aEer unbequemen
jßfli^t baS 2Sort. Aber fteht man biefe per*
rufenen „fchlechten Schüler" aufleben, wenn eS

geigt: „aöer wiE biefen ©ang, biefe §anb=
reichung beforgen?" — fteht man fie beim Spiel
ober wenn fie ber SJiutter einen ©ienft leiften
fönnen, fo jammert'S mich wie um ein foftbareS
Kapital, baS man tot liegen lägt, unb baS fpdter
im Seben — ach, fo notwenbig gebraucht werben
wirb. („@<h. fre. ?•")
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MUM
28. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Abonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6--^
Halbjährlich 3-^
Ausland franko per Jahr „ 8.80

GrailS-Keilllzen:
„Koch- und Haushaltungsschule"

(erscheint am 1, Sonntag jeden Monats),

„Für die kleine Welt"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

Redaktion und Merlaz:

Frau Elise Honegger.
Wienerbergstraße Nr, 7.

Telephon 376.

M. Gallen

1906.

Znserti-nsxreis.

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 25 Cts.

„ das Ausland: 2S Pfg.
Die Reklamezeile: 50 Cts.

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Annouren-Regie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung",

Aufträge vom Platz St. Gallen
nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

NattSi Imme: PreS« MM Ganzen, und kannst SU sels-r kein Ganze»

»«à «l, bk»àî «lied schlich s« à «anze» dich Sonnlag» 22. April
Inhalt: Gedicht: Im Saatengrün zur Osterzeit.

— „Schlechte" Schüler! — Etwas über die Psychologie
des Spiels. — Affekte und Verdauung. — Klima und
Frauenschönheit — Sprechsaal. — Feuilleton: Hangen
und Bangen.

Erste Beilage: Gedicht: Warum die Rebe weint,
— Briefkasten. — Reklamen und Inserate.

Zweite Beilage: Die Kaffeetasse als
Barometer. — Neues vom Büchermarkt. — Reklamen und
Inserate.

Im Saakengrün zur Osterzeit.
Im Saatengrün zur Osterzeit
Regt wiederum sich neues Leben,
Von langer Winternacht befreit
Kann es im goldnen Lichte schweben.
Recht schüchtern noch, wie halb im Traum,
Schmiegt Halm an Halm sich in der Sonne
Und Knospen zart an Strauch und Baum
Erschließen sich der Frühlingswonne.
Es keimt und sprießt mit junger Kraft
Und auch die Lerche kehrt nun wieder.
Was die Natur für Wunder schafft.
Das jubeln innig ihre Lieder.
Gar manches Pslänzchen wohlbewahrt
Ruht in dem dunkeln Erdengrunde,
Doch selbst die farbenschöne Art
Weckt bald die frohe Osterkunde. —

Ich kenne wackre Herzen noch,
Die trotz dem bittern Ernst der Zeiten
Und vieler Kümmernisse Joch
Im Frühjahr leicht durchs Leben schreiten.
Der Osterzeit Erinnerung
Klingt weich wie Glockenton der Herden
Und läßt uns alle wieder jung,
In stiller Freude glücklich werden. Rud, ou.

„Schlechte" Schüler!
„Was aus dem Zungen eigentlich werden soll,

mag Gott wissen!" seufzt mancher Vater halb
ärgerlich, halb bekümmert, wenn ihm wieder
ein Zeugnis präsentiert wird, in welchem Eins
und Zwei durch Abwesenheit glänzen und selbst

die Drei eine seltene Erscheinung ist. Und der

Sohn steht vor ihm, bedrückt, vielleicht auch

angstvoll, aber sicher mit einer Dosis Groll im

Herzen, die da fragt: „Warum soll ich denn

partout das alles lernen?"
Was aus dem Jungen werden soll? Ein

Gelehrter nun wohl nicht, obgleich es auch dafür

Beispiele gibt, und mancher hervorragende
Mann der Wissenschaft in seiner Jugend zu den

„schlechten Schülern" gehört haben soll. Aber

vielleicht wird aus ihm sonst ein tüchtiger Mensch,

der im praktischen Leben wohl seinen Mann stellt

— das heißt, wenn er, was er in diesem braucht,

sich trotz und außerhalb der Schule angeeignet hat.

Ich möchte für diese Kinder ein gutes Wort
einlegen. Ihre Jugend ist ein Kampf, in dem

stets Selbstverleugnung von ihnen gefordert wird,

während die eigene Individualität sich mit mehr
oder minder Berechtigung durchzusetzen sucht.

Man wird sagen: Eins muß von jedem Menschen,
muß von jedem Kinde verlangt werden:
Gewissenhaftigkeit Vollkommen wahr! Fordert man
in ihrem Namen, so hat man das unantastbare
Recht auf seiner Seite. Aber es fragt sich, ob

man wohl daran thut, dem Gewissen des Kindes
Aufgaben zu stellen, deren Erfüllung nicht nur
ein unausgesetztes Opfer, sondern oft ein Brachliegen

und Zerstören von besseren Gaben, ein
Knicken der betreffenden Eigenart bedingt.

Man stelle sich eimkiN bor, was es heißt,
von morgens früh bis mittags und abends wieder
stundenlang an eine Thätigkeit gefesselt zu sein,
der im Innern alles widerstrebt. Es ist
überhaupt nichts Kleines, die geistige Aufmerksamkeit
den größten Teil des Tages hindurch gespannt
auf ein gegebenes Thema zu richten. Die
Erwachsenen, die das als so selbstverständlich vom
Kinde verlangen, aber über Anspannung klagen,
wenn zum Beispiel eine Theatervorstellung, die
doch auch ihre Unterbrechung hat, länger als
zweieinhalb Stunden währt, machen mich lächeln.
Widerstrebt aber das geistig Aufzunehmende der
kindlichen Natur, ist es ihr gleichgiltig, so wird
die Aufmerksamkeit zur Tortur. Nie und nimmer
wird das Aufgenommene dann zur Förderung
des Seelenlebens, höchstens zum unorganischen
Anhängsel, zum Ballast, den das gewissenhaste
Kind eben gehorsam trägt — um später,
erwachsen, tausendmal ausrufen zu müssen:

„Was man nicht weiß, das eben braucht man,
Und was man weiß, kann man nicht brauchen."

Ein gewisses Bildungsniveau ist doch aber
notwendig, sagt man. Und ferner, die Kindheit
ist das Alter der Empfänglichkeit, der Gedächtnisfrische;

das muß ausgenutzt werden! — Wißt ihr,
wofür die Kindheit auch Empfänglichkeit und
Gedächtnis hat? Für die tausend Dinge um uns
her, für die Art, wie sich Menschen und Tiere
geben, wie die Wolken ziehen, die Vögel singen,
wie aus der und der Ursache die Wirkung folgt,
und welche Wirkung aus dieser Ursache folgen
würde. Das erstickt ihr, indem ihr den Geist in
fremde Bahnen zwängt. Und ob sich nicht auch

ein gewisses Bildungsniveau erreichen ließe, wenn
ihr ihm gestattet, sich in dem ihm natürlichen zu
bewegen? Ob er, so erstarkt und voll entfaltet,
nicht einverstanden wäre, sich im reiferen Alter
auch das Wichtigste der Schulweisheit anzueignen,
die sein Beruf, sein Umgangskreis erfordert? Ob
er nicht imstande wäre — berechtigt ist er gewiß
dazu —, das, was ihm vielleicht vom
Büchermenschen abgeht, schmerzlos zu vermissen?

Was heißt Bildung? Doch wohl möglichst

— ich sage schon nur „möglichst" ; bei der heutigen
Kultur kann man nicht anders — harmonische

Ausbildung unserer Kräfte. Die Kräfte des

Einen sind mehr auf abstrakte Dinge gerichtet,
verdienen und erfordern eine Ausbildung in
diesem Sinne. Die des Anderen bestehen

vielleicht in Verständnis und Geschicklichkeit für die

Forderungen des praktischen Lebens und an ihnen
versündigt man sich, indem man ihnen jede

Gelegenheit zur Entfaltung und Uebung abschneidet

durch eisernes Festhalten an einer ihnen widerlichen

Thätigkeit; besonders kraftvolle Individuen
ringen sich trotzdem durch, und lernen erst leben,
lernen sich bereichern und bilden, wenn sie die

Schule hinter sich haben; schwächere verlieren sich

in Unlust und Hindämmern, vertrödeln kostbare

Jahre und sind nachher unbrauchbar zu dem,

was sie hätten werden mögen und können.
Wer hat die Schuld? Die Lehrer? Ach

Du lieber Gott! Ihnen geschähe mit
Wegräumung dieses unglückseligen Arbeitsmaterials
der größte Gefallen. Die Schule? Vielleicht.
Die Erkenntnis beginnt zu dämmern, daß hier
etwas faul sei im Staate Dänemark. Die Eltern,
die von heute auf morgen über die Zukunft ihrer
Kinder zu entscheiden haben, mögen das Ziel
nicht zu hoch stecken bei Denen, die nun einmal
kein Talent noch Neigung für die Wissenschaft
haben. Und wo die Wahl des künftigen
Berufes wenigstens die Matura erfordert, da mögen
sie nicht hart, nicht ungeduldig sein, mögen

Gewissenhaftigkeit, aber nicht Aufopferung
erzwingen und, wenn es auf diese Weise lange
dauert, ehe das Ziel erreicht wird, für das

nötige Gegengewicht durch körperliche Uebung
und praktische Beschäftigung sorgen. Allein zum
Lernen braucht so ein junger, oft sitzenbleibender

„Sünder" die vielen Jahre ja doch nicht, wie
man bemerkt haben wird. Vielleicht aber

bequemt er sich eher zum notwendigsten Lernen,
wenn man ihm vergönnt, sich zwischendurch in
seiner Weise zu bethätigen.

Ich rede nicht der Faulheit, nicht der
Nachlässigkeit, noch dem Wegschieben aller unbequemen
Pflicht das Wort. Aber sieht man diese

verrufenen „schlechten Schüler" aufleben, wenn es

heißt: „Wer will diesen Gang, diese

Handreichung besorgen?" — sieht man sie beim Spiel
oder wenn sie der Mutter einen Dienst leisten
können, so jammert's mich wie um ein kostbares
Kapital, das man tot liegen läßt, und das später
im Leben — ach, so notwendig gebraucht werden
wird. („Sch. Fr. P.")
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iiitûuiiïBrrfitûîïltdiE 3\t\\yt juut

(@<SI«e.)

3;m Steic^e ber SJÎifte, bent alten Kultur*
ftaate S^ina, werben bereits im 3atjre 722 twr
(SÇriftuê bemalte @ter ats (SefhenfSgegenfianb
bei bent großen grütjltngSfefie, baS in unfere
Oftergeit fdCCt, erwähnt, ©iner ber angefet)en[ten
gürften beS alten ©fjina§ war gezwungen, jtd)
atS tßrirta nor ben Stahftetturtgen feiner ©tief*
mutter bei einem ©ar&arertoolfe ju verbergen.
Später, al§ er jur Regierung gelangt war,
wollte er feinem Otetter bie treuen ©ienfte lohnen,
©iefer aber wies atte§ aurücl uttb entflog un*
bewerft in bie SMIber, wo itjn beS §errf^er§
©enbboten enblid) fartben. Um itjn barauS au
oertreiben, eS war juft bie _3eit ^eS grütjtirtgS*
fefteS, würbe baS ©e^ölg in S3ranb geftecft, altem
er, ftarb freiwillig ben glammentob. ©rfdjüttert
über biefeS ©reignis, erlief ber gürfi ein „23er=
bot ber glammen" wätjrenb beS gfrüljtingSfefteS.
Unter bem ©influ^ biefeS geueroerboteS entftanb
bann bie ©itte, wätjrenb be§ gefteS oortjer ge=

ïodjte ©ter p effen, würbe aber balb mit ben
(äebrdudjen beSfelben fo feft oerbunben, baff bie
©itte nod) ^eute bort Ijerrfdfenb ift.

2ïud) in fßerften werben bei ben grütjtingS*
feften feit alten Reiten buntgefürbte ©ier »er*
wenbet. 2Som üftorgentanbe auS Ijat bann baS

©i feine Söanberung über baS Ubettblanb Ijin
angetreten, gn ber (Segenwart I)at eS fogar
eine inbuftrieüe 23ebeutung gewonnen: baSgucfer*
unb SDÎaraipanei ift ju einem bebeutenben -gweige
ber gnbuftrie geworben. (Stoffen ßupuS treibt
man mit fpmbotifd) bemalten ©iern in fftufjtanb.
®ie tBefdjentung erfolgt bort nad) Söeenbigung
beS (SotteSbienfteS unb ift mit breimaligem Küffen
oerbunben. ©iefer ©itte muff fid) jeber unter*
werfen; felbft ber .£>öd)[iftet)enbe fann fid^ bem

Kitfj be§ ©etiterS nidjt entaietjen, wenn ifim biefer
ben Dftergrufj prüft: ©er §err ift auferftanben!
worauf bie Antwort lautet; @r ift watjrtjaftig
auferftanben.

SSefonberS feiertid) geftaltet fid) ber mitter*
ndd)tlid)e (SotteSbienft in SOtoSfau. SBenn ber
Metropolit bie SBorte ausruft: ©er §err ift
auferftanben! bann beginnen alle ©locfen au
läuten, unb baS ©eläute pftanjt fid) fort oon
Kird)e au Kird)e unb erfüllt bie ßuft auf Meilen
weit. SBer biefeS ©ewoge oon ©önen nur ein*
mal geprt Çat, ber J)at einen für bas ganae
Seben bleibenden ©inbrucf gewonnen. — SfBäjjrenb
ber ganaen geftwo^e finbet man in jebem §aufe
auf bem S£ifd)e eine ©Rüffel mit bunt bemalten
©iern, bie teils oon ben 23efud)ern oeraetjrt, teils
au Spielen oerwenbet werben.

Mit bem alten ©ftaraglauben war ein weit
oerbreiteter äBafferfultuS oerbunben, auf ben bie
tjeute nod) weit oerbreitete ©itte beS ©fterwaffer*
Rolens aurücfaufü^ren ift. grauen unb 3Jtäbd)en
aie^ctt in ber Dfternad)t au 23dd)en unb glüffen,
um ©fterwaffer au fd)öpfen. ©abei barf jebod)
fein Söort gefproc^en werben, wenn bas SBaffer
feine Kraft behalten foH. ©S Ijeitt alle Kranï*
ijeiten ber Slugen unb ber §aut, fdjüizt oor 33e*

tjepung unb, wenn eS in bie ©tube gefprengt,
oor tlngegiefer. gn Sßeftpreufjen fc^öpft bas
liebeube 9&äbd)en am ©ftermorgeu cor ©onnen*
aufgang brei Söffet SöafferS, trinft fie aus unb
fpridjt: „Untergeben, auferfteljen, immer treu,
ewig neu," bann fann iljr Siebfter nimmer oon
iljr laffen. gu Ungarn befprengt man fid) gegen*
feitig mit Sßaffer; am ©ftermontage werben bie
s3)iübd)en oon ben SSurfi^en mit ganaen ©imertt
ÎSafferS begoffen. 33ei bem Ülbel ift bie ©itte
l)eute atterbingS fe^r oerfeinert: fie ift aum Se*
fprengen aus gläfd)cl)en mit Dtofenwaffer geworben.

©ie ©fterfeuer, bie legten Sftefte beS geuer*
fultuS ber Oftara finb l)eute fo gut wie erlofi^eu,
aud) bie alten SSolfSfpiele, an benen fiib unfere
©ro^ettern noib erfreuten, finb auSgeftorben.
©ie 5f3oligei unb ber ïDîangel an SerftdnbniS
für baS Solfstum in ben leitenben Greifen bat
baS gebracht. 3So fidb früher unfere
2tl)nen beim ©piel ergö^ten, ba ftelft beute ^obl=
fopf an ftoblfopf. iKit ber legten 3uf®tutuen=
legung einer ©emarfung oerfi^winbet aucb baS

te|te ©tüiJtben Singer, auf bem biefe ©piele
früher ftattfanben.

SBerfen wir aum ©db'lu§ notb einen Slicf
babin, oon wo baS ©fterfeft ausgegangen, na<b

gerufalem. ©d)on am Karfreitage oerfammeln
fidb bort jablreitbe Pilger in ber ©rabeSfircbe,
bie ©riechen linfS, bie Armenier rei^tS oon ber
©rabfapeKe. ©en ©onnabenb bleiben fie in
ber Kirdje, um fid) für bie Zeremonie ber geuer*
oerteilung einen ißlaij au fiebern. 21m Stbenb ndm*
lieb werben bie Sampen gelöfd^t, ein bober ©eift*
lieber begibt fid) in ben Sorraum beS heiligen
©rabeS, um baS burd) ein SSunber im ©rabe
eniftebenbe geuer au boten, ipiö^li^ fd)(dgt bureb
awei Söcber ber SBanb eine puffenbe glantme oon
©beuterfeuer in bie Kirdje hinein, linfS für bie
©riechen, rechts für bie Armenier, grüber faben
bie tpilger baS beilige geuer nom fjimmel berab*
fteigen, beute mad)t ber geuerpriefter niebt fonber*
lieb §ebl barauS, ba^ er mit Kolophonium unb
„utan svafel" operiert, ©obalb bie, glamrne
berauSgefcblagen ift, öffnet fibb bie ©ür unb ber

' ©eiftlicbe tritt mit awei Keraen beruuS, bie er
angeblich am heiligen geuer entaünbet bat.

©obenb unb fdfreienb brüeft ftdb bie Spenge
heran, um ihre Keraen baran anaugünben; mawbe
aablen hohe greife, um bie erften au fein, welibe
angünbeu bürfen. ©ie glamrne beS ßi^teS heilt
alle Schüben unb fd)ü|t gegen alle ©ebdben.
SJÎdnner oerbrennen ihr ©eftd^t, grauen ihren
ßeib. ©ann erfolgt ein tTmaug. ©ie ©rieben
fdjlagen mit Klöpfefn auf Sretter, bie Slrmenier
flingeln mit ©iheüen, febe SSölferfdbaft fingt ihre
ßoblieber. ©in Çeillofer ßärm entftebt, ber mächtiger

unb mächtiger wirb unb in eine regel*
rechte internationale djriftlicbe Keilerei ausartet,
©ie Kirche ift odu 300 ©olbaten umftellt, bie
aber oon ihrer Söaffe nur im dufferfien Notfälle
©ebrauih machen follen unb fich mit ihren gäuften
wehren, bis ber tßotigetpräfett ïommt, mit ber
iliilpferbpeitf(he über IRücfen unb Köpfe baut
unb bie Sanbe gum ©empel ÇinauStreièt.

übst: î>td PfßiiiPlpgi? îje»
„gebeS ©piel ift eine ©bätigleit. unb groar eine

auf ©erainnung oon Suft geridjtete ©hätigteit. Slber
erfi an feinen ©egenfä^en roirb e§ leicht erîennbar."

„gur ©bättgteit ift ber Sllenfch gefdjaffen; nur
in ber ©hätigteit offenbart fid) fein loirtlicheS Seben.
®arum ift Slrbeit fein ©eruf. Slber au§ ber Statur
unb SSerfaffung unferer Drgauifatiou, ber geiftigen
mie ber leiblichen, folgt, bab mir auch ber Hllufie be*

bürfen; auf bie Slrbeit mu| fRuhe unb ©rholung folgen.
©)ie oerlorene Kraft mup roieber erfe^t, bie gefdjtoächte
roieber geftarft roerben. Die SPtupe aber lanu in trägem
unb leerem SîiçhtStljun ober in einer freien, toechfel*
ootlen ©hätigleit befteben. §ier liegt ber urfprünglicbe
fReij unb ba§ natürliche SebürfniS be§ @piel§. Stnr
bem @d)Iaf gehört bie oöllige Stühe; fo lange ber
SJtenfch macht, rciü er thätig fein: menn er nicht ar*
beitet, bann fpielt er; unb jebe§ ©piel erlöft ben
iDtenfchen oon bem Unroert be§ reinen 3Jtü|iggange§.
®enn in ber ©hätigleit h°t ber SDtenfch ba§ ©efühl
feiner Kraft, alfo feines SOSefenS unb feines 3Berte§.
3lud) bie Arbeit lann unb foH freubig fein; benn fie
gumeift erfüllt ben SDtenfdjen mit bem befrtebigten
©efühl feiner Kraft unb ihrer Seiftung. Slber bie
Slrbeit tft ernft, unb bag ©piel ift heiter; benn in ber
Slrbeit ^errfc^t ber groang, im ©piel bxe greiheit.
®ie Slrbeit ift auf ein giel, auf einen groed gerichtet,
ber aufjer ihr felbft liegt; ba§ ©piel ift fich felbft
gmeef unb giel, bie reine, freie Suft an ber ©hätigleit
felbft; e§ ift eine angenehme, nur auf ba§ Slngenehme
in ihr geridjtete aSefcJjäftigung. ®er tieffte tlnterfchieb,
ber fich baran Inüpft, ift ber, bah bie Slrbeit oon ber
(ßfiicht geboten unb mit Jöerantmortung erfüllt ift;
ba§ ©piel ift oon ber Pflicht befreit unb leiner SSer*

antroortung unterworfen, ©piel ift freie, leichte, in fich
felbft jurüäteljrenbe SSemegung, Slrbeit ift Slnftreu*
gung. Sind) bai ©piel ift Slufroanb oon Kraft — unb
baburd) Uebung unb ©rhöhnng berfelben; aber hier
roirb bie ©hätigleit leicht unb frei, eben fpielenb coli*
bracht; benn bai ©piel nimmt anbere Kräfte ober
biefelben auf anbere Slrt in Stnfprucf) ali bie Slrbeit."

„SXuch im ©piele herrfchen roie in ber Slrbett ©efeh
unb Drbnung! ®ie ©piele finb Slbbüber bei ernfien
Sebeni; aber hier wirb bai ©efeh mit greiheit er*
füCtt, bie Drbnung auf bem Boben ber grei^eit '^er*
gefteHt; baburd) roirb bai ©piel oorbilblid) unb ge*
beil)li<he Uebung für ben ©rnft bei Sebeni."

„gufaKi* unb Jßerftanbeifpiele gehören nur bei*
halb jufammen, roeil fie in ben meiften Spielen ber
©rroachfenen fich mifchen unb oereinigen, fo in alten
Karten*, ®omino* nnb bergletdjen ©pielen; ber gufaü
oerteilt bie Karten, ber JBerftanb fucht feine ©unft
auiaubeuten, feinen Stachteil roett au machen. ®er ur*
fprüngliche Steig ber reinen gufaüi* (^agarb) ©piele
liegt in ber einfachen, fchroantenben tBeroegung groifchen
groei SSorftettungen : gerabe ober ungerabe, rouge ou
noir n. bergt. ®em bunlleit ©chiclfal fteht ber SJienfch
gegenüber; jugleid) einem anbern, bem SOtüfpieler; ber
©infah oerftärlt bie Hlngiehung, gurcht nnb Hoffnung
fteigern ben SBettlampf. ®er tiefe gufaramenhang ber

gufatlifpiele mit allem SRpfiifchen, mit allem, roai
jenfeiti unferer fDtadjt unb unferer ©inficht Hegt unb
bod) in unfer eigenei ©efcfjict eingreift, fteigert bie
Steigung pr Seibenfctjaft unb oerleiht ihr ben bämo*
nifdjen ©haralter, ber fie fo berberblich macht."

ülfßklB ttnît B£ïïJaiî«tt0.
@§ ift eine alte ©rfaljrung, bah gorn, ©djred

unb anbere Slffelte einem „ben §unger oerberben",
„auf ben SRagen fchlagen". geht aber erft ift bafür
ein experimenteller Stadjroeië erbracht, gn ber ©ihung
be§ berliner „Stereing für innere SRebigin", fo lefen
roir in ber „Umfihan", trug Stehet feine bezüglichen
SSerfuche oor. Säelanntlich hQt öer berühmte tpeterS*
burger S3hhfrol°ge ^ßarotoro eine 9Jtett)obe gefunben,
um pfpchifdje ©inflüffe auf bie Sïerbauung au fiubieren:
er legt einem §unb einen fogenannten „Iteinen SRagen"
an, inbem er einen ©eil be§ §auptmagen§ burd) eine
Heine Stöfjre oermittelft eineg operatioen ©ingriffg
nach nuhen burd) bie S3aud)roanb münben läht; er
lann auf biefe Söeife alle Vorgänge fiubieren, bie auch
im §auptmagen oor fich gehe", er lann SRagenfaft
ablaffen ufro. Slufjerbent führte er bie ©peiferöhre
ebenfalls burd) eine Operation nach auhen, fo bah bie
©peifen, welche ber £>unb frah, gar nicht in ben SRagen
gelangten, fonbern nur bie Steiae roahrgenommen rourben,
roet^e baS greffen an ftd) auf ben SRagen angübt.
©oroohl beim §unbe al§ aud) beim SRenfchen beroirlt
folcfje „©iheinfütterung" eine oötlig normale HRagen*
faftfelretion. 23ei einem §unbe, bem S3ichet einen
„lleinen ÜRagen" angelegt h"Ue, zeigte fid) nun, roemt
man ba§ ©ier fehr ärgerte, roährenb ber ©djein*
fütterung ein faft oöHigeg SSerfagen ber oorher reich*
lidjen SRagenfaftfelretion. ©etbft roetttt bie SRagett*
faftfelretion fchon begonnen hatte, beoba^tete SBicljet
ein Sîerfiegen ber ißrobultion, fobalb bag ©ier gereizt
unb geärgert rourbe.

Bltrna urtïx JraimtftJiimljEii
©in ©etehrter in ©nglanb, ber bie ©chßnheuShjpeit

ber oerfdjiebenen SBeltteile ftubiert h"t, ift au bem ©r=
gebnig gelommen, bah bie ©d)önheit ber S3eroohner
eineg Sanbeg in hohem ©rabe oon ben llimatifchen
SSebingungen abhängt, unb aroar oon ben im Sanbe
herrfchenben Stieberfchlägen. ©o fielen bie grauen
grlanbg, ber „grünen gnfel", fett alterg in bemSiufe,
bie fdjönften Slugen (ein fdjöneg ©rau) unb bie herr*
lidjfte ©efichtgfarbe zu befihen, unb eg ift belannt, bah
in grlanb fortroährenb Stegen herrfd)t 2lu^ bie grauen
©ngtanbg unb ©djottlanbg, roo neblige, nnb regnerifche
Sßktteroerbältniffe oorroiegen, finb roegen ihreg fdjönen
©eint§ belannt. ®er ©egenfah zu btefen Sänbern
bübet ber ©üben ©uropag mit fetnem trodenen roarmen
Klima. Stun trifft man ja auch bmet f^öne grauen,
aber ihre ©lütezeit ift in ber Stegel lürzer alg btejenige
ber aSetoohner ber nörblichen Sänber. ®agfelbe ift ber
galt in ben anbern Sänbern beg fonnenreidjen ©übeng.
Vergleicht man bie Schönheit ber grauen Vffamg, be§
feuchten Sanbeg im nörblichen gnbien, mit ben Steden
ber grauen, bie bag roarmeSlfhan berechnen, fo trägt
auh hroi geudjtigleit" ben ©ieg baoon. §ieraug
hat ber engltfcdje ©elehrte ben ©djluh geaogen, bgh
SRangel an Stegen ber fdjlimmfte geittb ber@hönheit
ift. ©hotte 3lugen finbet man auh in Sänbern mit
glühenber ©onne, aber eine aarte, fhöne §autfarbe nur
in ©egenben mit gemäfsigtem Klima.

3» bief" StaOvift Bönnen nur fragest von
allgemeinem ^nteteffe aufgenommen roerben. $feffen-
gefnthe ober ^teffenofferten finb anagef^toffen.

©trage 9073 : S53ie lann ih arg oernahläffigteg
aaiehgefhüre roieber in guten guftanb bringen? SRan

hat mir SBienerlall angeraten, bod) roerben bie ©adjen
baoon nidjt blanl. ©anb roiH ih nicht anroenben, roeil
bie§ rauh mad)t. Sefteng banlt für guten Stat

®tne iunge Saitäfrau.

©trage 9074: SRein neue§ gimraermäbhen hat
mir meinen ganzen SSorrat oon fhmarzen ©pihen mit
SOBafhen unb ©lätten oerborben. ©ie brüftete fth,
biefé Sirbeit gut z" oerftehen unb nun feljen bie fhönen
feibenen ©pihen aug roie geftärlte banmrooltene, oer*
Zogen uno mit falfhem ffilanz- Stir finb oor 3lerger
unb iBebauern bie ©hränen in bie Slugen gelommen.
SGBäre eg rooht möglih ben ©haben roieber einiger*
mähen gut zu mähen? ©nter Stat roürbe ntid) fehr
erfreuen. gefeit« tn st.

©frage 9075 : SReine ©oilettenfhroämme, auh ï>ie

a3abefhroämme finb, auh menn ih non ber beften
©orte laufe, bod) immer fehr fdjnell oerftlzt nnb un*
brauchbar. ®a nü^t bann lein 3lugroafhen; ben
©tüden fehlt alle ©laftizität nnb fie riehen eilig.
SÖom Sluglohen mit ©eifenlauge finb fie noh un=
appetitliher geroorben. gür Belehrung roäre fehr
bantbar @tne junge gouäftctu unb neue SlBonnenttn.

©frage 9076: gh habe mir bei metner )8er=

heiratung bie Stihtfh""o aufgefteHt, meinem SRatm
jeberzeit in ooKfier Offenheit entgegenzulommen unb
bemgemäh zeigte ih ihm auh einen jeben SSrief, ben

ih empfing unb meine 3lntroorten tagen ihm in meinem
fietg offenen Kopierheft jeberzeit oor. Seiber habe ih
aber fho" oft Vtrfadje gehabt, biefe ^rajig §" &es
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KuUurgefchichZliche Skizze zum
Osterfeste»

(Schluß.)

Im Reiche der Mitte, dem alten Kulturstaate

China, werden bereits im Jahre 722 vor
Christus bemalte Eier als Geschenksgegenstand
bei dem großen Frühlingsfeste, das in unsere
Osterzeit fällt, erwähnt. Einer der angesehensten
Fürsten des alten Chinas war gezwungen, sich

als Prinz vor den Nachstellungen seiner
Stiefmutter bei einem Barbarenvolke zu verbergen.
Später, als er zur Regierung gelangt war,
wollte er seinem Retter die treuen Dienste lohnen.
Dieser aber wies alles zurück und entfloh
unbemerkt in die Wälder, wo ihn des Herrschers
Sendboten endlich fanden. Um ihn daraus zu
vertreiben, es war just die Zeit des Frühlingsfestes,

wurde das Gehölz in Brand gesteckt, allein
er starb freiwillig den Flammentod. Erschüttert
über dieses Ereignis, erließ der Fürst ein „Verbot

der Flammen" während des Frühlingsfestes.
Unter dem Einfluß dieses Feuerverbotes entstand
dann die Sitte, während des Festes vorher
gekochte Eier zu essen, wurde aber bald mit den
Gebräuchen desselben so fest verbunden, daß die
Sitte noch heute dort herrschend ist.

Auch in Persien werden bei den Frühlings-
festen seit alten Zeiten buntgefärbte Eier
verwendet. Vom Morgenlande aus hat dann das
Ei seine Wanderung über das Abendland hin
angetreten. In der Gegenwart hat es sogar
eine industrielle Bedeutung gewonnen: das Zuckerund

Marzipanei ist zu einem bedeutenden Zweige
der Industrie geworden. Großen Luxus treibt
man mit symbolisch bemalten Eiern in Rußland.
Die Beschenkung erfolgt dort nach Beendigung
des Gottesdienstes und ist mit dreimaligem Küssen
verbunden. Dieser Sitte muß sich jeder
unterwerfen; selbst der Höchststehende kann sich dem

Kuß des Bettlers nicht entziehen, wenn ihm dieser
den Ostergruß zuruft: Der Herr ist auferstanden!
worauf die Antwort lautet: Er ist wahrhaftig
auferstanden.

Besonders feierlich gestaltet sich der
mitternächtliche Gottesdienst in Moskau. Wenn der
Metropolit die Worte ausruft: Der Herr ist
auferstanden! dann beginnen alle Glocken zu
läuten, und das Geläute pflanzt sich fort von
Kirche zu Kirche und erfüllt die Luft auf Meilen
weit. Wer dieses Gewoge von Tönen nur einmal

gehört hat, der hat einen für das ganze
Leben bleibenden Eindruck gewonnen. — Während
der ganzen Festwoche findet man in jedem Hause
auf dem Tische eine Schüssel mit bunt bemalten
Eiern, die teils von den Besuchern verzehrt, teils
zu Spielen verwendet werden.

Mit dem alten Ostaraglauben war ein weit
verbreiteter Wasserkultus verbunden, auf den die
heute noch weit verbreitete Sitte des Osterwasser-
holens zurückzuführen ist. Frauen und Mädchen
ziehen in der Osternacht zu Bächen und Flüssen,
um Osterwasser zu schöpfen. Dabei darf jedoch
kein Wort gesprochen werden, wenn das Wasser
seine Kraft behalten soll. Es heilt alle Krankheiten

der Augen und der Haut, schützt vor
Behexung und, wenn es in die Stube gesprengt,
vor Ungeziefer. In Westpreußen schöpft das
liebende Mädchen am Ostermorgen vor Sonnenaufgang

drei Löffel Wassers, trinkt sie aus und
spricht: „Untergehen, auferstehen, immer treu,
ewig neu," dann kann ihr Liebster nimmer von
ihr lassen. In Ungarn besprengt man sich gegenseitig

mit Wasser; am Ostermontage werden die
Mädchen von den Burschen mit ganzen Eimern
Wassers begossen. Bei dem Adel ist die Sitte
heute allerdings sehr verfeinert: sie ist zum
Besprengen aus Fläschchen mit Rosenwasser geworden.

Die Osterfeuer, die letzten Reste des Feuerkultus

der Ostara sind heute so gut wie erloschen,
auch die alten Volksspiele, an denen sich unsere
Großeltern noch erfreuten, sind ausgestorben.
Die Polizei und der Mangel an Verständnis
für das Volkstum in den leitenden Kreisen hat
das zuwege gebracht. Wo sich früher unsere
Ahnen beim Spiel ergötzten, da steht heute Kohlkopf

an Kohlkopf. Mit der letzten Zusammenlegung

einer Gemarkung verschwindet auch das
letzte Stückchen Anger, auf dem diese Spiele
früher stattfanden.

Werfen wir zum Schluß noch einen Blick
dahin, von wo das Osterfest ausgegangen, nach

Jerusalem. Schon am Karfreitage versammeln
sich dort zahlreiche Pilger in der Grabeskirche,
die Griechen links, die Armenier rechts von der
Grabkapelle. Den Sonnabend bleiben sie in
der Kirche, um sich für die Zeremonie der
Feuerverteilung einen Platz zu sichern. Am Abend nämlich

werden die Lampen gelöscht, ein hoher Geistlicher

begibt sich in den Vorraum des heiligen
Grabes, um das durch ein Wunder im Grabe
entstehende Feuer zu holen. Plötzlich schlägt durch
zwei Löcher der Wand eine puffende Flamme von
Theaterfeuer in die Kirche hinein, links für die
Griechen, rechts für die Armenier. Früher sahen
die Pilger das heilige Feuer vom Himmel
herabsteigen, heute macht der Feuerpriester nicht sonderlich

Hehl daraus, daß er mit Kolophonium und
„utun 8vakol" operiert. Sobald die Flamme
herausgeschlagen ist, öffnet sich die Tür und der

' Geistliche tritt mit zwei Kerzen heraus, die er
angeblich am heiligen Feuer entzündet hat.

Tobend und schreiend drückt sich die Menge
heran, um ihre Kerzen daran anzuzünden; manche
zahlen hohe Preise, um die ersten zu sein, welche
anzünden dürfen. Die Flamme des Lichtes heilt
alle Schäden und schützt gegen alle Schäden.
Männer verbrennen ihr Gesicht, Frauen ihren
Leib. Dann erfolgt ein Umzug. Die Griechen
schlagen mit Klöpfeln auf Bretter, die Armenier
klingeln mit Schellen, jede Völkerschaft singt ihre
Loblieder. Ein heilloser Lärm entsteht, der mächtiger

und mächtiger wird und in eine regelrechte

internationale christliche Keilerei ausartet.
Die Kirche ist von 300 Soldaten umstellt, die
aber von ihrer Waffe nur im äußersten Notfalle
Gebrauch machen sollen und sich mit ihren Fäusten
wehren, bis der Polizeipräfekt kommt, mit der
Nilpferdpeitsche über Rücken und Köpfe haut
und die Bande zum Tempel hinaustreibt.

Etwas über die Psychologie des Spiels.
„Jedes Spiel ist eine Thätigkeit und zwar eine

auf Gewinnung von Lust gerichtete Thätigkeit. Aber
erst an seinen Gegensätzen wird es leicht erkennbar."

„Zur Thätigkeit ist der Mensch geschaffen; nur
in der Thätigkeit offenbart sich sein wirkliches Leben.
Darum ist Arbeit sein Beruf. Aber aus der Natur
und Verfassung unserer Organisation, der geistigen
wie der leiblichen, folgt, daß wir auch der Muße
bedürfen; auf die Arbeit muß Ruhe und Erholung folgen.
Die verlorene Kraft muß wieder ersetzt, die geschwächte
wieder gestärkt werden. Die Muße aber kann in trägem
und leerem Nichtsthun oder in einer freien, wechselvollen

Thätigkeit bestehen. Hier liegt der ursprüngliche
Reiz und das natürliche Bedürfnis des Spiels. Nur
dem Schlaf gehört die völlige Ruhe; so lange der
Mensch wacht, will er thätig sein: wenn er nicht
arbeitet, dann spielt er; und jedes Spiel erlöst den
Menschen von dem Unwert des reinen Müßigganges.
Denn in der Thätigkeit hat der Mensch das Gefühl
seiner Kraft, also seines Wesens und seines Wertes.
Auch die Arbeit kann und soll freudig sein; denn sie

zumeist erfüllt den Menschen mit dem befriedigten
Gefühl seiner Kraft und ihrer Leistung. Aber die
Arbeit ist ernst, und das Spiel ist heiter; denn in der
Arbeit herrscht der Zwang, im Spiel die Freiheit.
Die Arbeit ist auf ein Ziel, auf einen Zweck gerichtet,
der außer ihr selbst liegt; das Spiel ist sich selbst
Zweck und Ziel, die reine, freie Lust an der Thätigkeit
selbst; es ist eine angenehme, nur aus das Angenehme
in ihr gerichtete Beschäftigung. Der tiefste Unterschied,
der sich daran knüpft, ist der, daß die Arbeit von der
Pflicht geboten und mit Verantwortung erfüllt ist;
das Spiel ist von der Pflicht befreit und keiner
Verantwortung unterworfen. Spiel ist freie, leichte, in sich

selbst zurückkehrende Bewegung, Arbeit ist Anstrengung.

Auch das Spiel ist Aufwand von Kraft — und
dadurch Uebung und Erhöhung derselben; aber hier
wird die Thätigkeit leicht und frei, eben spielend
vollbracht; denn das Spiel nimmt andere Kräfte oder
dieselben auf andere Art in Anspruch als die Arbeit."

„Auch im Spiele herrschen wie in der Arbeit Gesetz
und Ordnung! Die Spiele sind Abbilder des ernsten
Lebens; aber hier wird das Gesetz mit Freiheit
erfüllt, die Ordnung auf dem Boden der Freiheit
hergestellt; dadurch wird das Spiel vorbildlich und
gedeihliche Uebung für den Ernst des Lebens."

„Zufalls- und Berstandesspiele gehören nur
deshalb zusammen, weil sie in den meisten Spielen der
Erwachsenen sich mischen und vereinigen, so in allen
Karten-, Domino- und dergleichen Spielen; der Zufall
verteilt die Karten, der Verstand sucht seine Gunst
auszubeuten, seinen Nachteil wett zu machen. Der
ursprüngliche Reiz der reinen Zufalls-(Hazard) Spiele
liegt in der einfachen, schwankenden Bewegung zwischen
zwei Vorstellungen: gerade oder ungerade, ronZs on
noir u. dergl. Dem dunklen Schicksal steht der Mensch
gegenüber; zugleich einem andern, dem Mitspieler; der
Einsatz verstärkt die Anziehung, Furcht und Hoffnung
steigern den Wettkampf. Der tiefe Zusammenhang der

Zufallsspiele mit allem Mystischen, mit allem, was
jenseits unserer Macht und unserer Einsicht liegt und
doch in unser eigenes Geschick eingreift, steigert die
Neigung zur Leidenschaft und verleiht ihr den
dämonischen Charakter, der sie so verderblich macht."

Affekte und Verdauung.
Es ist eine alte Erfahrung, daß Zorn, Schreck

und andere Affekte einem „den Hunger verderben",
„auf den Magen schlagen". Jetzt aber erst ist dafür
ein experimenteller Nachweis erbracht. In der Sitzung
des Berliner „Vereins für innere Medizin", so lesen
wir in der „Umschau", trug Bichel seine bezüglichen
Versuche vor. Bekanntlich hat der berühmte Petersburger

Physiologe Pawlow eine Methode gefunden,
um psychische Einflüsse auf die Verdauung zu studieren:
er legt einem Hund einen sogenannten „kleinen Magen"
an, indem er einen Teil des Hauptmagens durch eine
kleine Röhre vermittelst eines operativen Eingriffs
nach außen durch die Vauchwand münden läßt; er
kann auf diese Weise alle Vorgänge studieren, die auch
im Hauptmagen vor sich gehen, er kann Magensaft
ablassen usw. Außerdem führte er die Speiseröhre
ebenfalls durch eine Operation nach außen, so daß die
Speisen, welche der Hund fraß, gar nicht in den Magen
gelangten, sondern nur die Reize wahrgenommen wurden,
welche das Fressen an sich auf den Magen ausübt.
Sowohl beim Hunde als auch beim Menschen bewirkt
solche „Scheinfütterung" eine völlig normale
Magensaftsekretion. Bei einem Hunde, dem Bichel einen
„kleinen Magen" angelegt hatte, zeigte sich nun, wenn
man das Tier sehr ärgerte, während der
Scheinfütterung ein fast völliges Versagen der vorher
reichlichen Magensaftsekretion. Selbst wenn die
-Magensaftsekretion schon begonnen hatte, beobachtete Bichel
ein Versiegen der Produktion, sobald das Tier gereizt
und geärgert wurde.

Klima und Frauenlchöntzeik.
Ein Gelehrter in England, der die Schouyeitstypen

der verschiedenen Weltteile studiert hat, ist zu dem
Ergebnis gekommen, daß die Schönheit der Bewohner
eines Landes in hohem Grade von den klimatischen
Bedingungen abhängt, und zwar von den im Lande
herrschenden Niederschlägen. So stehen die Frauen
Irlands, der „grünen Insel", seit alters in dem Rufe,
die schönsten Augen (ein schönes Grau) und die
herrlichste Gesichtsfarbe zu besitzen, und es ist bekannt, daß
in Irland fortwährend Regen herrscht. Auch die Frauen
Englands und Schottlands, wo neblige und regnerische
Wetterverhältnisse vorwiegen, sind wegen ihres schönen
Teints bekannt. Der Gegensatz zu diesen Ländern
bildet der Süden Europas mit seinem trockenen warmen
Klima. Nun trifft man ja auch dort schöne Frauen,
aber ihre Blütezeit ist in der Regel kürzer als diejenige
der Bewohner der nördlichen Länder. Dasselbe ist der
Fall in den andern Ländern des sonnenreichen Südens.
Vergleicht man die Schönheit der Frauen Assams, des
feuchten Landes im nördlichen Indien, mit den Reizen
der Frauen, die das warme Ashan bewohnen, so trägt
auch hier „die Feuchtigkeit" den Sieg davon. Hieraus
hat der englische Gelehrte den Schluß gezogen, daß
Mangel an Regen der schlimmste Feind der Schönheit
ist. Schöne Augen findet man auch in Ländern mit
glühender Sonne, aber eine zarte, schöne Hautfarbe nur
in Gegenden mit gemäßigtem Klima.

Sprechsaal.

Fragen.
In dieser Muvrik KSnne« nur Kragen son all»

gemeinem Interesse aufgenommen werde«. Stellengesuche

oder Stellenofferten find auageschtoffen.

Krage 9V73 : Wie kann ich arg vernachlässigtes
Vlechgeschirr wieder in guten Zustand bringen? Man
hat mir Wienerkalk angeraten, doch werden die Sachen
davon nicht blank. Sand will ich nicht anwenden, weil
dies rauh macht. Bestens dankt für guten Rat

Eine junge Hausfrau.

Krage 9074: Mein neues Zimmermädchen hat
mir meinen ganzen Vorrat von schwarzen Spitzen mit
Waschen und Glätten verdorben. Sie brüstete sich,
diese Arbeit gut zu verstehen und nun sehen die schönen
seidenen Spitzen aus wie gestärkte baumwollene,
verzogen unv mit falschem Glanz. Mir sind vor Aerger
und Bedauern die Thränen in die Augen gekommen.
Wäre es wohl möglich den Schaden wieder einigermaßen

gut zu machen? Guter Rat würde mich sehr
erfreuen. Leserin w A.

Krage 307S: Meine Toilettenschwämme, auch die
Badeschwämme sind, auch wenn ich von der besten
Sorte kaufe, doch immer sehr schnell verfilzt und
unbrauchbar. Da nützt dann kein Auswaschen; den
Stücken fehlt alle Elastizität und sie riechen eklig.
Vom Auskochen mit Seifenlauge sind sie noch
unappetitlicher geworden. Für Belehrung wäre sehr
dankbar Eine junge Hausfrau und neue Abounentw.

Krage 9V7K: Ich habe mir bei meiner
Verheiratung die Richtschnur aufgestellt, meinem Mann
jederzeit in vollster Offenheit entgegenzukommen und
demgemäß zeigte ich ihm auch einen jeden Brief, den
ich empfing und meine Antworten lagen ihm in meinem
stets offenen Kopierheft jederzeit vor. Leider habe ich
aber schon oft Ursache gehabt, diese Praxis zn be-
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reuen, benn mein aHann macpt su ben ©Treibern ber
Sriefe feibft unb su bereu Sefannten unsarte unb oer»
tegenbe Semerîungen, fo bap meine Korrefponbenten
(Verroanbte unb greunbinnen) ficî) beteibigt füpten
unb fcplieplich ben aSxiefrr>ed)fet mit mir abgebrochen
haben. 3Heine ältefte oerheiratete ©ciiroefter, bie aud)
unter ben betroffenen mar, machte meinem 3Hann
ohne mein äBtffen Vorhaltungen über bag Untoürbige
feiner fpanbtung, bie mich ooEftänbig ifoliere. ®iefeit
brief brachte mein äHann mir sur Kenntnig unb fagte
mir gleichseitig, bah er nur oom Died) te beg ©pe»
manne§ ©ebraucp mache unb bah er oon jept ab nicht
nur su miffen begehre, roag in ben an mich abreffierten
briefen ftepe, fonbern bah er bie Korrefponbensen nun
felber öffnen unb je nach perfönticpem ©uffinben mir
biefetben abgeben merbe ober aud) nicht. 3Ba§ fagen
Vnbere su biefem borgehen? 3Hup eine acptbare ©he»

frau, bie ihre briefe gebermann geigen bftrfte, fiel)
eine foldje unrcürbige behanblung gefallen taffen?
gep bitte um gütige aHeinunggäuperungen.

©ine gequälte ßeferüt.

Sragc 9077 : gh mödjte gerne roiffen, ob nicht
eine Schrift ejiftiert, bie fid) mit ber Kunbe über bie
gingerabbrüde befaßt. @3 foil ja erroiefen fein, bah
biefe legieren bei jebem einseinen SRenfdjen fo oer»
fdjieben feien, bah öte gleiche 3etdjnung bei einem
Sioeiten aHenfcpen gar nicht oortommen ïônne. @3

mühte fich bemnad) eine ©paratterbeutung aug ber
8iniensetd)nung beim einseinen SUienfcEjen mit ©ieper»
heit peraugbriitgen laffen. bei ber fpanbfcpriften»
beutung ftnb ja bod) noch oerfdjiebeue gnftoren mit»
befümmenb, roetdje bie .Qüge beeinftuffen tonnen, rcie
S- b. beruf, ißapier, geber, ©chreibeinridjtung, oorper»
gegangene 9iupe ober grope törpertiepe SInftrengung,
momentane ©emütgoerfaffung ufro. ®ie ßeiepnung an
ben oorberen gingergliebent bagegen fei fdjon beim
Säugling eine gans beftimmt gegebene unb fie foE
burch alle SebenSfcpidfale pinburcp big sum Stöbe gans
genau biefelbe bleiben, ffür freunbliche Vernehme
laffungen märe feljr bantbar 3.

gfrage 9078: ®ie Drtfcpaft, in bie mir aug ©e=

fcqäftSrüdfidjtert tteueftenë persogen ftnb, hat feljr tatt»
pattigeë SOSaffer, baë id) aug gefunbheitlidjen ©rün»
ben nicht atg Slifcpgetränt benugen laffen roiE. Kann
mir jemanb ein toirîlid) angenehm su trinfenbeg unb
ber ©efunbheit auch suträgtidjeg aHineraltoaffer atë
©rfag unfereë Seitunggroafferë empfehlen? Hedjtbanf»
bar märe bafür aieue Sefertn In SB.

gürage 9079: 2Ba§ tann eine grau thun, beren
3Hann nach bem übereinftimmenben Hat non mehreren
Stiersten fich beftimrater ©peifen unb ©etränle für
längere Qeit ooEftänbig enthalten follte, biefe ®inge
aber beffenungead)tet unb im rotten Serouptfein ber
entftehenben fchlimmen gotgen non ihr immer mieber
unb smar in geroattfamer SBeife begehrt. Utile pers»
tidjen Sitten unb Verkeilungen feijeitern an bem rüd»
ficptëtofen ©igenroiUen. grau ®,

»nttourtrn.
Huf §frage 9061: ©ë fdjeint nicht ratfam, einem

SOtanne entgegensutreten, ber ein aufricptigeë Seftreben
Seigt, fich eine ©piftens su fc^affen, bie feiner gefeE»

fhafttiepen Stellung entfprtcpt. ®ie Veränberung einer
SebenëfteEung erforbert immer einige Dpfer. 3. at.

Huf §frage 9061: Sie tönnen gprern ©atten Vor»
ftedungen machen unb lönnen ihn bitten, bei gpnen
Su bleiben unb fid) an einer befepeibenen Stellung ge»

nügen su laffen. Sie lönnen auch erttären, unter allen
Umftänben mit ihm gehen, fich oon ihm nicht trennen,
fonbern fein Sdjictfal mit ihm teilen su molten ; bod)

müffen Sie geroärtigen, bah biefe§ nuglog ift. ®er
Stanbpuntt gpreë ©atten mirb oiete Vefürmorter
finben; nicht menig grauen mürben um jeben sprei§
mitgehen motten, unb e§ fänben ftd) auh genug fotepe,
bie ben aHann bäten, an einem trauten gamilienglüd
in befepeibenen Verhältniffen fic£) genügen su taffen..
©in eigentlicher Hat ift atfo pier nicht 3U geben, ba

bieë gans ©aepe perföntiher Vnfcpauung unb ©mpftn»
bung ift. =e.

Huf gftoge 9061: gnpaltëfhmer ift gpre grage
unb oerantroortunggooE ift e§, fie su beantworten!
Soth innige Sanbe menn auh nicht Xöfen, fo boh
auf unabfehbare Seit su lodern, roie bieg gefhähe,
liehen Sie gpreti aHann allein in roeite gerne sieben,
bag erfheint mir geroagt. Sinb Sie boh nunmehr
gpreg aHannes einsiger §att, nahbem feine gamitie
ihn aus fhnöber ©nghersigteit oerftohen. Vegreiftih
unb lobenëroert ift fein SBitte fihertih, ben Seinigen
ein freunblidjereë £os ju bereiten; aber gh^ SCRann

ift fid), nur oom SCSunfdje befeett, niht ïtar, roa§ er

bamit aufgibt, hat er fid) boh in atnbetraht feiner
äuhern Verhättniffe gemih nur um fo tnniger roohl
gefühlt im trauten, engften gamitientreife unb foH

nun mit einem 9Hate adeg entbehren muffen?! SBie

läfst Senau feinen §ageftots fagen:
„geh hob' fein SEBeib, ich • h«b' îein ®itlb

gn meiner öben Stube;
§ier tönt'S niht: ,©uten Sttorgen' Itnb,

§ier tobt ïein muntrer Vube."
®ie§ atte§ mürbe er fhmer oermiffen. Unb — mir
ftnb attefamt fhroahe SHenfhen; mte letdjt tbmtte bag

Ueberntah oon Ungemah» meth^S fehï mahrfh^mlth
al§ Unerfahrenen auf ihn roartet, in gans fremben

Verhältniffen, ihn bahin bringen su oergeffen, bag er

einft freirattlig alte Sonfeguensen fetner Stebeshetrat

auf fich nahm. ®aburd) mürbe tief innerlthe Vttter»
tett gegen Sie in feinem §erSen iptah gretfen.

Hingt gfjnen gemih heute ünfahtth, unb boh rote oft
unb oiel ift 3lehnli<he§ im Seben fhon ber gaU ,ge=

roefen. ©in meiterer ©runb, ben Sie niht 'jutegt tns

9luge faffen bürfen, ift ferner: ba§ mörberifh® Sltma.

Sie tonnten ja nie mehr froh roerben, faH§ ghrem
SHann bort etma§ guftre^e unb Sie fortan immer
benfett mühten : Um meinetroiHen hat er ftd) in ©efahr
begeben. Können Sie ihn jebod) niht abbringen oon
bent einmal gefaxten ©ntfhtuh, battit ift e§ beffer,
Sie fprehen mit Dtuth : „9Bo bu bjtngehft, ba mid id)
auh hiugehn" — mit feftem SBiUert mirb fid) fhon
ein Sßeg se'0en' bie ginberniffe su überminben.

gn einer guten @h' ift moht ba§ gaupt ber SHann,
geboh ba§ gers bas SBetb, ba§ er nidjt ntiffen tarnt.

®. ®.

Huf 3Irage 9061 : @3 ift niht nur oernünftiger,
fonbern auh fiel nobler unb ritterlidjer, roentt ghr
aHann in ®ürftigteit bei ghnen bleibt, atg menn er
in ein ntörberifheS Ktinta sieht, 100 er oieHeidjt fein
©tüd mähen tann, aber oiet roahrfheintiher Sie in
nod) oiet gröberer ©ürftigteit surüdtaffen muh, ohne
Stühe mit alten Sorgen be§ Seben§ fäntpfenb. Sie
hätten e§ bertïlid) leichter mit einem aHatm unb arnt,
at§ ohne 3Hann unb mit etroa§ ©etb. 3tber feibft bie
2Iu§fid)t auf ba§ ©etb tann leiht fehtfdjtagen; bie
©Item tonnen bent Sohne bei ihrem iobe ben ipftihH
teil niht oorertthatten, aber toie geht es, menn ber
Sohn oor ben ©Itern ftirbt gr. an. tu ».

Huf J'ragc 9062: gh mürbe trohbent raten, mit
ber ©artenarbeit int grüfjjtabr mieber 51t beginnen.
aHan muh uur bie Sähe niht gleich Dtm Stnfang an
übertreiben; niht oiet auf's 3Hat unb smifdjen hinein
mieber auëruhen. Setbftoerftänbtih brauht e§ sur
©artenarbeit roeite Kleiber, bie nirgenbë beengen ober
einfhnüren, teine Strumpfbänber, unb roeite Sdjuhe.

ffr. soi. tu ffl.

Huf^frage 9062: Vei trantfjaften guftänben muh,
menn e§ fich um Statfhläge hanbelt, immer inbioH
buatifiert merben. ®ie trübe ©emûtëftimmung mürbe
burh ben beftänbigen Aufenthalt unb bie törpertidje
Veroegung im greien gebeffert unb auch burh tue
9tu§übung einer nuhbringenbeit Vethätigung, roethe
bie ©ebanten auf ftd) fonsentriert. SSa§ bie ©arten=
arbeit fo gefunb maht, ba§ ift bie 3lbroed)§tung in
ber Veroegung. Kein oerftänbiger atrjt mirb einem
ipatienten, ber an unregetmähiger Vtutsirtutation teibet,
eine Arbeit anempfehlen, bie ihn nötigt, tagelang fid)
Sufammensutauern ober su büden. gür fold)e guftänbe
ift bie Art ber Arbeit oom Stanbpuntt ber ©pmuaftit
auS ansuorbnen unb susuteiten. SBäre mit ghrer
Slohter in biefem Sinn oorgegangen roorben, fo hätten
auh bro bjeftigen ©tieberfhmersen oerhütet roerben
lönnen. at. ».

Huf §trage 9063: 9Hit ghrem „©leiheê Steht
für beibe" bin id) oöttig einoerftanben, menn bie ©f)e=

gatten au§ gemeinfamer Kaffe leben unb beibe ihre
ootte Qeit unb Kraft im ®ienfte ber gamitie oer=
roenben. gh beute, ba§ mühte bod) einem jeben ein»

leuchten, bem ein gefunbeë 9iehtüd)Eeit§gefüi)I inne
roohnt. ©in 9Hann, bem biefeS abgeht, ber taugt niht
Sum guten gauêoater, ober bann engagiere er eine

gau§hälterin, bie er für ihre Arbeit besohlen unb ber
er mancherlei 3tüdfid)ten su tragen hat. x.

Huf §frctge 9063: Solange al§ ba§ ©efeh ben
aHann al§ „unantaftbaren" Vormunb für bte grau
einfeht unb anertennt, fotange bleibt auh „gleihe§
fReht für beibe" nichts a!3 ein — fhöner äraum.
Sie bürfen niht oergeffen, bah bie meiften aHänner,
fofern fte ba§ Süchtige niht burh eine roirt(id) oer»
ftänbige SHutter beigebraht betamen, mit t)öd)ft mert»
roürbigen Vegriffen über „ba§ Steht ber grau" in bie
©he treten. ®enn ©goiften oom reinften SSaffer, ba§
finb nun einmal unfere „gerren ber Shöpfung" mit
rcentg 3tu§nahmen. 2tn ber grau ift e§ atëbann, fih
©ettung su oerfhaffen unb fih bie Stellung 3U er»

ringen, roethe ihr sutommt. @§ mirb ihr auh 8e*
tingen, menn fte oerftänbig unb mit rfhtigent Satt
oorangeljt unb oor altem nicf)t§ er310in gen roitt.
®aran ift fhon mandjeS grauentoS gefheitert, menn
fie oon 3tnfang su menig ihre fRed)te roahrte unb bann
fpäter oergeblih gegen eingeriffene aHihbräud)e an»
tämpfte. ®.

Huf §Irage 9063: gft SHann unb grau in ber
Verroenbuitg be§ Vermögeng ober ©intommeng nicht
einig, fo muh bie ©ntfheibung in bie eine ober bie
anbere ganb gelegt roerben. 2Iu§ foldjer ©rroägung
legt ba§ ©efeh bie Vermögengoerroattung gans iu bie
ganb beë ©hemanneë, unb bamit ift bag gleiche Sieht
für beibe fhon burdjbrochen. gm übrigen bin ich
mit ghnen ber aHeinung, bah e§ rihtig unb üblich ift
auh ber grau ein geroiffeg SEafdjengelb für ihre per»
föntihen Vebürfniffe su übertaffen. çr. w. in ».

Huf §trage 9064: gn jeber Stabt finbet fih ein
ober mehrere Staufenbfünftler, bie fih auf bag Kitten
alter Sahen oertegen; ein fother roirb ghnen auh
einen Sieif um bie Kaffeemafhiue binben unb über»

haupt atg Sahoerftänbiger tjanbeln. an. in ®.

Huf gtrage 9064: 3Han lägt frifdj gemottene aHith
burh âufehung oon SCSeineffig bünn gerinnen. Sobatb
bie aHild) abgetühtt ift, feiht man bie 3Holte burh
ein £uh unb quirlt ben im. Stühe surüdbteibenben
Käfeftoff (baë ®ide oon ber 3Hitd)) mit ©iroeth su»

fammen. ®ann gibt man feingeputoerlen Kalt hinsu
unb arbeitet bie aHifdjung gut sufammen. ®ie beiben

forgfättig gereinigten unb getrodneten VrudjfteHen be»

ftreiht man mit bem Kitt, täfst ben gtid an ber Suft
unb an ftarter SBärme bann fertig trodnen. SBJenn

bte Sähe rihtig gemäht roirb, fo hält biefer Kitt
geuer unb SBaffer au§. Der gutbenfenben Stühe
meinen Stefpett. Sefertn in

Huf Sirage 9064: ®ie Stüde, roethe gelittet
roerben müffen, erljifct man ungefähr big sur SSärme
oon ftebenbem SBaffer. Streicht mittelft eineg erroärmten
«pinfetS bag burh SBärme bünnftüffig gemähte SDSaffer»

ging (in jeber Slpothete ert)ältlih) auf beibe gtädjen,
brüdt sufammen unb binbet mit einer Sd)nur. ®en
fo gelitteten ©egeuftaub lägt man in gelinber gifse
roährenb einigen SEageit gehörig augtrocf'nen. So repa»
rierte Stücte breheit überall teihter roie an ber ge=
titteten Stelle, hatten im geuer Stanb, ob aber roirt»
tid) ïodjenbera SBaffer, bag mühte ih lieber nidjt
befhmören. §. ®,

Huf ^rage 9065: ©etbe Sd)uf)e laffen fid) mit
lauem SBaffer abroafhen, roitt man fie aber redjt fhön
erhatten, fo bleibt nichts übrig atg bie ©rême. ®ie
gräuteing fotten ihre Sdjuhe feibft putjen ober fdjroarse
Sdjuhe tragen. gt. m. in ».

H«f 3frage 9065: aHeine gelben Scfrobe befjanbte
ici) fotgenbermafjen unb fie hatten fih recht lange fdjöit.
Solange fie raenig getragen finb, genügt eg, fie jebeg»
mal mit ein roenig „unabgerahmter" SHitd) (rot)) 311

rcafhen, b. h. fie müffen mit einem roetdjen Sappen
nahher troden gerieben roerben, eg barf nidjt
oiet gtüffigteit oerroenbet roerben. Sinb bie Sdjuhe
einmal befonberg fdjmuhig geroorben, bann beljanble
ih fie in gleicher StBeife mit Sensin, bag Strodenreiben
ift aber auh bann gauptfadje. Stuf biefe SBeife reidje
ich "'it einem Vüd)gd)en gelber „©renie" recht lange,
roag immerhin einmal roödjeirtlid) oerroenbet roerben
fottte, fonft fdjabet man bem Seber mehr, atg bie 2lng=
gäbe augmaht. gh trage bie ©renie mittelft einer
augrangierten Qahnbitrfte auf, rooburd) ber Verbrauh
oiet fparfamer ift. gmmerhin gibt eg gaugfraueu,
roethe getoöhntid)e Vobenioid)fe, siemtih öerbüunt mit
Serpentin, oerroenben; gläitsenb roerben bie Sdjuhe
fhon; ob fih aber bag Seber fo gut hält, roeig id)
niht- ®. ®.

H«f 3frage 9065: SSenn Sie bie ©huhe gtjrer
aHäbchen rein hatten unb fie feljr roat)rfd)eintih auch
besohlen müffen, fo ftegt eg auh gh"en 51t, su oer»
bieten, bag biefe ©dptfje sum Saufen auf fhmutsigen
Strapen getragen roerben. 9Hir müffen forooht bie
aHäbhen unb bie Silben bie ©huhe felber pulsen, unb
ich Eontrottiere bloß, mag getragen unb rote gepult
roirb. aHeine aHäbhen haben für bie fhönen Sommer»
fonntage auh gelbe Seberfdjuhe; bod) taffe ih fie
fd)ioärsen, fobatb fie für ben SBerltag nadjgenommen
unb in jebem SBeiter getragen roerben müffen. Qum
Sülsen ber guten gelben ©huhe tauctje ih ein faubereg
Säpphett in ^tlronenfaft unb reibe bag Seber fo lange
bamit ab, big eg roieber faft troden ift. Hadder reibe
ih mit einem trodenen Sappen nah- ®ag Seber roirb
baboit roieber gans fein unb gtänsenb. gausfenu lit «.

Huf 5tvage 9066: aHadjeit Sie gereinigtes gtuji»
fanb in einem eifertien Söffet ober tteinen Vfännhen
reht geig unb reiben Sie bamit gteden für gteden
burh, toobei immer neuer, geiger ©anb nahgeuommen
roirb. @0 roirb atteS gett aufgefogeu unb ber hßlitfh
brauht btog noh überbürftet su roerben. s.

Huf gtrage 9066: ©in ägntihe§ 9Htpgefhxd mit
meinem fhönen Sammettteib lieg mich auf bie gbee
lommen, bie aBacfjStropfen mittelft brettnenber Streich»
hötshen herauësufhtnetjen, roag ooUftänbig gelungen
ift. Statürlicf) mué gehörige Vorfict)t babei angeroenbet
roerben, mit Vtüfh rooht noh um fo mehr. Sie
mürben roahrfheinlid) gut baran thun, nah ber Dor»
genommenen iprosebur bie betreffenbe SteEe auf ber
Öiüdfeite mittelft eiiteg feuchten ©hroammeg (gegen
ben Strih) su bene^en unb biefelbe hernah oorfihtig
aufsubämpfen mittelft eineg heigen Sügeteifeng. §. $,

Huf tirage 9066: ®er ïtugenfhein mup legren,
ob nian bag 3Bach§ mit ben gingern su Valuer jer»
reiben tann, ober ob man eg in irgenb einer SBeife,
3. S. auf bem heipen §erb, auf güefjpapier sunt
©hmetsen bringen tann. gt. an. in ®.

Huf gfrage 9067 : Suft» unb Sidjtbäber finb geroip
fehr gut, aber man fott bergleihen mit Vernunft
mähen nnb ohne gteid) oon 3tnfang an su übertreiben.
Sinb Sie gbrer ©ahe hierin niht gans fihec, fo ift
eg beffer, Sie laffen fih oom Vrste eine genaue 3ln=
teitung geben. Sr. sm. i„ ».

Huf 3frage 9067: Sig bie tonftante Suftroärme
einfegt, mürbe ih meinerfeitg noh mit tursen Ab»
roafhungen, ©intauhungen, îtbttatfhungen unb gans
lurje Uebergiepungen bie £>aut abhärten, ©othe ©rft»
ertättungen mähen fih faft immer bemerîbar, fie
haben aber nid)tg su bebeuten. ®tn sufifveunb.

Huf §trage 9068: ©in mittberjähriger güugting
tann ohne aHitrcirtung feirteg Vormunbeg rehtggüttig
teine ©hulben mähen. Sie finb atfo oon ©efegeg
roegen niht oerpftiegtet, biefe ©hutben su besahten.
©rünbe ber Sittigteit fprehen inbeffen roopl bafür,
bap Sie roenigfteng einen ®eit oorfhuproeife besapten,
roenn ghnen bieg niht algu fhroer fättt. 31, an. tu ®.

Huf jjfrage 9068: Sie brauhen fih roeber äng»
ftigen, noh plagen su laffen. Verroeifen ©ie bie ®rän=
ger gans unpig an bie 2Baifenbef)öröe, roetepe bag Hö»
tige oorteljren mup. Sollte bieg nid)tg fruchten, fo
mähen ©ie aHetbung, unb eg tann ghnen teiegt roirt»
famer 9iat an bie §anb gegeben roerben.

®ln ffelgiger Sefcr.

Huf §trage 9069 : SBäre eg gpnen su umftänblid)/
bie gteiege ©inrihtung su treffen, roie fie in ®eutfhä
tanb faft überaE gebräudjlth ift, b, h- an ben beiben
Sänggfeiten beg Dberleintuheg in stemtihen Vbftänben
Knopftöher ansubringen unb bte Steppbeden mit ben
erttfpredjenben Knöpfen 3U oerfepen? @g fiept aEer»
bingg gübfher aug, roenn bie ganse ©acpe roirtüh
abgepapt ift unb fih auf brei Seiten ©ptpen befinbett.
aHan tann fih aber auh tn ber angebeuteten SBeife
petfen, unb jebenfaE§ bleiben fepöne Steppbeden ba»
burh fegr gefepont.

Huf §irage 9069: gh oerfepe meine ©tepp» unb
auh bie SSoEbeden auf ber oberen ©eite mit paffen»
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reuen, denn mein Mann macht zu den Schreibern der
Briefe selbst und zu deren Bekannten unzarte und
verletzende Bemerkungen, so daß meine Korrespondenten
(Verwandte und Freundinnen) sich beleidigt suhlen
und schließlich den Briefwechsel mit mir abgebrochen
haben. Meine älteste verheiratete Schwester, die auch
unter den Betroffenen war, machte meinem Mann
ohne mein Wissen Vorhaltungen über das Unwürdige
seiner Handlung, die mich vollständig isoliere. Diesen
Brief brachte mein Mann mir zur Kenntnis und sagte
mir gleichzeitig, daß er nur vom Rechte des
Ehemannes Gebrauch mache und daß er von jetzt ab nicht
nur zu wissen begehre, was in den an mich adressierten
Briefen stehe, sondern daß er die Korrespondenzen nun
selber öffnen und je nach persönlichem Gutfinden mir
dieselben abgeben werde oder auch nicht. Was sagen
Andere zu diesem Vorgehen? Muß eine achtbare
Ehefrau, die ihre Briefe Jedermann zeigen dürfte, sich

eine solche unwürdige Behandlung gefallen lassen?
Ich bitte um gütige Meinungsäußerungen.

Eine gequälte Leserin.

Krage 9077 : Ich möchte gerne wissen, ob nicht
eine Schrift existiert, die sich mit der Kunde über die
Fingerabdrücke befaßt. Es soll ja erwiesen sein, daß
diese letzteren bei jedem einzelnen Menschen so
verschieden seien, daß die gleiche Zeichnung bei einem
zweiten Menschen gar nicht vorkommen könne- Es
müßte sich demnach eine Charakterdeutung aus der
Linienzeichnung beim einzelnen Menschen mit Sicherheit

herausbringen lassen. Bei der Handschriftendeutung

sind ja doch noch verschiedene Faktoren
mitbestimmend, welche die Züge beeinflussen können, wie
z. B. Beruf, Papier, Feder, Schreibeinrichtung,
vorhergegangene Ruhe oder große körperliche Anstrengung,
momentane Gemütsverfassung usw. Die Zeichnung an
den vorderen Fingergliedern dagegen sei schon beim
Säugling eine ganz bestimmt gegebene und sie soll
durch alle Lebensschicksale hindurch bis zum Tode ganz
genau dieselbe bleiben. Für freundliche Vernehm-
lassungen wäre sehr dankbar Z. H,

Krage 9078- Die Ortschaft, in die wir aus
Geschäftsrücksichten neuestens verzogen sind, hat sehr
kalkhaltiges Wasser, das ich aus gesundheitlichen Gründen

nicht als Tischgetränk benutzen lassen will. Kann
mir jemand ein wirklich angenehm zu trinkendes und
der Gesundheit auch zuträgliches Mineralwasser als
Ersatz unseres Leitungswassers empfehlen? Recht dankbar

wäre dafür Neue Leserin in V.

Krage 9979: Was kann eine Frau thun, deren
Mann nach dem übereinstimmenden Rat von mehreren
Aerzten sich bestimmter Speisen und Getränke für
längere Zeit vollständig enthalten sollte, diese Dinge
aber dessenungeachtet und im vollen Bewußtsein der
entstehenden schlimmen Folgen von ihr immer wieder
und zwar in gewaltsamer Weise begehrt. Alle
herzlichen Bitten und Vorstellungen scheitern an dem
rücksichtslosen Eigenwillen. Frau C.

Antworten.
Auf Krage 9061: Es scheint nicht ratsam, einem

Manne entgegenzutreten, der ein ausrichtiges Bestreben
zeigt, sich eine Existenz zu schaffen, die seiner
gesellschaftlichen Stellung entspricht. Die Veränderung einer
Lebensstellung erfordert immer einige Opfer. I. R.

Auf Krage 9061: Sie können Ihrem Gatten
Vorstellungen machen und können ihn bitten, bei Ihnen
zu bleiben und sich an einer bescheidenen Stellung
genügen zu lassen. Sie können auch erklären, unter allen
Umständen mit ihm gehen, sich von ihm nicht trennen,
sondern sein Schicksal mit ihm teilen zu wollen; doch

müssen Sie gewärtigen, daß dieses nutzlos ist. Der
Standpunkt Ihres Gatten wird viele Befürworter
finden; nicht wenig Frauen würden um jeden Preis
mitgehen wollen, und es fänden sich auch genug solche,

die den Mann bäten, an einem trauten Familienglück
in bescheidenen Verhältnissen sich genügen zu lassen.

Ein eigentlicher Rat ist also hier nicht zu geben, da

dies ganz Sache persönlicher Anschauung und Empfindung

ist. X.

Auf Krage 9061: Inhaltsschwer ist Ihre Frage
und verantwortungsvoll ist es, sie zu beantworten!
Solch innige Bande wenn auch nicht lösen, so doch

auf unabsehbare Zeit zu lockern, wie dies geschähe,

ließen Sie Ihren Mann allein in weite Ferne ziehen,
das erscheint mir gewagt. Sind Sie doch nunmehr
Ihres Mannes einziger Halt, nachdem seine Familie
ihn aus schnöder Engherzigkeit verstoßen. Begreiflich
und lobenswert ist sein Wille sicherlich, den Seinigen
ein freundlicheres Los zu bereiten; aber Ihr Mann
ist sich, nur vom Wunsche beseelt, nicht klar, was er

damit aufgibt, hat er sich doch in Anbetracht seiner

äußern Verhältnisse gewiß nur um so mmger wohl
gefühlt im trauten, engsten Familienkreise und soll
nun mit einem Male alles entbehren müssen?! Wie
läßt Lenau seinen Hagestolz sagen:

„Ich hab' kein Weib, ich hab' kein Kind

In meiner öden Stube;
Hier tönt's nicht: .Guten Morgen' lind,
Hier tobt kein muntrer Bube."

Dies alles würde er schwer vermissen. Und — wir
sind allesamt schwache Menschen; wre leicht könnte das

Uebermaß von Ungemach, welches sehr wahrscheinlich
- als Unerfahrenen auf ihn wartet, in ganz fremden

Verhältnissen, ihn dahin bringen zu vergessen, daß er

einst freiwillig alle Konsequenzen semer Liebesheirat

auf sich nahm. Dadurch würde tief innerliche Bitterkeit

gegen Sie in seinem Herzen Platz greisen. Dies

klingt Ihnen gewiß heute ünfaßlich, und doch wre oft
und viel ist Aehnliches im Leben schon der Fall
gewesen. Ein weiterer Grund, den Sie nicht zuletzt ms

Auge fassen dürfen, ist ferner: das mörderische Kuma.

Sie könnten ja nie mehr froh werden, falls Ihrem
Mann dort elwas zustieße und Sie fortan immer
denken müßten: Um meinetwillen hat er sich in Gefahr
begeben. Können Sie ihn jedoch nicht abbringen von
dem einmal gefaßten Entschluß, dann ist es besser,
Sie sprechen mil Ruth: „Wo du hingehst, da will ich
auch hingehn" — mit festem Willen wird sich schon
ein Weg zeigen, die Hindernisse zu überwinden.

In einer guten Eh' ist wohl das Haupt der Mann,
Jedoch das Herz das Weib, das er nicht missen kann.

H. D.

Auf Krage 9061: Es ist nicht nur vernünftiger,
sondern auch viel nobler und ritterlicher, wenn Ihr
Mann in Dürftigkeit bei Ihnen bleibt, als wenn er
in ein mörderisches Klima zieht, wo er vielleicht sein
Glück machen kann, aber viel wahrscheinlicher Sie in
noch viel größerer Dürftigkeit zurücklassen muß, ohne
Stütze mit allen Sorgen des Lebens kämpfend. Sie
hätten es denklich leichter mit einem Mann und arm,
als ohne Mann und mit etwas Geld. Aber selbst die
Aussicht auf das Geld kann leicht fehlschlagen; die
Eltern können dem Sohne bei ihrem Tode den Pflichtteil

nicht vorenthalten, aber wie geht es, wenn der
Sohn vor den Eltern stirbt? Fr, M. w B.

Auf Krage 9063: Ich würde trotzdem raten, mit
der Gartenarbeit im Frühjahr wieder zu beginnen.
Man muß nur die Sache nicht gleich von Anfang an
übertreiben; nicht viel auf's Mal und zwischen hinein
wieder ausruhen. Selbstverständlich braucht es zur
Gartenarbeit weite Kleider, die nirgends beengen oder
einschnüren, keine Strumpfbänder, und weite Schuhe.

Fr. M. tu B.

Auf Krage 906S: Bei krankhaften Zuständen muß,
wenn es sich um Ratschläge handelt, immer
individualisiert werden. Die trübe Gemütsstimmung würde
durch den beständigen Aufenthalt und die körperliche
Bewegung im Freien gebessert und auch durch die
Ausübung einer nutzbringenden Bethätigung, welche
die Gedanken auf sich konzentriert. Was die Gartenarbeit

so gesund macht, das ist die Abwechslung in
der Bewegung. Kein verständiger Arzt wird einem
Patienten, der an unregelmäßiger Blutzirkulation leidet,
eine Arbeit anempfehlen, die ihn nötigt, tagelang sich

zusammenzukauern oder zu bücken. Für solche Zustände
ist die Art der Arbeit vom Standpunkt der Gymnastik
aus anzuordnen und zuzuteilen. Wäre mit Ihrer
Tochter in diesem Sinn vorgegangen worden, so hätten
auch die heftigen Gliederschmerzen verhütet werden
können. R. P.

Auf Krage 9063: Mit Ihrem „Gleiches Recht
für beide" bin ich völlig einverstanden, wenn die
Ehegatten aus gemeinsamer Kasse leben und beide ihre
volle Zeit und Kraft im Dienste der Familie
verwenden. Ich denke, das müßte doch einem jeden
einleuchten, dem ein gesundes Rechtlichkeitsgefühl inne
wohnt. Ein Mann, dem dieses abgeht, der taugt nicht
zum guten Hausvater, oder dann engagiere er eine

Haushälterin, die er für ihre Arbeit bezahlen und der
er mancherlei Rücksichten zu tragen hat. X.

Auf Krage 9063: Solange als das Gesetz den
Mann als „unantastbaren" Vormund für die Frau
einsetzt und anerkennt, solange bleibt auch „gleiches
Recht für beide" nichts als ein — schöner Traum.
Sie dürfen nicht vergessen, daß die meisten Männer,
sofern sie das Richtige nicht durch eine wirklich
verständige Mutter beigebracht bekamen, mit höchst
merkwürdigen Begriffen über „das Recht der Frau" in die
Ehe treten. Denn Egoisten vom reinsten Wasser, das
sind nun einmal unsere „Herren der Schöpfung" mit
wenig Ausnahmen. An der Frau ist es alsdann, sich

Geltung zu verschaffen und sich die Stellung zu
erringen, welche ihr zukommt. Es wird ihr auch
gelingen, wenn sie verständig und mit richtigem Takt
vorangeht und vor allem nichts erzwingen will.
Daran ist schon manches Frauenlos gescheitert, wenn
sie von Anfang zu wenig ihre Rechte wahrte und dann
später vergeblich gegen eingerissene Mißbräuche
ankämpfte. H. D.

Auf Krage 9063: Ist Mann und Frau in der
Verwendung des Vermögens oder Einkommens nicht
einig, so muß die Entscheidung in die eine oder die
andere Hand gelegt werden. Aus solcher Erwägung
legt das Gesetz die Vermögensverwaltung ganz in die
Hand des Ehemannes, und damit ist das gleiche Recht
für beide schon durchbrochen. Im übrigen bin ich
mit Ihnen der Meinung, daß es richtig und üblich ist,
auch der Frau ein gewisses Taschengeld für ihre
persönlichen Bedürfnisse zu überlassen. Fr. M. w ».

Auf Krage 9064: In jeder Stadt findet sich ein
oder mehrere Tausendkünstler, die sich auf das Kitten
alter Sachen verlegen; ein solcher wird Ihnen auch
einen Reif um die Kaffeemaschine binden und
überhaupt als Sachverständiger handeln. Fr. M. w B.

Auf Krage 9064: Man läßt frisch gemolkene Milch
durch Zusetzung von Weinessig dünn gerinnen. Sobald
die Milch abgekühlt ist, seiht man die Mölke durch
ein Tuch und quirlt den im Tuche zurückbleibenden
Käsestoff (das Dicke von der Milch) mit Eiweiß
zusammen. Dann gibt man feingepulverten Kalk hinzu
und arbeitet die Mischung gut zusammen. Die beiden

sorgfältig gereinigten und getrockneten Bruchstellen bs-

streicht man mit dem Kitt, läßt den Flick an der Luft
und an starker Wärme dann fertig trocknen. Wenn
die Sache richtig gemacht wird, so hält dieser Kitt
Feuer und Wasser aus. Der gutdenkenden Stütze
meinen Respekt. Leserin in Sch.

Auf Krage 9064: Die Stücke, welche gekittet
werden müssen, erhitzt man ungefähr bis zur Wärme
von siedendem Wasser. Streicht mittelst eines erwärmten
Pinsels das durch Wärme dünnflüssig gemachte Wasser¬

glas (in jeder Apotheke erhältlich) auf beide Flächen,
drückt zusammen und bindet mit einer Schnur. Den
so gekitteten Gegenstand läßt man in gelinder Hitze
während einigen Tagen gehörig austrocknen. So
reparierte Stücke brechen überall leichter wie an der
gekitteten Stelle, halten im Feuer Stand, ob aber wirklich

kochendem Wasser, das möchte ich lieber nicht
beschwören. H. D.

Auf Krage 9065: Gelbe Schuhe lassen sich mit
lauem Wasser abwaschen, will man sie aber recht schön
erhalten, so bleibt nichts übrig als die Crôme. Die
Fräuleins sollen ihre Schuhe selbst putzen oder schwarze
Schuhe tragen. Fr. M. in B.

Auf Krage 9065: Meine gelben Schuhe behandle
ich folgendermaßen und sie halten sich recht lange schön.
Solange sie wenig getragen sind, genügt es, sie jedesmal

mit ein wenig „unabgerahmter" Milch (roh) zu
waschen, d. h. sie müssen mit einem weichen Lappen
nachher trocken gerieben werden, es darf nicht
viel Flüssigkeit verwendet werden. Sind die Schuhe
einmal besonders schmutzig geworden, dann behandle
ich sie in gleicher Weise mit Benzin, das Trockenreiben
ist aber auch dann Hauptsache. Auf diese Weise reiche
ich mit einem Büchschen gelber „Creme" recht lange,
was immerhin einmal wöchentlich verwendet werden
sollte, sonst schadet man dem Leder mehr, als die Ausgabe

ausmacht. Ich trage die Creme mittelst einer
ausrangierten Zahnbürste auf, wodurch der Verbrauch
viel sparsamer ist. Immerhin gibt es Hausfrauen,
welche gewöhnliche Bodenwichse, ziemlich verdünnt mit
Terpentin, verwenden; glänzend werden die Schuhe
schon; ob sich aber das Leder so gut hält, weiß ich
nicht. H. D.

Auf Krage 9065: Wenn Sie die Schuhe Ihrer
Mädchen rein halten und sie sehr wahrscheinlich auch
bezahlen müssen, so steht es auch Ihnen zu, zu
verbieten, daß diese Schuhe zum Laufen auf schmutzigen
Straßen getragen werden. Mir müssen sowohl die
Mädchen und die Buben die Schuhe selber putzen, und
ich kontrolliere bloß, was getragen und wie geputzt
wird. Meine Mädchen haben für die schönen Sommersonntage

auch gelbe Lederschuhe; doch lasse ich sie
schwärzen, sobald sie für den Werktag nachgenommen
und in jedem Wetter getragen werden müssen. Zum
Putzen der guten gelben Schuhe tauche ich ein sauberes
Läppchen in Zitronensaft und reibe das Leder so lange
damit ab, bis es wieder fast trocken ist. Nachher reibe
ich mit einem trockenen Lappen nach. Das Leder wird
davon wieder ganz rein und glänzend. Hausfrau in A.

Auf Krage 9066: Macheu Sie gereinigtes Flußsand

in einem eisernen Löffel oder kleinen Pfännchen
recht heiß und reiben Sie damit Flecken für Flecken
durch, wobei immer neuer, heißer Sand nachgenommen
wird. So wird alles Fett aufgesogen und der Plüsch
braucht bloß noch überbürstet zu werden. x.

Auf Krage 9066: Ein ähnliches Mißgeschick mit
meinem schönen Sammetkleid ließ mich auf die Idee
kommen, die Wachstropfen mittelst brennender Streichhölzchen

herauszuschmelzen, was vollständig gelungen
ist. Natürlich muß gehörige Vorsicht dabei angewendet
werden, mit Plüsch wohl noch um so mehr. Sie
würden wahrscheinlich gut daran thun, nach der
vorgenommenen Prozedur die betreffende Stelle auf der
Rückseite mittelst eines feuchten Schwammes (gegen
den Strich) zu benetzen und dieselbe hernach vorsichtig
aufzudämpfen mittelst eines heißen Bügeleisens. H. D.

Auf Krage 9066: Der Augenschein muß lehren,
ob man das Wachs mit den Fingern zu Pulver
zerreiben kann, oder ob man es in irgend einer Weise,
z. B. auf dem heißen Herd, auf Fließpapier zum
Schmelzen bringen kann. Fr. M. w B.

Auf Krage 9067 : Luft- und Lichtbäder sind gewiß
sehr gut, aber man soll dergleichen mit Vernunft
machen nnd ohne gleich von Anfang an zu übertreiben.
Sind Sie Ihrer Sache hierin nicht ganz sicher, so ist
es besser, Sie lassen sich vom Arzte eine genaue
Anleitung geben. Fr. M. w B.

Auf Krage 9067: Bis die konstante Luftwärme
einsetzt, würde ich meinerseits noch mit kurzen
Abwaschungen, Eintauchungeu, Abklatschungen und ganz
kurze Uebergießungen die Haut abhärten. Solche
Ersterkältungen machen sich fast immer bemerkbar, sie

haben aber nichts zu bedeuten. Ein Luftfr-und.

Auf Krage 9068: Ein minderjähriger Jüngling
kann ohne Mitwirkung seines Vormundes rechtsgültig
keine Schulden machen. Sie sind also von Gesetzes
wegen nicht verpflichtet, diese Schulden zu bezahlen.
Gründe der Billigkeit sprechen indessen wohl dafür,
daß Sie wenigstens einen Teil vorschußweise bezahlen,
wenn Ihnen dies nicht allzu schwer fällt. Fr. M. in ».

Auf Krage 9068: Sie brauchen sich weder
ängstigen, noch plagen zu lassen. Verweisen Sie die Dränger

ganz ruhig an die Waisenbehörde, welche das
Nötige vorkehren muß. Sollte dies nichts fruchten, so
machen Sie Meldung, und es kann Ihnen leicht
wirksamer Rat an die Hand gegeben werden.

Ein fleißiger Leser.

Auf Krage 9069 : Wäre es Ihnen zu umständlich,
die gleiche Einrichtung zu treffen, wie sie in Deutschland

fast überall gebräuchlich ist, d. h. an den beiden
Längsseiten des Oberleintuches in ziemlichen Abständen
Knopflöcher anzubringen und die Steppdecken mit den
entsprechenden Knöpfen zu versehen? Es sieht
allerdings hübscher aus, wenn die ganze Sache wirklich
abgepaßt ist und sich auf drei Seiten Spitzen befinden.
Man kann sich aber auch in der angedeuteten Weise
helfen, und jedenfalls bleiben schöne Steppdecken
dadurch sehr geschont.

Auf Krage 9069: Ich versehe meine Stepp- und
auch die Wolldecken auf der oberen Seite mit passen-
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ben, flauen knöpfen unb Ettöpfe bie bafür eingertdj)=
teten Dberteintüdjer barüber. pte unb ba fiept man
bie Seintücfjer and) mit gropen ©ticpen angeheftet.
SSRir erfd)eint bie§ aber unpraEtifcf), roeit bei jebem
neuen SSegug be§ SSetteë bie ®ecfen roieber neu ner=

fiodjen roerben muffen, roa§ gang befonberê beut ©etben»
ftoff fepr leib tijut. £.

Huf ^frage 9069; 3n ber bReget napt man Knöpfe
an bie feibenen ©teppbecfen unb rnactjt in bie Seim
tücper entfprecpenbe Knopflödjer. @e£)t bie§ nicfjt, fo
mürbe td) bie Seintüdier mit roeiten ©tidjen an bie
Steden fefinäpen. gr. m. in ».

Huf gtrage 9070: Sîientanb Eann fid) beleibigt
fühlen, roenn man ipn um CRat fragt; ungeroöt)nltd)
ift e§ freilich, raenn man fiel) bamit an ÜnbeEannte
roenbet, aber non Unanftänbigfeit Eattn Eeine fRebe

fein. Ster SRngefragte Eann e§ bann mit ber Sfntroort
halten, roie er mill. g*. art. in ®.

Huf gfretge 9070: ®te junge ©eferoeigerin foil fiep
in aßererfter Sinie an ba§ Konfulat menben unb groar
oorgugSroeife an ben Konfut perfönlid). @§ rotrb ihr
bort jebroeber feriöfe Dîat erteilt roerben. gunge 3ln=
gefteHte finb in biefer SSegiepung nicht immer guoer»
läpig nnb einroattbfrei. Sefertn im stusianb.-

Huf 9070: Ueberaß roirb ba§ ßufammen-
halten ber ©eproeiger im SluSlanb fo lobenb ermähnt,
roie follte gljnen ba niept bereitroiltigft 3lu§Eunft er*
teilt roerben non einem nnbetannten SanbSmann? ®er
befte ©mpfepIungSbrief ift ja ber, ba§ @ie ©eproeigertn
finb, unb fidjerlid) roirb niemanb barttt roeber eine 3ln=
ntafjung, noch eine Sfufbringlicpfeit fropen, roenn @ie
unt gütige Sluftlärung über SSerfcpiebeneS bitten. §, »,

Huf gfrage 9071: SSiS nor groet gapren fel&ft ®e=
fcpäftSinpaberin, glaube icp nicht, bah ftcf) irgenbroefcpeS
SSeEunbett antipathifd)er ©efüple mit roirtlidjem @e»

fcpäftSgetft oereinbaren läßt ; bie§ roürbe fich roapr»
fcpeinltcp felbft ftrafen unb müffen @ie, befonberê al§
junge Söitroe, 3pr SWtereffe gu roapren fuchen. !g. ®,

Huf girage 9071: gebermann ift berechtigt, jebem
ben gutritt 3U feiner SBopnung ober gtt feinem ®e=
fcpäftStofal gu nerbieten, unb benfelben, roenn er gegen
ba§ SSerbot both rcieberîommt, roegen pauëfriebenS»
brud) gu nerllagen unb burch bie Sßolijei roegführen
gu laffen. @§ liegt aber auf ber panb, bah man gu
biefer ernften SJtapregel nur im äuherften Stotfaß greift,
benn man fchafft fid) einen erbitterten geinb unb fefet
fich beffen SRadje au§. gt. m. m a

H»f ?fï<>g< 9072: gn bem 3ltelier non grau D.
geplmann in Sengburg roerben roirîlid) aderliebfte 9Re=

formlleiber angefertigt, fpegieß roa§ ©ife unb ©cpnitt
anbetrifft.

Jernffefon.

fjitmicu mtfr Ii (tilgen
SRoman non gacqueS SRorian. Sfutorifterte lieber»

fefeung non SIrtpur ©tern.
(gortfebung.)

©üa war totenblafe gemorbett unb betrachtete
ihn mit weit geöffneten Stielen, faum fähig, gu be=

greifen maë er ihr ba fagte. 3ean fdhmieg unb nur
baê monotone $ic!=3facî einer SBanbuhr unterbrach
bie guälenbe «Stille.

©nblich entgegnete fie leife, mit gitternben Sifofoen:

„Sie hoben Stecht, 3ean ich h^ttme 3ht«
Arbeit... 3dh muh fo balb als möglich abreifen
— fhon morgen..."

Sie warf baS .ffaufit gurücf, mie um ben eifernen
Sieifen abgufchütteln, ber ihr bie Schläfen ein»
pfchnüren fchien:

„3ch »erbe nach 2»hon telegraphieren. "

Ohne ihn »eiter anpfelpen, fdhrttt fie baoon.
,,©oal ©oal SBaS höbe ich gefagt Sieiben

Sie... hören Sie... ich flehe @ie on
Unb fchon »ar er ihr nachgeeilt, hotte ihre

flehten eisfalten £änbe erfafjt unb gog bie SBiber»
ftrebenbe ittS ©emach guriief.

SDoch mit f^mergli^ gufammengefireèten Sippen
fagte fie ihm, unb ihre Stimme ftang babei ftahl»
hart unb fdjneibenb:

„Stein, Sie hoben bie 3Bahrheit gebrochen
2Reine Pflicht gebietet mir, fogleich abguretfen..
Safe ich oidht fhon früher auf Siefen ©ebanfen
gefomraen binl Slber idh »ufete nicht... ich °er»
ftanb nicht.,. idj »ar »ahnfinnig unb boch,"
hier bebte ihre Stimme, „fo glücflich ."

Sie fch»ieg, um nicht laut auffdjluchgen gu
müffen, »anbie ihr ©eficht ab unb fnöpfte neroös,
mit gitternben gingern ihren SJtantel gu

Sann eilte fie hinaus. Soch ein öerg»eifelier
Schrei liefe fie wie angetonrgelt ftehen bleiben. Sie
fah 3ean üott Schreien an unb las in feinem
©eficfjte eine fo tiefe Sergweiflung, einen fo rafenben
Schmerg, bafe fich ihr ©roll urplöfelich in SJtitleib
»anbelte.

2lm gangen SeiBe gitternb warf er auf fie einen
»lief, in bem eS loberte toie öom geuer beS SBafen»
finnS, unb fein ©eficht nahm einen fremben, büftern
3ug an, ber ©oa in töbltcpe 8lngft oerfefete. SJtit
bem Aufgebote aü fetner SBillenSfraft gwang er
fich jebodh gur Stühe unb fagte:

„®oa, Sie feljen meine fßergtoeiffung, meinen
tummer 23ergeifjen Sie mir ich »ufete nicht,
»aS ich fagte Stenn Sie ahnen fönnten, toaS
ich gelitten habe..."

Sanften SoneS erwlberte fie:
„beruhigen Sie fich, 3ean, ich höbe aïïeS Oer»

geffen ich hobe.3hnen nichts gu oergeben
„2ldh, ©oa, wie gut Sie finb!,.. 316er Sie

wollten abreifen nein, nein, oergeben Sie mir,
bleiben Sie!... ich toar hart, graufam, unbefonnen
— fönnen Sie baS je oergeffen?"

Unb er gog fie an feine S3ruft, fenfte feinen
33ticf tief in ben ihren unb ftüfterte:

„Sich, »iffen eS wohl, ©te fönnen nicht
abreifen..."

Sie liefe ihren üopf finfen. 3a, fie »ufete eS.
Sie tonnte nihil ©tne geheimniSoolle ^fraft hielt
fie an btefen fÛtann gefettet, aus beffen Slugen fie
balb bie beraufchenbffe Seligfeit, balb bie tieffte,
bitterfte SSergweiflnng tranf... Sie war fein, fein!
©r fonnte mit ihr beginnen, »aS er wollte. SJtochte
er ihr baS peeg brechen, fte mit Vorwürfen über»
fchütten... fie mufete ftiU holten... er »ar ihr
^>err unb SJleifter

©ang gebrohen oor innerer Bewegung warf
fie fih in einen Stuhl nnb fagte tonlos:

,,3h »erbe bleiben, bis fie mir geftatten ab»
gureifen befehlen Sie, ich wUI gehorhen
916er 3ean grüßen Sie mir nicht »ehr
2ßamm gürnen Sie mir th unterwerfe mth ja
aEem, »aS Sie wünfhen!"

©r heraufhte fich an bem ffteige, ben ihr biefe
magblthe ©rgebenheit oerlteh.

„®oa, geliebte ©oa," fagte er. „Sähein Sie
wieber, wie Sie es geftern thaten, fpieleit Sie,
bamit ih in Sbietn Speele alles, aßeS oergeffe...

Sßoß gügfamfeit' lähelie. fie ihm unter Stätten
gu, unb wanfenb, boh oon feinem ftarfen 3lrm ge=
ftüfet, fhritt fie ans Maoier.

XXIII.
„©ine prächtige iörife, um nah ber grofeen 3ufel

gu fegein, gnäbiger .perr, unb für bie ßiücffahrt ift
ber ©egenwinb in SluSfihfe ben wir benötigen ..."

®en Sübwefter in ben Ipänben h^u unb her
brehenb, unb mit einem freunblihen ©rtnfen in
feinem fonnenüerbrannten nnb oön starben ger»
rtffenen ©efihte ftanb fjSterre=3Jtarie üor 3ean unb
©oa unb beutete nah bem fegelfertig bereit Itegenben
fleinen Butter.

„2Bir werben noh oor Slnbruh ber fßaht gurücf
fein," brängte er. „kommen Sie, gnäbiger -perr,
man mufe ntht ununterbrochen arbetten SBenn

ih mth um üter Uhr morgens gum gtfhfang ein»
fhiffe, fehe ih noh Shre Sampe brennen... Uns
Seeleuten tput bie beftänbige Slrbeit niht§, fie
bräunt uns unb gibt uns Sraft unb ©efunbheit —
aber wenn man fih Sag unb Stacht in ein 3t»»er
einfperren raufe bei ©ott, th btn eine horte
SeemannShout, aber tn aht Sagen würbe th gu
©runbe gehen ..."

©r Iahte gutmütig, nah» feltte pfeife aus be»
Sßunbe unb Köpfte bie Sffhe oon berfelben ab.
S)ann fefete er fort:

„3Ufo, gnäbiger perr, folgen Sie meine» State
— gräulein ©oa fährt auh »it, ntht wahr 3hren
SBangen wirb unfere 33rtfe ebenfalls gut tpun ; fie
finb fo blafe geworben, wie bie einer ®Iofterfh»efter
oon Saint=fßauI»be»Seon, bie fih ben gangen Sag
in ber Sîtrhe bewegt..."

3ean läcpelte.
„2BaS für ein guier Slbüofai, biefer fBierre»

SJtarie..."
©r gögerte einen 3lugenblicf, bann fagte er ent»

fcploffen:
„Stun gut! Steigen wir ein, Keine fßringeffin.

©eniefeen wir bie lefete 28ohe nnferer greiheit!"
„SßSie, SOtariha lepri morgen nicht gurücf?"

fragte ©oa überrafhi.
„Stein, fie hot mich noh um wettere aht Sage

Urlaub gebeten unb gwar tn fo beweglichen SBorten,
bafe ih ntht baS perg hatte, ihr btefeS grofee ©lücf
gu fhmälern," entgegnete er mit ironifher löe»

tonung.
®er Shtpjunge, ein grofeer, ftrammer Surfhe

hatte fih ©oa genähert, boh 3ean wehrte; ab.
„Unnötig, ich felbft Werbe baS gräuletn tnS

Soot tragen!"
Unb mit feinen neroigen Straten haß er baS

junge Stäbchen empor unb fhritt in bie glut, bie
tpn bis Weit überS Sfniee nefete. ©oa fh»iegte fih
an tpn, unb wenn tpr auh ßaS SBaffer mitunter
bte Scpuhe berührte, fo achtete fie beffen ntht,
glücflich in bem töewufetfein, wie ein ifîhtb Oon ben
Slrmen ihres greunbeS gewiegt gu werben.

„3ean, wie gut, bafe wir Perre»30tarieS fßor»
fdplag angenommen haben I 3ft baS niht Wie ein
Stärhenlanb?"

Stah einer langen gahrt War am porigonte bie
3nfel, bie ihr 3»! hilbete, aufgetauht. ©te er»

fhien in einen leihten Stebelfhleier gehüßt, Oon
bem bte granitnen gelfen nur Wie oerfhwommen
mit ihren phantaftifhen gormen fih abhoben. SBie
ein Sraumbilb baute fih in ber gerne bie Mfte
auf, unb bie beiben fatjen entgücft nah ßem präh=
tigen malerifhen Sanbfhaftsbilbe. Sie fafeen am
33ug beS gahrgeugeS unb bie grofeen weifeen Segel
oerbargen ihnen ben 33ooiSherat nnb feinen ©e»
hilfen. Sie waren aßein, wie abgefhloffen üon
ber übrigen SBelt, bie fie oergeffen batten unb
Wenn fie fih gegenfetiig in bie Singen faljen, ftieg
eine tiefe greube in ihnen auf unb ein füfeeS ©r=
fhauern ging ihnen burch ben Seib. Sil it leifer
Stimme murmelte ©oa:

„Stocb nie habe ih bas Steer fo fhüu gefehenl"
©r entgegnete nihts unb richtete nur entgücft

feinen 23Iicf auf baS junge SMbdpen.
®a würben bte Segel gerefft. Sie glitten in

baS ruhige SBaffer gwifhen bie grauen gelfen ber
S3uht, wo fie anlegten. SSehenbe fprang ©oa auf
baS ffahe Ufer, baS mit SKgen unb Shltng»
getoähfen bebeeft »ar.

„SBie fhabe, 3ean," rief fie aus. -„Steine unb
SeegraS wie überaß l Unb ih glaubte, wenn ih
oon ber gerne hierherfah, geen mit Sibeßenftügeln
nnb einen Stranb oon fßurpur nnb ©ofb auf biefer
Sauberinfel gu finben ..."

3ean Iahte unb brühte gärtlih ihren Slrm.
„Unoerbefferlihe Sräumerin, wie, genügt 3hnen

bie SBtrflihfeit benn ntht? 3h «3 fefjr
hühfh hier."

Sie fepte fih auf bie ®ünen, nahm eine panb»
Ooß beS feinen SanbeS unb liefe ihn burh bie
ginger gleiten.

„Stein, aßeS ift fo enttänfhenb. SlnS ber
blauen gerne fieht man bte S>inge fo fhßtt....
®ann fommt man näher nnb baS Stärhenlanb ift
nur ein grauer, unfruchtbarer Süftenftrih ..."

3ean fepte fih ihr gur Seite unb nahm ihre
panb in bie feinige.

„Ober aber," fiel er ihr ins Sßort, „man träumt
einen Sommer an ber Seite feines alten greunbeS
gu leben, ben man für beffer hält, als aße bie
anbeten unb man entbeeft tn ihm einen ner»
oöfen, unbefiänbigen, brutalen SRenfheu »te
3ean... baS bähten Sie boh?"

©Oa errötete.
„Stein, nein," proteftierte fie. „Sluh wenn Sie

mich mitunter hart anlaffen, weife th, was th üon
3huen gu holten höbe." Schüchtern erwiberte fie
ben ©ruh feiner panb. „pier bin ih fo glühlth
— Sfber bte Sßohen oergehen fo rafh unb in
furger 3eit... werben wir getrennt fein

(gortfefeung folgt.)
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den, flachen Knöpfen und knöpfe die dafür eingerichteten

Oberleintücher darüber. Hie und da steht man
die Leintücher auch mit großen Stichen angeheftet.
Mir erscheint dies aber unpraktisch, weil bei jedem
neuen Bezug des Bettes die Decken wieder neu
verstochen werden müssen, was ganz besonders dem Seidenstoff

sehr leid thut. X,

Auf Krage 9069: In der Regel näht man Knöpfe
an die seidenen Steppdecken und macht in die
Leintücher entsprechende Knopflöcher. Geht dies nicht, so

würde ich die Leintücher mit weiten Stichen an die
Decken festnähen. Fr. M. w B,

Auf Krage 9070: Niemand kann sich beleidigt
fühlen, wenn man ihn um Rat frägt; ungewöhnlich
ist es freilich, wenn man sich damit an Unbekannte
wendet, aber von Unanständigkeit kann keine Rede
sein. Der Angefragte kann es dann mit der Antwort
halten, wie er will. Fr- M. m >?.

Auf Krage 9070: Die junge Schweizerin soll sich

in allererster Linie an das Konsulat wenden und zwar
vorzugsweise an den Konsul persönlich. Es wird ihr
dort jedweder seriöse Rat erteilt werden. Junge
Angestellte sind in dieser Beziehung nicht immer zuver-
läßig UNd einwandfrei. Leserin im Ausland.

Auf Krage 9070: Ueberall wird das Zusammenhalten

der Schweizer im Ausland so lobend erwähnt,
wie sollte Ihnen da nicht bereitwilligst Auskunft
erteilt werden von einem unbekannten Landsmann? Der
beste Empfehlungsbrief ist ja der, das Sie Schweizerin
sind, und sicherlich wird niemand darin weder eine
Anmaßung, noch eine Aufdringlichkeit suchen, wenn Sie
um gütige Aufklärung über Verschiedenes bitten. H. z>.

Auf Krage 9071: Bis vor zwei Jahren selbst
Geschäftsinhaberin, glaube ich nicht, daß sich irgendwelches
Bekunden antipathischer Gefühle mit wirklichem
Geschäftsgeist vereinbaren läßt; dies würde sich
wahrscheinlich selbst strafen und müssen Sie, besonders als
junge Witwe, Ihr Interesse zu wahren suchen. H. D.

Auf Krage 9071 : Jedermann ist berechtigt, jedem
den Zutritt zu seiner Wohnung oder zu seinem
Geschäftslokal zu verbieten, und denselben, wenn er gegen
das Verbot doch wiederkommt, wegen Hausfriedensbruch

zu verklagen und durch die Polizei wegführen
zu lassen. Es liegt aber auf der Hand, daß man zu
dieser ernsten Maßregel nur im äußersten Notfall greift,
denn man schafft sich einen erbitterten Feind und setzt
sich dessen Rache aus. Fr. M. i» B

Auf Krage 9072: In dem Atelier von Frau O.
Fehlmann in Lenzburg werden wirklich allerliebste
Reformkleider angefertigt, speziell was Sitz und Schnitt
anbetrifft.

AeuilleLon.

Hangen nnd Hangen^
Roman von Jacques Morian. Autorisierte Ueber¬

setzung von Arthur Stern.
(Fortsetzung.)

Eva war totenblaß geworden und betrachtete
ihn mit weit geöffneten Blicken, kaum fähig, zu
begreifen was er ihr da sagte. Jean schwieg und nur
das monotone Tick-Tack einer Wanduhr unterbrach
die quälende Stille.

Endlich entgegnete sie leise, mit zitternden Lippen:
„Sie haben Recht, Jean... ich hemme Ihre

Arbeit... Ich muß so bald als möglich abreisen
— schon morgen..."

Sie warf das Haupt zurück, wie um den eisernen
Reifen abzuschütteln, der ihr die Schläfen
einzuschnüren schien:

„Ich werde nach Luchon telegraphieren."
Ohne ihn weiter anzusehen, schritt sie davon.
„Eval Eval Was habe ich gesagt? Bleiben

Sie... hören Sie... ich flehe Sie an ."
Und schon war er ihr nachgeeilt, hatte ihre

kleinen eiskalten Hände erfaßt und zog die
Widerstrebende ins Gemach zurück.

Doch mit schmerzlich zusammengepreßten Lippen
sagte sie ihm, und ihre Stimme klang dabei stahlhart

und schneidend:
„Nein, Sie haben die Wahrheit gesprochen

Meine Pflicht gebietet mir, sogleich abzureisen.
Daß ich nicht schon früher aus diesen Gedanken
gekommen bin! Aber ich wußte nicht... ich
verstand nicht... ich war wahnsinnig und doch,"
hier bebte ihre Stimme, „so glücklich. ."

Sie schwieg, um nicht laut ausschluchzen zu
müssen, wandte ihr Gesicht ab nnd knöpfte nervös,
mit zitternden Fingern ihren Mantel zu.

Dann eilte sie hinaus. Doch ein verzweifelter
Schrei ließ sie wie angewurzelt stehen bleiben. Sie
sah Jean voll Schrecken an und las in seinem
Gesichte eine so tiefe Verzweiflung, einen so rasenden
Schmerz, daß sich ihr Groll urplötzlich in Mitleid
wandelte.

Am ganzen Leibe zitternd warf er auf sie einen
Blick, in dem es loderte wie vom Feuer des Wahnsinns,

und sein Gesicht nahm einen fremden, düstern
Zug an, der Eoa in tödliche Angst versetzte. Mit
dem Aufgebote all seiner Willenskraft zwang er
sich jedoch zur Ruhe und sagte:

„Eoa, Sie sehen meine Verzweiflung, meinen
Kummer Verzeihen Sie mir ich wußte nicht,
was ich sagte Wenn Sie ahnen könnten, was
ich gelitten habe..."

Sanften Tones erwiderte sie:

„Beruhigen Sie sich, Jean, ich habe alles
vergessen ich habe Ihnen nichts zu vergeben..."

„Ach, Eva, wie gut Sie sind!... Aber Sie
wollten abreisen nein, nein, vergeben Sie mir,
bleiben Sie! ich war hart, grausam, unbesonnen
— können Sie das je vergessen?"

Und er zog sie an seine Brust, senkte seinen
Blick tief in den ihren und flüsterte:

„Ach, Sie wissen es wohl, Sie können nicht
abreisen. ."

Sie ließ ihren Kopf sinken. Ja, sie wußte es.
Sie konnte nicht! Eine geheimnisvolle Kraft hielt
sie an diesen Mann gekettet, aus dessen Augen sie
bald die berauschendste Seligkeit, bald die tiefste,
bitterste Verzweiflung trank... Sie war sein, sein!
Er konnte mit ihr beginnen, was er wollte. Mochte
er ihr das Herz brechen, sie mit Vorwürfen
überschütten sie mußte still halten... er war ihr
Herr und Meister.

Ganz gebrochen vor innerer Bewegung warf
sie sich in einen Stuhl und sagte tonlos:

„Ich werde bleiben, bis sie mir gestatten
abzureisen Befehlen Sie, ich will gehorchen
Aber Jean grollen Sie mir nicht mehr...
Warum zürnen Sie mir ich unterwerfe mich ja
allem, was Sie wünschen!"

Er berauschte sich an dem Reize, den ihr diese
magdliche Ergebenheit verlieh.

„Eva, geliebte Eva," sagte er. „Lächeln Sie
wieder, wie Sie es gestern thaten, spielen Sie,
damit ich in Ihrem Spiele alles, alles vergesse...

Voll Fügsamkeit lächelte sie ihm unter Thränen
zu, und wankend, doch von seinem starken Arm
gestützt, schritt sie ans Klavier.

XXIII.
„Eine prächtige Brise, um nach der großen Insel

zu segeln, gnädiger Herr, und für die Rückfahrt ist
der Gegenwind in Aussicht, den wir benötigen ..."

Den Südwester in den Händen hin und her
drehend, und mit einem freundlichen Grinsen in
seinem sonnenverbrannten und von Narben
zerrissenen Gesichte stand Pierre-Marie vor Jean und
Eva und deutete nach dem segelfertig bereit liegenden
kleinen Kutter.

„Wir werden noch vor Anbruch der Nacht zurück
sein," drängte er. „Kommen Sie, gnädiger Herr,
man muß nicht ununterbrochen arbeiten Wenn
ich mich um vier Uhr morgens zum Fischfang
einschiffe, sehe ich noch Ihre Lampe brennen... Uns
Seeleuten thut die beständige Arbeit nichts, sie

bräunt uns und gibt uns Kraft und Gesundheit —
aber wenn man sich Tag und Nacht in ein Zimmer
einsperren muß bei Gott, ich bin eine harte
Seemannshaut, aber in acht Tagen würde ich zu
Grunde gehen ..."

Er lachte gutmütig, nahm seine Pfeife aus dem
Munde und klopfte die Asche von derselben ab.
Dann setzte er fort:

„Also, gnädiger Herr, folgen Sie meinem Rate
— Fräulein Eoa fährt auch mit, nicht wahr? Ihren
Wangen wird unsere Brise ebenfalls gut thun; sie
sind so blaß geworden, wie die einer Klosterschwester
von Saint-Paul-de-Leon, die sich den ganzen Tag
in der Kirche bewegt..."

Jean lächelte.
„Was für ein guter Advokat, dieser Pierre-

Marie
Er zögerte einen Augenblick, dann sagte er

entschlossen:

„Nun gut! Steigen wir ein, kleine Prinzessin.
Genießen wir die letzte Woche unserer Freiheit!"

„Wie, Martha kehrt morgen nicht zurück?"
fragte Eva überrascht.

„Nein, sie hat mich noch um weitere acht Tage
Urlaub gebeten und zwar in so beweglichen Worten,
daß ich nicht das Herz hatte, ihr dieses große Glück
zu schmälern," entgegnete er mit ironischer
Betonung.

Der Schiffsjunge, ein großer, strammer Bursche
hatte sich Eva genähert, doch Jean wehrte ab.

„Unnötig, ich selbst werde das Fräulein ins
Boot tragen!"

Und mit seinen nervigen Armen hob er das
junge Mädchen empor und schritt in die Flut, die
ihn bis weit übers Kniee netzte. Eva schmiegte sich

an ihn, und wenn ihr auch das Wasser mitunter
die Schuhe berührte, so achtete sie dessen nicht,
glücklich in dem Bewußtsein, wie ein Kind von den
Armen ihres Freundes gewiegt zu werden.

„Jean, wie gut, daß wir Pierre-Martes
Vorschlag angenommen haben! Ist das nicht wie ein
Märchenland?"

Nach einer langen Fahrt war am Horizonte die
Insel, die ihr Ziel bildete, aufgetaucht. Sie
erschien in einen leichten Nebelschleier gehüllt, von
dem die granitnen Felsen nur wie verschwommen
mit ihren phantastischen Formen sich abhoben. Wie
ein Traumbild baute sich in der Ferne die Küste
auf, und die beiden sahen entzückt nach dem prächtigen

malerischen Landschaftsbilde. Sie saßen am
Bug des Fahrzeuges und die großen weißen Segel
verbargen ihnen den Bootsherrn und seinen
Gehilfen. Sie waren allein, wie abgeschlossen von
der übrigen Welt, die sie vergessen hatten und
wenn sie sich gegenseitig in die Augen sahen, stieg
eine tiefe Freude in ihnen auf und ein süßes
Erschauern ging ihnen durch den Leib. Mit leiser
Stimme murmelte Eva:

„Noch nie habe ich das Meer so schön gesehen!"
Er entgegnete nichts und richtete nur entzückt

seinen Blick auf das junge Mädchen.
Da wurden die Segel gerefft. Sie glitten in

das ruhige Wasser zwischen die grauen Felsen der
Bucht, wo sie anlegten. Behende sprang Eva auf
das flache Ufer, das mit Algen und
Schlinggewächsen bedeckt war.

„Wie schade, Jean," rief sie aus. „Steine und
Seegras wie überall! Und ich glaubte, wenn ich

von der Ferne hierhersah, Feen mit Libellenflügeln
und einen Strand von Purpur und Gold auf dieser
Zauberinsel zu finden..."

Jean lachte und drückte zärtlich ihren Arm.
„Unverbesserliche Träumerin, wie, genügt Ihnen

die Wirklichkeit denn nicht? Ich finde es sehr
hübsch hier."

Sie setzte sich auf die Dünen, nahm eine Handvoll

des feinen Sandes und ließ ihn durch die
Finger gleiten.

„Nein, alles ist so enttäuschend. Aus der
blauen Ferne sieht man die Dinge so schön....
Dann kommt man näher und das Märchenland ist
nur ein grauer, unfruchtbarer Küstenstrich ..."

Jean setzte sich ihr zur Seite und nahm ihre
Hand in die seinige.

„Oder aber," fiel er ihr ins Wort, „man träumt
einen Sommer an der Seite seines alten Freundes
zu leben, dett man für besser hält, als alle die
anderen... und man entdeckt in ihm einen
nervösen, unbeständigen, brutalen Menschen... wie
Jean... das dachten Sie doch?"

Eva errötete.
„Nein, nein," protestierte sie. „Auch wenn Sie

mich mitunter hart anlassen, weiß ich, was ich von
Ihnen zu halten habe." Schüchtern erwiderte sie

den Druck seiner Hand. „Hier bin ich so glücklich
— Aber die Wochen vergehen so rasch und in
kurzer Zeit... werden wir getrennt sein

(Fortsetzung folgt.)
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ÎDanwn bU Htht hmni
Haft bu rootjl fd)on, froßer geezer,
®ent ftet§ bte greube fctjeint,
Sluct) nacßgebactjt beim SBerîjer,
SSarum bte Siebe meint?
©ie meint, roeil SSlütenroonne
@0 oft fie bräutlid) fdptücft,
®od) feiten fie bie ©onne
3ln§ §er§ mit greuben brüeft ;

28eil treu tßr bient im ©cßroeiße
®er braoe Sôinserëmarm
Unb fie bDcf) feinem gleiße
©0 îarg nur loßnen tann.
@ie meint, roeil nur bem ißraffer

SBIut jur SBonne quint,
IXnb feinen ®urft mit SBaffer
®er gute 2Irme ftitlt.
aSeil ißren ©aft ein ©djroanler
Hier gießt in Strömen fort
Unb nu^Ioë ledjjt ein Cranter
9iad) einem tropfen bort.
Sie roeint, roeü bet bent SBetne

$er Slater luftig seßrt,
SnbeS ju Hauf ba§ Steine
®in ©tücflein SSrot entbehrt.
SBeil fjeiter beim ißofale
®ie Suft bent ©atten rointt,
Unb ad), beê Summers ©cßate
®aßeim bte ©atlin trinft.

Sie roeint,^roeil bei beut ©lafe
SJtan eroig greunbfcßaft feßroöü.
®ie, eine ©eifenblafe,
®er nädjfte Haucß gerftört ;

SBeil in bem @otb be§ SöeineS
©oll lautre Söaßrßeit fein,
Unb bod) fid) mifeßt be§ ©cßehieS
Sbrüglicfje S£äufd)itng ein.

HtteffeapBn ber Urfraltiltm.
Hr. 33. in 5t. Sente, bie eine große gureßt ßaben

cor 2lnftecfung?gefal)ï, lönnen nid)t§ beffereS tßun, al§-
fid) einer raögUd)ft gefunben SebenSroeife p befleißigen
in allen ®ingen. ©roße SUläßigEeit unb Dîeinlidjîeit.
Stie fo nie! auf einmal effen, baß ein fdjroereS ©efüßt
ber Sättigung entfteßt, unb nur bann neue Slaßrung
aufnehmen, roenn ein roirtlicßeg Hungergefühl fiel)
metbet ttnb bann grünblicße§ ®urcßfauen be§ ©enof=
fenen mit nacßßeiigem Dfeinigen ber iülunbßößle.

KNORR
Hafermehl,

30jähriger Erfahrung als bester Zusatz
zur Kindermilch erprobt.

Seide Ist Mode.
Verlangen Sie Muster unserer Frühjahrs- und

Sommer - Neuheiten für Kleider und Blousen:
Habutai. Pompadnr, Chiné, Rayé, Voile,
Shantung, St. Gal 1er Stickerei, Mousseline

120 cm breit, von Fr. 1.15 an per Meter,
in schwarz, weiss, einfarbig und bunt.

Wir verkaufen nur garantirt solide Seidenstoffe

direkt au Private portofrei in die
Wohnung. [4166

Schweizer & Co., Luzern K 46
Seidenstoff-Export.

©tramme Hautpflege mit täglicßer SSeroegung int
freien in jroedmäßiger Sieibutig. gernbleiben ÜDn
allen Orten, roo in gefeßloffenem iilaume Uehtere ober
größere SInfammlungen non ÜDtenfctjen oorau§5ufeßen
finb. ©in befonbereê îiugenmerî ifi auf bie [Regelung
ber fßerbauung p richten. ®iefe§ Verhalten roirb bie
Steigung pr leichten ©mpfänglicßteit für eine atnfte=
clung ant fidjerften belämpfen. — @§ ift nidjt abp=
fireiten, baß bte ©dplen bepglid) SInfiecEung eine ftete
©efaßr bitben; aber gegenroärtig finb boeß überaß bie
Serien im ©ange, fo baß für ©ie roenigften§ ein 9lufs
atmen möglich ift- — ®ie SBünfdje Sßrer 3*au
mahfin finb notiert.

grau g®, -g. in jb. S3on bem in Str. 12 befpro=
ebenen SBucß „®a§ ®inb, feine geifiige unb förpertieße
Pflege bi§ pr Steife" liegt nun and) Sieferung 2 unb
3 in unferer Hanb unb ift barau§ p fonftatieren, baß
ba§ in ber SInfünbigung S3erfprocßene non bent SSudje

reichlich gehalten roirb. SBir möchten gßnen raten,
auf ba§ Sieferungêroerî p fubftribieren, baëfelbe p
Qßretn ©tubium 31t mähen, um e§ nadjßer eirtge=
bunben in bett 3lu§ftattung§!orB p legen, ben ©ie bent

31t erroartenben erfien ©nf.elfinbe in Söereitfchaft ßalten.

grl. Jt. in SJtan toirb eine tautonale ißrüfung
non gh"en uerlangen, um Qhnen bie S3ered)tigung 3m
jufpredjen, bie Stinber prioat unterrichten 3U bürfen.
iïïtadjen ©te eine ©ingabe an bett ©djulrat ober an
ba§ tautonale ©rsiehungëbepartement.

GA LACUNA
Kindermehl
erleichtert

das Zahnen

kräftigt und stärkt den kleinen Körper, verhütet und

407i] heilt Erbrechen und Diarrhoe.

In Apotheken, Drogerien etc.

e> ine im Fach tüchtige Tochter sucht
G Stelle in eine Klinik als Krankenwärterin

oder zu einem Arzt. Gefl.
Anfragen unter Chiffre M 4-288

befördert die Expedition. [42SS

Gesucht: Tüchtige
Weissnäherinnen auf feine Herren-
Hemden. Hoher Lohn. Offerten
unter Chiffre 4276 befördert die

Expedition. [4276

C in junges, gesundes Mädchen, das
G unter der persönlichen Anleitung
der tüchtig mithelfenden Hausfrau
sich in den Hausarbeiten ausbilden
und einfach bürgerlich kochen lernen
will, findet bei Famitienanschluss
gute Stelle am Zürichsee. Offerten
unter Chiffre L 4268 befördert die
Expedition. [4268

Gesucht: <weJJ>

für sofort eine intelligente Tochter als

Jllodistin-Lehrlinff.
Sich wenden an Frl. Cartier, rue

Francillon 29, St. Imier. [4277

C ine Person gesetzten Alters, welche
G sämtlichen Hausgeschäften

vorstehen und gut kochen kann, sucht
Stelle als Haushälterin bei solidem
besserem Herrn, oder Vertrauensstelle

in einer Anstalt. Dauernde
Stelle bevorzugt. Zeugnisse stehen
zu Diensten. Offerten unter Chiffre
4271 an die Expedition. [4271

jffrauen und Töchter, die einer
» Luftveränderung zur gründlichen
Erholung bedürfen, finden hiezu
Gelegenheit unter der gewissenhaften
und sachkundigen leiblichen und
geistigen Pflege einer gebildeten
Hausmutter in einem komfortablen, freundlichen

Heim. Beste Referenzen. Gefl.
Offerten unter Chiffre E4269.

P ine bewährte Krankenpflegerin,G die sich vom öffentlichen Dienst
zurückgezogen hat, möchte ein Kind
oder eine erholungs- und teilweise
pflegebedürftige weibliche Person in
ihr Heim aufnehmen zu bescheidenem

Pensionspreis, um doch für
jemand sich sorgen, ihrem Herzen
Genüge leisten zu können. Das Domizil
befindet sich in einer sehr schönen
Gegend, die als Luftkurort bestens
bekannt ist. Es kann mit besten
Empfehlungen gedient werden. Gefl.
Offerten unter Chiffre ,,Herzenssache"
4157 befördert die Exped. [4157

Gesucht:
Tüchtiges Mädchen oder Frau in

guten Landgasthoffür die Küche neben
den Chef. Eintritt nach Belieben.
Offerten gefl. an die Exped. ds. Bl
unter Chiffre 4259. [4259

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution u. verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots: In Apotheken. [4049

In jeder Confiserie nnd besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

Die -von Kennern bevorzugte Marke.

Dr WANDER S MALZEXTRAKTE
4-0 JAHRE ERFOLG

Chemisch rein, gegen Husten, Hals- und Brustkatarrhe Fr. 1. 30
Mit Kreosot, grösster Erfolg bei Lungenschwindsucht „ 2. —
Mit Jodeisen, gegen Skrophulose, bester Leberthranersatz „ 1. 40
Mit Kalkphosphat, bestes Nährmittel für knochenschwache Kinder „ 1. 40
Mit Cascara, reizlosestes Abführmittel für Kinder und Erwachsene 1. 50
Mit Santonin, vortreffliches Wurmmittel für Kinder „ 1. 40

Maltosan. Neue, mit grösstem Erfolg gegen Verdauungsstörungen

des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung „ 1. 75

Dr. Wander's Malzzucker und Malzbonbons.
Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. — Ueberall käuflich.

blutarme
- ERSCHÖPFTE

NERVÖSE
MAGENLEIDENDE [3872

Knalicii-Institot & Handelsschule
Glos-Rousseau, Cressier b. Reuenburg.

Gegründet 1859. [3892

P in tüchtiges, arbeitsfreudiges Mäd-
G chen, das bis jetzt in einem

einfachen Haushalt zur Zufriedenheit
gedient hat und sich zu einer bessern
Stellung emporarbeiten will, findet
Engagement in einem guten
Herrschaftshause, wo sie bei Geschick lind
Lust zum Kochen sich auf diesem
Gebiet vervollkommnen kann. Guter
Lohn und gute Behandlung.
Auflagen unter Chiffre GB 4062 befördert

die Expedition. [4062

Haushälterin
gebildete [4262

auf 1. Mai oder früher zu älterem
Ehepaar in eigener Villain Zürich
gesucht, behufs selbständig. Füll-,
rung des Hauswesens mit
Stubenmädchen und Köchin unter ihr.
Gründliche Kenntnis der
herrschaftlichen Küche und aller
Hausgeschäfte, gute Gesundheit
und besteEmpfehlungen erforderlieh.

Für passende Persönlichkeit
liberale Bedingungen.

Selbstgeschriebene Offerten adressiert :
Brieffach 11313 Hauptpost Zürich.

J) esorgte Eltern oder Vormünder,
MJ die für eine nervenkranke Tochter

oder Frau ein in jeder Beziehung
zweckmässiges Unterkommen suchen,
kann eine sehr gute Gelegenheit
mitgeteilt werden bei einer lebenserfahrenen,

gebildeten, in Behandlung und
Pflege solcher Patienten sehr tüchtigen

Frau. Beste Referenzen. Gefl.
Anfragen unter Chiffre L4155 befördert

die Expedition. [4155

Verlangen

Sie gratis
den neuen Katalog

ca. 1000 photogr.

Abbildungen über garantierte

Uhren, Gold- &

Silber • Waren

E. LeiGht-Mayer 8 tie.

luzern
27 bei der Hofkirohe.
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Warum die Rebe wein!»
Hast du wohl schon, froher Zecher,
Dem stets die Freude scheint,
Auch nachgedacht beim Becher,
Warum die Rebe weint?
Sie weint, weil Blütenwonne
So oft sie bräutlich schmückt,
Doch selten sie die Sonne
Ans Herz mit Freuden drückt;
Weil treu ihr dient im Schweiße
Der brave Winzersmann
Und sie doch seinem Fleiße
So karg nur lohnen kann.

Sie weint, weil nur dem Prasser
Ihr Blut zur Wonne quillt,
Und seinen Durst mit Wasser
Der gute Arme stillt.
Weil ihren Saft ein Schwanker
Hier gießt in Strömen fort
Und nutzlos lechzt ein Kranker
Nach einem Tropfen dort.
Sie weint, weil bei dem Weine
Der Vater lustig zehrt,
Indes zu Haus' das Kleine
Ein Stücklein Brot entbehrt.
Weil heiter beim Pokale
Die Lust dem Gatten winkt.
Und ach, des Kummers Schale
Daheim die Gattin trinkt.

Sie weint,^weil bei dem Glase
Man ewig Freundschaft schwört.
Die, eine Seifenblase,
Der nächste Hauch zerstört;

Weil in dem Gold des Weines
Soll lautre Wahrheit sein,
Und doch sich mischt des Scheines
Taugliche Täuschung ein.

Briefkasten der Redaktion.
Hr. ZZ. in It. Leute, die eine große Furcht haben

vor Ansteckungsgefahr, können nichts besseres thun, als'
sich einer möglichst gesunden Lebensweise zu befleißigen
in allen Dingen. Große Mäßigkeit und Reinlichkeit.
Nie so viel auf einmal essen, daß ein schweres Gefühl
der Sättigung entsteht, und nur dann neue Nahrung
aufnehmen, wenn ein wirkliches Hungergefühl sich
meldet und dann gründliches Durchkäuen des Genossenen

mit nachherigem Reinigen der Mundhöhle.

Zofälmgsr 3i4slwukig s>5 bester
xur kmcksrmücti erprobt.

Lviüe ist Aloâs.
Verlangen 8ie àster unserer?rüdMin'8- uuà

Sommer - ^euksiien kür lileicler unü Llousen:
KlalZuta». VoitH,
tzivÄiltunK, 8t. daller 8tàvkv5Si,

120 om drsit, von I?r. 1.15 act vor Köder,
in soü'ivarLi, vsiss, einkardls unâ dund.

^Vir verdanken nur sarantird soliâo Lsiüen-
sdoKs «ìirelit au Z^sivat« portofrei in àis
"WoünunA. 14166

8ek>vej?er 6c Lo., kuxern 1^ 46
Ssicisnsiotk-Llxpori

Stramme Hautpflege mit täglicher Bewegung im
Freien in zweckmäßiger Kleidung. Fernbleiben von
allen Orten, wo in geschlossenem Raume kleinere oder
größere Ansammlungen von Menschen vorauszusehen
sind. Ein besonderes Augenmerk ist auf die Regelung
der Verdauung zu richten. Dieses Verhalten wird die
Neigung zur leichten Empfänglichkeit für eine Ansteckung

am sichersten bekämpfen. — Es ist nicht
abzustreiten, daß die Schulen bezüglich Ansteckung eine stete

Gefahr bilden; aber gegenwärtig sind doch überall die
Ferien im Gange, so daß für Sie wenigstens ein
Aufatmen möglich ist. — Die Wünsche Ihrer Frau
Gemahlin sind notiert.

Frau ZV. K. in A. Von dem in Nr. 12 besprochenen

Buch „Das Kind, seine geistige und körperliche
Pflege bis zur Reife" liegt nun auch Lieferung 2 und
3 in unserer Hand und ist daraus zu konstatieren, daß
das in der Ankündigung Versprochene von dem Buche
reichlich gehalten wird. Wir möchten Ihnen raten,
auf das Lieferungswerk zu subskribieren, dasselbe zu

Ihrem Studium zu machen, um es nachher
eingebunden in den Ausstattungskorb zu legen, den Sie dem

zu erwartenden ersten Enkelkinde in Bereitschaft halten.
Frl. Z. in II. Man wird eine kantonale Prüfung

von Ihnen verlangen, um Ihnen die Berechtigung
zuzusprechen, die Kinder privat unterrichten zu dürfen.
Machen Sie eine Eingabe an den Schulrat oder an
das kantonale Erziehungsdepartement.

Mi.kc'rintt Kinàmkkl
srleioMsri

Uss Zlslinsn

liiÄtißt nnà à'Ill ài kleinen M'M, verlàt uiul

Mi, Ilbik kàckeil mul viimii««.

In vroAsrisn sßlZ.

/ne im ttactt /ûctt/Me ?octt7ee suctt/
v Kette /n e/ne ttttn/tt a/s tteanben-
mäe/ee/n ockeevu einem ^ev/. 6e//.
An/'eaAen un/ee 6tt/M'e M 4268 be-

M/'tteet ctte à/zec////on. >4266

Kit/' /eine Aseee?i-

tt/smtten. tt/ottee Ko/îiî. O/^ee/s/i
?«n/se be/czec/ee/ â'e

à^zêâion.. p/376

/^/n/l/NAes, Aes/inttes M/ic/ctten, ttas
6 un/ee c/c/' /zeesoni/ctten An/e/7n//A
tte/- /uctt/M m/7tte/Mntten /baus/7'an
s/ctt /n c/en tt/a/isa/be/7cn ausb//c/en
untt e/nMctt bueAeettett ttoctten /ee/zen
m///, Mttet de/ ttamtt/enansctt/uss
c/u/e 6/e//e am Tlüe/cttsee. 6//ee/en
un/ee 6tt/tt/'e tt 4266 be/ciette/7 tt/e à-
/zett/7/on. >4266

M/'soM/7 e/ne /n/e//Men/e /octt/ee a/s

6/ctt iventten an T u/. t?net/se, une
tteane/tton 29, St. Tin/eu. P/277

/ne ^eeson g-ese/v/enA/tees, uze/ctte
6 säm/Z/ctten b/ausAescttä//en von-
s/etten anc/ Au/ ttoctten ttann, suctt/
Kette a/s /ttausttättee/n be/ so//c/em
besserem tt/eeen, oc/ee Ve/7eauens-
s/e//e /n e/nee Ans/att. Oaue/nc/e
6/e//e bevoevuM. l?euAn/sse s/etten
vu O/ens/en. OFee/en un/ee Ltt/Me
427/ an tt/e à^ett/l/on. >427/

I^eauen nnc/ ttöctt/ee, tt/e e/nee
» Dn/kveeanc/eennA va/' Ae/mctt/ctten
/ketto/unA bec/ue/en, ///îc/e/î tt/evn tte-
/eAentte// nn/ee c/ee Aen>/ssenba//en
untt sactt/cunc//Aen /e/b//ctten nnc/ Ae/-
s//</en F'/leg-e e/nee Aeb//c/e/en /ttans-
mll//ee /n e/nem ttom/oe/ab/en, /eennc/-
//eben bbe/m. âs/e Tie/eeenren. 6e//.
O/fee/en nn/ee 6tt///ee /?4269.

L>/ne bemcí/ie/e /tean/een^//eAee/n,^ tt/e s/ctt vom c>//en///etten /l/ens7
on/üc/cAeroAen ttap môctt/e e/n /àtt
ottee e/ne eetto/unAs- untt /e//me/se
/?//eAebettne///Ae me/b//ette 4>eeson /n
/tte /tte/m an/nettmen vu besctte/tte-
nem T'ens/ons/zee/s, u/n ttoott /ne /e-
mantt s/ctt soeg-en, /tt/ e/n /tteeven 6e-
nuAs /e/s/en vu ttö/znen. Das ttlom/?//
be^nc/e/ s/ctt /n e/nee sette scttônen
6e//entt, tt/e a/s Du//ttu/oe/ bes/ens
bettann/ /«/. ^s ttann mtt bes/en T?m-
/z/ett/unAen Aec//en/ meeà. 6e//.
6Fee/en nn/ee 6tt/Ar-e,,/tteevenssactte"
4/S7 be/öec/ee/ tt/e à/zett. s4/S7

77/ctt////es Vac/ctten ottee tteau /n
Au/en ttanc/Aas/tto/Me c//e ttuctte neben
e/en 6tte/. tt'/n/e/// nactt 7/e//eben.

Ae//. an tt/e àvett. tts. ^//////ce 6tt/Fee 42S9. s42S9

Vluoli cksr Nuttsrmiieb ômpkìsbìt sioîb àis
stsrilisisrts Lsrvsr älpsu-Nilob als bsrvàrtssks,
^uvsrlìissiKsts

àâsr-»lilok
Oisss Irsirutrsis l^àrmilà vsrliütst VsràauunAS-
störuwKsri. Lis siebsrt àsm Liiuàs sius AräktiZs
Xonstitutiou u. vsrlsibt ilmi ìzlûlz.sriàss ä,usssäsn.

lvspots: In A.pot!>stzviz. s4<)49

In f sàse (Zonklssris nnà bssssrsn K«iloniàlvv!i.i'snìiun<liuîip; si'liülrlioti.

Dûs > <>!» i v <> II >Tî»i I<<

II' IV4WKIî'8
4O

Kiiemîsvd rein, ASA-sn Hustsn, Luis- un cl Lrustlcatarrlis l?r. 1. 3l)
>VIii Kreosot, Avösstsr lÜrkolK lzsi DunKSnselirvinàsuolrt „ 2. —
Vit lockeisen, KSKSn Llcroplruloss, lzsstsr Dstzsrtlrransrsà „ 1. 4l)
Vit Kâpiiospdat, lzsstss àbrmittsl kür lrnoeäsusolrrvaebs Xiuàsr „ 1. 4l>

Vit lZasoara, ràlossstss tt,lzkülrrmitts1 kür Luuàsr uvà lZrvaolissus 1. Sll
Vit Santonin, vortrsklllolrss Vurmraittsl kür ILinàsr „ 1. 40

UüihvSg,!!. Nsus, mit Arässtölli VrkolA KSKSv VsràauuiiK's-
störuvA'sn àss LäuAlinKsaltsrs un^s^vsncksts KiuàsrnàunK „ 1. 75

I)i. VVuilà'P Uulx/uelipi' uiul Niìlxkvvkoll«.
lîiikiriUoìisIi bsksvots HustsumittsI, izooU von ksinor Imiìstiou orroioUt. — û/ovorâll kàklioû.

>3872

Kilàii-lilMiil s IlMlIel88àIe
cü0L-R-0lT33S3.kl. c?I'S33lSI' d.

1839. M92

L^/n /Üctt//Aes, aebe//s/eenc//Aes Mac/-
^ ctten, ttas b/s /e/r/ /n e/nem e/n-
Metten /bansttatt vue ^u/e/ec/entte//
Aec//en/ tta/ nnc/ s/ctt vn e/nee besse/'n
6/e//nnA em/zoeaebe//en un//, Mic/e/
IknAaAemen/ /n e/nem g-u/en tt/eee-
sctta//sttause, u/o s/e be/ 6esctt/c/c nnc/
ttus/ vum bkoctten s/ctt au/tt/esem 6e-
b/e/ veevottttommnen ttann. 6u/ee
ttottn u/îtt Au/e 6ettanc//unA. An-
//«Aen un/ee 6tt///ee 6714662 be/öe-
tte/7 c//e ttw/zectttton. P/662

>4262

su/ /. ATn/ czttse Te/ittee sTkeuoru
TZ7/e//nne à KZenou V//7n 7n ^5ne/ctt
Zesnottk, //cttttks.sctt/z.s/ánc/M. A //7/-
ennZ ttos T/nusn-esens mit Stuben-
mâttotten «net A7/ctt/n un/ce /tte
t?uuntt//otte T<onntn/s ttce ttcee-
.sottn////cttcn ttkuotto untt n//ce
TIsusKesottâ/te, Zuto t/csunttttc//
untt besteTkrn/z/ett/unFen cekoettce-
//ott. tt'üe /zassentts Tìesb'n//ctt-
tte/t //bcen/e Tlett/nFunZen. Ss/bst-
Zssottu/ebene vttsetsn ntteess/cet /

/le/ck/nctt //Z/Z //nn/zt//o.-,t ^5//e/ctt.

« esoeA/e tt'/te/'n oc/ee l^^nzinc/ee,
c//e M/' e/ne neeventteanttepttoett-

/ee oc/e/' /-eau e/n /n /ettee /Zev/ettunA
v/vecttmäss/</es 6/î/eettommen suctten,
ttann e/ne sette gm/e 6e/cyentte/7 m/7-

Ae/e/// iveec/sn be/ e/7/ee /ebense/Mtt-
l-ene//, Aebttc/e/en, /n /Zettantt/unA unc/

/Me^e sa/cttee /tt///en/en sette //ictt-
/Men beau. /Zes/e tte/eeenven. 6e//.
AnMac/en un/ee 6tt///ee 64/55 beMe-
tte/7 ctte tt'w/czett/7/on. >4/55

Veàgen
îie grà

à neueii Xeleleg

ca. Mil pdotogr. Mll»
àligee üder gsrântiert«

llli/eii, Saiil- S

îildei - Me»
L. L kîe.

I-VZILIîLs
27 dei à ûMà
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Cine 17jähr. Tochter aus der franz.
—1 Schweiz, von angenehmer
Erscheinung, die die deutsche Sprache
zu erlernen wünscht, sucht Stelle ait
pairpr. Ende Juli in gutem Pensionat.
Sie würde Unterricht erteilen im
Zuschneiden, Nähen, Zeichnen, Stickerei

u. Buchhaltung. Geft. Offerten unter
Chiffre Fe 1468c an Haasenstein &
Vogler, La Chanx-cle-Fonds. [4-278

Johanna patent, in den meisten europ. Staaten, cj 19451 c{Ji

D. R. P. 106,588. ist heute wohl der beste und
beliebteste Corsetersatz. Für Personen, die im
Erwerbsleben oder im Haushalt körperlich thätig

sind, sowie für unsere heranwachsenden Töchtern ist Johanna geradem eine
Wohlthat. Die Handhabung ist ungemein einfach und vermöge der grossen
Haltbarkeit ist Johanna auch das vorteilhafteste Mieder. Viele Gutachten
ärztlicher Autoritäten. Hunderttausende schon im Gebrauch, und mehren sich
die Anerkennungen von Tag zu Tag. Preise: Fr. 4.50, 6.60, 8.75 bis 19.50,
für Kinder von Fr. 3.50 bis Fr. 7. — • Verlangen Sie Johannaprospekt (gratis)
in einer Niederlage (in St. Gallen bei Ehrenzeller-Meyer & Cie.. in Herisau
bei J.B Nef) oder direkt bei der Schweiz. Generalvertretung: [3953

loser Ä (r, iS«, Zürich i
Günstige Konditionen für seriöse Wiederverkäufer.
Wir empfehlen zugleich unsere so ungemein beliebten, waschbaren

111 in AU hin fS An ssSanitas«' das Einfachste, Billigste und Angenehmste.
JUamCMOlllUCli Hîilhrhifv.pnrl Preis: Fr 3. — für Cretonne porös, Ff. 4.50Halbdutzend Preis : Fr. 3.

für Frottierstoff u. Fr. 8.— für Javaleinen. Dazu passende Gürtel Fr. 1. :

p. Stück.

AB FIDERIS Im ii.l

Kanton Graubünden.
Geöffnet vom 1. Juni bis Ende September.

Der eisenhaltige Natronsäuerling der von jeher hocbgeschäzten-Heilquelle
von Fidei'is wird zu Trinkkuren empfohlen : Blutarmen, Magen-, Hals- und
Nierenkranken, sowie Reconvalescenten. (K96B [4291

Mineralbäder, Moorbäder, Kohlensäurebäder.
Prospekt und Erledigung von Anfragen durch

Kurarzt: Dr. med. R. Hugentobler. Die Badedirektion: B. Ziltener.

Töchter- î «

Ausbildung
zu tüchtigen Hausfrauen, Stützen, Haus-
haltungs- n. Wanderlehrerinnen,
Kontoristinnen, Krankenpflegerinnen etc. in
der Koch-, Haushaltungs-, Gartenhau-,
Handels - Schule und Erholungsheim
„Wartheim« in Heiden (Schweiz)
hei Rorschach am Bodonsee. (D164) [4258

Brief-Adresse: „Wartheim" in Heiden (Schweiz).

Verlangen Sie bei Ihrem
Lieferanten das beste Waschmittel

PETRIN.
Es besteht aus Petrol, Terpentin

und Salmiak und macht die
Wäsche blendend weiss.

Chem. FabrikStalden [Bern).

Wer
etwas zu verkaufen hat

oder zu kaufen sucht,
eine Stelle zu vergeben hat

oder eine Stelle sucht,
Geld auszuleihen hat

oder Geld zu leihen sucht,
oder sonst irgend etwas in eine

Zeitung einzurücken hat,

der inseriert
am

erfolgreichsten und billigsten
durch die [4088

Annoncen- Expedition

-ft, F. Ruegg ^JV Rapperswil (Zürichsee).

(H 8C0 Z) [4169

Tuch-Fabrik Entlebuch.
Unsern Kunden und dem weitem Publikum bringen wir

unsere Tuchfabrik in Erinnerung. Speziell sind wir aufs
vorteilhafteste für Kimdenai'beit eingerichtet als : Fabrikation von
ganz- und halbwollenen, dauerhaften und : soliden
Frauen- und Herrenstoffen. Wir besorgen alle in die

ation S
einschlagenden Arbeiten als: Karten, Spinnen, Weben, Walken, Dekatieren
und Ausarbeiten der Stoffe, Färben von Wolle und Stoffen, beste Einrichtung
für Herstellung von Web- und Stninipfgarn eto. [4280

Um den sich immer mehrenden Arbeiten nachzukommen, wolle man für
rechtzeitige Einsendung von Schafwolle, Wollabfällen und Lumpen besorgt sein. Billigste
Preise. Tarife und Muster zu Diensten. Beeile Bedienung.

Unsere Tuchfabrik ist nicht zu verwechseln' mit der Tuchhandlung
Gebrüder Ackermann, welche keine Fabrik besitzen. (H 1776Lz)

Tuchfabrik Entlebuch: Birrer, Zemp & Cie.

— Bandwurm samt Kopf und Brut nsowie alle andern Darmwürmer beseitigt sicher das Charitas - Band-
wurmmittel. Angabe von Alter, Geschlecht lind Körperbeschaffenheit
notwendig. Anzeichen des Wurmes sind: Abgang von Wurmgliedern,
Kolikschmerzen, Schwindel, Ohnmächten, Appetitlosigkeit, Heisshunger,
Aufsteigen eines Knäuels, erschwerte Atmung, galliger Geschmack u. s. w.
(D 527 f) Adresse : „Charitas" Heiden. [42

•pIÂflOS

Alfred
Bertschi n g er

OETENBAÇHSTR. 24

una ZÜRICH I

Bei
Trauen- ««a Geschlechts-

Krankheiten [4118

Gebärmutterleideti
?eriodenstörungen etc.
wende man sieh vertrauensvoll an das

Postfach 40, Walzenhausen.
Strengste Diskretion. —~

Bronchitin
Dr. Lüdj

ist ein neues, von Aerzten vielfach

verordnetes, hervorragendes
und sicher wirkendes Heilmittel
gegen Chronischen Husten,
ferner gegen Keuchhusten,
Bronchialkatarrh etc. Der Husten und
der Auswurf nehmen ab, der
Appetit nimmt bedeutend zu und
infolgedessen auch das
Allgemeinbefinden. [4130

Erhältlich in allen Apotheken
in Flaschen à Fr 3.— und Fr. 5. —

Alleinfabrikanten: Lüdy & Co.
Fabrik chem.-pharm. Produkts, Burgdorf.

Schwstzxx FrKUKN-Zeèwng - V-lBker fà ven hsuslicheN Krew

^ ine IT/ä/u-. T'ocbier au« cier/raue.^ ^cbcveid, vou auAeue/imen Rr-
zobeiuunA, ciie ciie cielliscà F/u-acbe
eu ei-ie/ueu cvàzc/ii, zuc/ii ^ieiie su
/iur>/u.àcie /uii iuAuiem Oeuzionai.
Ke mürcie i/uierric/ii erieiieu /m ^u-
^cbneicieu, iVäbeu, ^eic/iueu, Fiicice-
rei u. Tiuebbai/lluA. Le/i.O^erie/! «nie/-
t?7i2^k>s 1O<?^9Ì6Ko auSsssousà'u ck-

VoFleir, Ou t?7?su^'-cie-Oc»ucis. (4278

àà»«A patent, in den meisten europ. Ftssten, c^z 19431
O. R.. O. 196,333. ist dents wodl der dsste nnd
ksliebteste Lorselersat^. Oür Oersonen, die im
Orwerdsleken oder im ldsnsdslt Körperlied tdstiA

sind. sowie für nnsers dersnwscksenden Oöcdrern ist dodunus. ^ersds^u sins
fVodlìdst. Oie dîsndksdnnA ist nn^emein einfsck nnd vermöge der grossen
Idsltdsrkeit ist doüannu sued dss vorteilksktsste Olieder. Viele tZ-niscdtsn
smilicder Untoritsten. KInnderttsnsende scdon im Osdrsncd, nnci msdren sied
die ^4nerkennnnAsn von OsA xu OsA. Oreise: Hin 4.5t), b.bO, 8.76 dis 19.39,
für Binder von Or. Z.69 dis On 7. —. VerlsnAen Lis dodunnaprospekt (Arstis)
in einer ffiederls^e (in Ft. Osllen dsi OdrenTeller-llfsper â Oie., in Olerissu
dei f. L dies) oder direkt dsi der scdwsm. (lenerslvsrtretunA: (3963

Ns» â à', »-, UM I
(ZünstiZe ko»âltlonsn kür seriöse >Vieâerverlcâuker.
TVir smpkedlsn snAieied unsere so rin^emsin beliedten, ws.scddg.ren

zzTsrsiîss^^^ dss Oinkscdste, LilliZste und ^.nASnedmste.
IdálIlOliddllliiOlî sns^^r,dnt?.end l'rsis: Or 8. — für Oretonne porös, Or. 4.69Oslddut^end Oreis: Or. 3.

für Örottierstoff n. Or. 8.— für fsvslsinen. Osxn pssssnde Oürtel Or. I. ^

p. Ftück.

àV MAVMMIW im u.l

Kurliori Oruulollrxdein.
<4« <»» ix t vom 1. î>î« >>><1 > <,rif»,-r.

Der sisendsItÍAS Osstronssuorlinz der von (ebor doodzesofàton Heiluuoll«
v<»II iki «lerî-s wird Sir Drinkknren omptoblsn: kluìsrmon, IVIsgon-, fiais- und
tliersnlirsnken, sowie kîeconvslesvkàn. (RSKR (4291

Mîns^sIKZliien, Wszsnkslisi', kwkisnssunekZiriei'.
Orospokt und Orlsdisnnz von àtrexon dnrok

rf / O/n meci. dê. //uSDuiob/er. Oie OaÄeciii-e/riion.- /O tSi/icue?-.

löoiitei'- ^ ^

^U8liilljung
au tücdtixon llauskrauon, Stütaon, Hàus-
dàltiuixS' u. IVs.nàsrlàrgriiillgil, Xoiito-
ristillQöll, Xrsiiltsiixàg^grìiiiigii gto. iu
àsr Xoà-, Rg.rlàsàiiZ's-, Ns.i-tgiidg.O-,
Hsitàols - gvduls uiià ürdoluiiAsdsim
„Vs^îksin," in Nsiiien (8vdvviî!)
dsi korsodsod sin Loàsusvs. (v Hi>

g>ief-à!8ê: ,Iäi-tlie!m" in »niilnn (8lî!i«nii).

Vei'/auAeu 5ie bei /brem 1>ie/e-
ea/iieu cias be^ie

i?5 besiebi au3 /'eieoi, (Oee/ien-
iin unci5aim!a/< u/ici macbi ciie

iOcàbe bieucienci cveà.
Odeui. b?-? irS iu irisu /àe/i/

Ver
etwas 7U verkaufen kat

oder 7U kaufen suokt,
eine Stelle?u vergeben dat

oder eine Stelle euvkt,
Kslli aus^uleiken kat

oder Leid ?u leiden suvdt,
oder sonst irgend etwas in eins

Leitung einzurücken dat,

âsr insSriSri
ar-a

vrfoiKi'viedstvn und diliiZsteii
dnrod dis (4988

ànonczsn- Lxxsàition

ì. ^uegg â»kîsppe^s«î> Màs).

tu sco (4189

Vuod-I'Adrik ÛQîlobuoà.
Onssin Ounàon und dom rvsitsrn Ondliknrll dringen vir

unsers 1-nvdksdrik in OrinnerunZ. Speciell sind wir snts vorteil-
dâttests Mr Ià,ì«ìei>.î>.i.-i>»«ie einsorîodtet sis i D'a.erUrîi.ti.oiì von

Iiixl I»sN»ìv «I I < ixr„, d!l»<- > I>:> I t<-i> » n<1 solidlviì
td!r»ci>- ,ii><1 îloiinr-rr-toNcir. Vir desorzen alls in die

âîio» Ioinsodls^enden Hrdsitsn sis: lisi-tc», 54i>îriircir, Wcdc», VV iiliroii, llclrstiSi c,,
riixl á.iisa.i'evitvit «lee ^totke, Osrdon von Molle und gtotksn, beste Oinriodtnoz
Mr Olerstellnns von "VreN- »ixl K1i-ìîiii.i>rs-ixrro sto. (4289

Om den sied irornsr msbrendsn Arbeiten nsob^nkoramsn, wolle rnsa Mr roodt-
2sitizs iliinsenduns von gobstwolis, V/ollsbksiien und Dnnrirsn bssorst sein. Billigste
Orsiss. 'Osriks und finster 2N Diensten, lîosils Ledisnun?.

Dnssre Duodksbrik ist iltàt ?:u. verwevlrselir mit der ÜModksndlnnx
flebrüder L.oksrmsnn, wsiebs Irciire Osdrik besitzen. (D 1779 O)

^uvkîsbnile Lnìlebuvkî ki rsr ?smp ck (Zis

s Ssnàurm ssmt Zîopf unâ 3rut ^sowie alle andsrii Oarniwüi-iiisr dsssitÍKt siedsr das <?I»î»ri.îA,s » lîaiìà-
^vrirnrrnìttSl. ^nZadv von Vltci-, Nssedlsodt und Xüi'perdesodaiksniisit
notwendig. 78.niisieliön des Vlui'iiiss sind: r^dsanK von 'tVurillK-iiedei'u,
Xoliksediuel-seu, Fcliwindel, dkuinacdteu, .1(if)eti14osixdk!t, lleissdunKer,
^.ut'steiKSu eines Xnänvis, ei-sclnvei-tv iVi.munK-, KaliiZer Nescdniadc u. s. w.
(O 327 f) - ffii, î<ì<-il. (42°3>c>

?IAtl0S

àfilill

m«

«si
7rsuen-»»>> Keêà

Ilrsàiten i«.°
Cskârmutterleiâen

?erioäenstörungen ete.
wende inan sied vertrauensvoll au das

postfsvk 4ll, üiksl^enksusen.
Ztrengste lliskretion. —-

SronoditLn
Dr. D>i«iv

ist sin neues, von ^.sr^tsn viel-
favd.verordnetes, dervorraKSndes
und siodsr wirkendes Nsilinittei
KSKSN Vknonîsvkvn lidusîei,,
ferner SSKSN Xsueddustsn, Lron-
odialkatarrd sto. Der Rüsten und
der ^.nswurf nsdinsn ad, der
Appetit niinint dsdsutend 2U und
infoiZedsssen auod das dRIZ-s-
insind sündsn. ft13d

Ordäitiiod in aiisn flcpotdeksn
in Olasodsn à Or 3.— und Or. 3. —

àlIMMàilteiu I-Üllzs Sr vo.
fsdi-i(! iîlim.-pliZi-in.l'i-iilliiltiê, kurgdorf.



Sdjftmpr Sratrot-Jvittmg — Blattet für hen iiäueltdjvn fixsl»

SchW3i«llliclll© in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende ICSllsIsi8
sowie b6&S'&<ii*B91© sich matt fühlende und iî©ï®W©S© überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte EfWSSCIiS©!!©

jeden Alters gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

HOMME L's Haematc~on
Der Appetit erwacht, eile geistigen und körperlichen Kräfte
werderns rasch melisfeeit, das ßesamt-Herwensystem gestärkte

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte ssDr. HomnieS'ss< Msiematœgen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aulreden.

[4132

Mädchen-Pensionat IIP! il LI, Avenches (Fsc"
Vorsteherin: Madame Doleyres, dipt. Lehrerin.

Dieses Institut bietet den jungen Mädchen gründlichen Unterricht in
Sprachen, Wissenschaften und Handarbeiten. Auf praktische Ausbildung
und gesellige Formen wird besondere Aufmerksamkeit verwendet. Aeusserst
gesunder Aufenthalt. Seebäder im Sommer. Garten und Spielplatz beim
Hause. Badezimmer. Prächtige Aussicht auf Murtensee und Gebirge.

Bedingungen: Pensionspreis: 1200 Fr. mit vierteljährlicher
Vorausbezahlung. Bin angefangenes Quartal wird vollständig bezahlt. Der Abgang
muss 3 Monate im Voraus angezeigt werden. Extrakosten per Jahr: Musik
(Professor): 250 Fr. Musik (Lehrerin): 150 Fr. Italienisch: 100 Fr. Malen:
100 Fr. Turn-Tanz: 30 Fr. Jede Schülerin bringt mit: 4 Betttüoher, i wollene
Bettdecke, 4 Tischservietten, 6 Toilettenhaudtücher, 1 Besteck, 1 Turnkleid,
1 Heimatschein-

Programm des Unterrichts : Als Grundlage für den gesamten Unterricht
dient das Studium der französ.u. englischen Sprache, nämlich Conversation,
Grammatik, Aufsatz, Correspondenz, Litteratur. — Ausserdem erstreckt

sich der Unterricht über folgende Fächer: Welt-und Kunstgeschichte,
Geographie, Rechnen, Gesundheitslehre, Haushaltungskunde, Buchhaltung, Chor-
gesaug. Diese Stunden werden alle Tage von diplomierten Lehrkräften
erteilt. Mit diesem Pensionat ist verbunden eine Frauenarbeitsschule, in welcher
folgende Kurse gegeben werden : I. Weiss-und Handnähen, Stopfen, Flicken.
II. Zuschneiden und Anfertigen von Damen- und Kinderkleidern. III. Weiss-,
Bunt- pnd Plattsticke.ei. IV. Klöppeln und Rahmonarbeiten.

Referenzen : Frau Villiger-Kellor, Präsidentin des Schweiz. Frauen-
Vereins, Lenzburg (Schweiz). Frau Coradi-Stahl, Red.' des „Frauenheims",
Zürich. Herrn Direktor Hans Bock, Troppau (Schlesien). Herrn Direktor
F. von Paur, Wienerneudorf b. Wien. Frau Stäudorat Kellersberger, Baden
(Schweiz). Frau Major Pfäudler, Ölten (Schweiz). Herrn Kaufm. O. Matthaei,
Neubertstr., Hamburg. Herrn B. Epgert, Kromznach. Frl. Packe, Ostst.r. 9,

Leipzig. Herrn Weinberg, Essen ä. Ruhr-- He-rrn.Carl Sattler, Wolfgangstr.107,
Frankfurt. Herrn L. Cosman, Essen) ä. "R.'ÏCiîtwfgerchaussee.; M. lé pasteur •

- Pelichet,, Avenches. M?. Hormann, Sohuiöiroktor, Avouches. M. Jo pas.teur
Péclard, Avonchos, ' (4239-

mM ilillim i $
Hotel Oietscny und Krone am Rhein.

Kohlensaure Soolbäder. Elektr. Lichtbad. Lift,
Prospelitns gratis. [4290J T. V. Dietscliy.

Spiritusbügeleisen

<s> Kaisers

Mee-Seseliä[t
1000 Verkaufsfilialen.

In allen grössern Städten der Schweiz vertreten,

Post-Versand nach auswärts.

Centrale BASEL
GüterstraBse 311. [3977

Verkauf mit 5 0/° Rabatt.

gute, solide, billige Schuhe einkaufen möchte
und dieselben nicht von

H. BrilliEsnanriotlyyyenberger
in WINTERTHUR bezieht

sasmi beiladet sich selbst an
Diese längst in der ganzen Schweiz und auch im Ausland bekannte Firma, die nur

freste, preiswürdigeWare zu erstaunend billige« Preisen in Verkauf briugt, offeriert:
Daménpantôffeln, Stramin, Va Absatz • No. 36—42 Fr. 1.80

Frauenwerktagssohuhe, solid, beschlagen „ 36—42 „ 5.80

Frauenso.nntagsschuhe, elegant mit Spitzkappen „ 36—42 „ 6-50

Arbeitsschuhe für Männer, solid, beschlagen • „ 40—48 ;, 6.80

Herrenbottinen, hohe, mit Hacken, beschlagen, solid 4C—48 „ 8 —

Herrensonntagsschuho, elegant, mit Spitzkappen „ 40—48 „ 8.50
Knaben- und Mädchenschuhe 26—29 „ 3.70

Zahlreiche Zeugnisse über gelieferte Schuhwaren im In- u. Auslande.
(Zk 30-79 G) sftf Versand gegen Nachnahme. & Umtausch franko. "WH [3981

450 verschiedene Artikel. Illustrierter Preiscourant wird auf Verlangen gratis und franko jedermann zugestellt.

Bad HotHenbrutmen
Station der ftäth. Sahn. ^ Qraubünden.

Alkalischer Jodeisensäuerling.
Am Eingang, dès'aù schönen Spaziergängen reichen Domleschgertales.

j
jjä'de- und Trinkkuren. — EiSenschlammbäder. — Elektr. Behandlung.
——— Vorzügliche Erfolge hei Erwachsenen und Kindern.

Saison 1. Juni his 15. September.
Billige Preise,

Kurarzt:
,Dr. med. 0. van Wartburg

(Zà 1966 g) [42921

-.a t.".—ri :

Dr. med. $täger
homöopath. Spezialarzt i283

für innere Krankheiten.

Erfolgreiche Behandlung von Kropf-
U. Drüsenleiden nach bewährter Methode.

Sprechstunden :
täglich (ausser Sonntag) von 11—12 und 2—3 Uhr.

Man melde sieh vorher gefl. an

Bern, Waisenhausplatz Nr. 25.

—— Telephon 595. ——

Echte
Berner
Leinwand
Tisch-, Bett-,Küchen

Leinen etc. [4241
Reiche Auswahl.

Billigste ïrcise.

Braut-Aussteuern.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren meoh. und

Handwebstühlen.
Wt'illor & Pn Leinenweberei
JilUllGl Of LU., Langenthal, Bern.

Prospekte bei der Direktion.
Direktor:

i. W. Castelberg-Freiburghaus.

Reform- Corset

• System Dr. A. Knlinow.

a Bester Ersatz für das a
gesundheitsschädliche Corset.

Schnitt und Konstruktion verhindert
jeden schädl. Druck auf die inneren
Organe und ermöglicht das Tragen
der Unterkleider durch die Schultern.

Leicht waschbar, da ilie Fiscbheln-

stäbe leicht entfernt werben können.1

Preis von Fr. 6.50 an.

JlWiskeraann-Xnecht*
Centralhof Zürich Centraihof

Spezial - Geschäft
einfacher und feiner Tischgeräte

und Bestecke [4143
in Nickel, Kayserzinn, Ait-Kupfer

la la versilbert, echt Silber.
Prachtvolle preiswerte

Hochzeits - Geschenke
Verlangen Sie reich illustr. Preisliste.

Frauenheim.
Frauen und Töchter finden in

unserm Heim billige dauernde
Aufnahme bei bester Verpflegung. :

Altersheim.) internal. Frauen- undTöehter-
Vereinigung „Frauenglück" in
Heiden (Schweiz). (0 765) [4251

Alleiniger Fabrikant:

Frau A. Wyss, Zürich V

Mühlebachstr. 21. [4272

Verkaufsstellen in allen
grösseren Ortschaften.

+Magerkeit+
Schöne, volle Körperformen, gesundes,
frisches Aussehen durch „Securia>(
Kraft-Nährpulver« Stärkung des
Gesamtnervensystems. — Glänzend bewährt
Ueberrasch-Wirkung. Preis per Döse Fr;-2.25.
5 Dosen auf einmal Fr. 9.—• (O 4200 B) [4191

Louis Pfltiyer
BASEL 10.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blatter für den häuslichen Kreis

in der ItntiviokIunA oàsr dsiin I.srnsn znn'nokktsidsnlis ^SVHT^K?^

soivis sioii rnstt füiilsnliö unà ß?S?^NW^E üksrsrköitötö, Isietii srrsKbnrs, frntn?ôitÌK srsotiopits ^îpM?AOÛlKKî?S
^jöäön ^Itsrs Köl?rg.noliön als KrültiKUNAsinittöt init Krosssin lZrkolK

NllWW"- .'s NÂSwiàgsn
Lei' âzzPSîsî S»"V?Zskîz êZse V^sK^sDSn AssHZß kö^ps^ZiL^sn Us^A'kîs
«kei^TZKS« K^sssk IE^skSSAz TZAS KSSAINî--WS^E?ZSNZîSSM NETîSS'Kî-

iVlan vsrlangö ^jsàooii ensàûektioil ÜÄ8 Svkîs zzlln. »osmmeS's^ kàNMiNtWgLN nnli Usss sioil Kölns àsr viötsn tVnollàlnnunASn untrölisn.

ft132

Uàli-fksmmNî Alkittlâ, àneliks
po?ts/e/?e?'/??/ TZolsr'rss^ ot/p/. /.e/nv?'/??.

Diosos Instiàt disdvt à jungon IWSvds» eààllàsn Votsrrlvkt iu
Spraà», Visssiisollukton linâ ànâsrdsiiisn. àk prsktisà áûsdilâuaelliill gossUigo ikorinon wirâ dssonàg àkrllgrksumkgit verwenciot. lXouosorst
gssrnilZor àlontilult. üssk'Ällsr ira gooniler. (lurton uiici Spisipià beinl
Hurles. IZuâWinlirisr. pruolldixe àussiotit uuk llurtsirsos unü ilodirss.

It,xti,>^ui><i0i>: Pensioilsprois! 1ZVV Pr. init visrteliûlirllotiizr Voruus-
dWubluns. IZili slisàagsilvs (Zuurdul wirci vollstÄncliN bosudit. vor L.dsuox
wllss 3 Aonà iril Voruus soxo^eixb vorösn. Lxtrukosten per luiun àzik
iproksssor)/ LSil Pr. Ausik iNeirrerin)/ 1SV Pr. Itulisnisoli ^ 100 Pr. Aulenl
1l>t> Pr. Vurn-l'un?.! 33 Pr. >Is6s LodUloriu driiixt mit/ 4 IZstttüoller, I wolisil»
Bstttiooko, 4 Visobsorviotton, kVoilottsiiIluuâtUollgr, 1 Lesteolr. 1 luriiklài,
1 Heirnutsolieln.

I'i <»îri !l,i>»> Nés tinter r iàt«: lVIs drullâiugg kür àsri ss8unltsnI7r>tor-
riêtit ciiont cius LtulZiurrl <ior trun?ös.u. siiglisolioil gpruolis, nülnlioli ilonversu-
tion. tZrunrroutik. àksà, (lorrsspoiillsrl?. Nitterutur. — uXusseräern srstreolot
siob. âsr Untsrriodt üdor kolsonüs puoller/ IVoli-unâ punstsesotiioilte, tlso-
grspiiis. Rsotiiisn, iZosuilâksitsIotirs, Huu8>iultull?8ktiilâs, iZuotriiuituiis. vwir-
xosung. Oisss Ltunllsii wsrâsir ullo ?uso von cilpionliorton ilsilritruitoli or-
teilt. Ait ülsssiil peiisioriut ist verbuacisii sills I^rsusnsrbsiisslliiuls, ill veiotll»'
kvlKsrxis KilirsS xsgsdsil vsrüöil: I. iVsws-llQÜ tlilnlllikksll, gtoxksll, ?tiokvll.
II. àsvkiisiclttil uiul àksrtis»il von Oamsii^ lind klricleàlsiâsrll. III. IVSI88-,
Runt- lliiâ ?I»tt8tic!lcg.si. IV. Klopvsiil uilâ Iiiì>>iilsu!lldsltsll.

IîvL«rvi>.«viì: ?rsll Villissr-Ksllvr. ?rà8illsuìill âss Zeillvsis. Vi-susil-
vsiàs, Ilkii^blliz <âotlvsi!z). I>8II (loi'aài-gtîllll, lieâ. ÜS8 ,,i?rclllsill>siiii8^,
^Uriok. Nsrro viisiîtor Hs.r>8 Lsoà, ÜVopxsll tûoklàsll). Hgrrs. Oirsirkor
Ik. von IVur. VVisilgriisliclork b. IVisu. ikrau Ktülidsr-lt Lislisrsbsrssr, Litilsil
igellvà). lÜÄii Aajsl' k>tü,l>IIsr. vllsli (gollvoi^). Ilsrrrl!<8liün- il N^tddl>«j,
Höllbsrtstr., Hamburg. Hgrrii N. IZllzsrt, Ivi'»i>i?iig.sil. ikri. Vîisks, O8tsi.r. g.

Ilsix^ix. Hsrrn Wsilldsrs, IZ88Sil à. Ilutir. ll!8lrn ill>I Kstìisr, lVolkàûzsti'.IVI,
?r»iiàrt. Nsrrii II. yosrilso, WSsà: »I 'R.îS^UsrdNaussss4 A. io xg.8tsl.lr
ü'siiotist,.. ^IvsuvIlS8. â IlorrilÄlliz, izàuliiirvkior, llvoilvko8. II. Il xvl.lsur
I'öolsrü, lVvslivIlos. ^Ajg

N' ilizii!« ' î
DDôîel Vieîsoiii/ unâ Sìnonv sm lîkvin.

Kc>I>IsnsÄui-s Sczoldâcisi-. Llslcli-. klclliibscZ. Nitt.
H'i osiXlNtllS xi'uîîs. ftZglll NI. V. VIstsvIlz

5p/àsbÛ9s/e,ss»i

s» Xàers ^
NsllèeW

1VV0 Vsrkguksflliglsn.

In Zrôssêi'llStg.àll «ZkiSedMü vertreten.

post-Versanâ nack auswärts.

Oenînsile
i (Z.iitsrstrasss 311. 13977

i»îl S /° Iîîit»!,<>.

GvIiZ«^ tkilIÎKv 8«I»nI»s silikauksn möokts
nnà àissstbôn ilieltt von.

W. LnîZkêmsns? ^uggSnkengEs'
in «INF^lî-rtiUIî dsi-iàt

BW«W :iti«il «slìzsî! ISWSS
Oisss lÄHAZti in âsr KAN2!SI1 Vod^vvi?! unâ auod irn ^.U3lanâ dskanniio V'irma. àlv nur

p»'Hj«'»vtti'«NîsSV^ai'S2n «rstlîì»»»«!»«! killîKeu ?i'vîg6N in Vsàank drinAd. oKsrîvrt:
OalN'ZnpantoKeln, gtrarnin, Vs ^ì)3à i>l0. 36—42 I^r. 1.86

kì'l'ausn'lvsrktlassZoknko, solià, dvsodlasvn „ 36—42 5.86

1^rausns0niàssso1iià6, sIv^Âni; rnit Lpîdskappsn „ 36—42 „ 6.56

^i-bSíàokuds Mr K'ânnvr, soliâ, bvgotìlassn „ 46—48 6-86

4Isrrtznì)0lìtin6n, doks, rnit l^laàsn, bvsoìilasvn, bvliâ 46—48 „ 8 —

H6rrsnL0Nnìas8Sotind<z, sloganì, rnib Lpiìiskappsn „ 46—48 „ 8.56
Xnadsn- nnâ NModonsotiude 26—26 >, 3.76

^Â>ìln6ic:1i6 ^SUANÌSSS Qdsn ASlisfsnìs irn In- u. ^nsl^ncis.
3679 (-1) Ver8Anà gegen ^aeknedme. â Umteu8ek franke. 'NG l.3981

43li Vkf8lZt!ikljkNL krtikkl. IIIli8îl'ikl'tks' pl'àvllìll'M v/iri! au! VkrlangLN gi-ati8 uiul sl'lìllkli jöligm AN II îUijô8îô»î.

Sali Zâknkrunnen
8tà à M. 3à. -s« Traudûàn.

L.1^N)IiLà6r ^vÄSiLSULänsrliiiN.
Ilifl lüiiigPag.äöS Äii sodönsn 8ps.ê!isrgàgôii rsiollsn. Ûom1s8àgsrtg.1ss.

,'LMs- uuâ Irlnkkuxsn. —MdoQSvÌUs.MmiMvr. - illlsktr. Lstia.nà1«uK.^

——— Vor^üglioks lürkolgg bei lûrâvll.ssnsn nnà Xinàsrn.

^nîs«n I. ?»ni t»i« IF. ^ogtvn'der.
MIIiSS prsiss.

1<înrar2f:
l>r. Müll. l>. van Vtariburg

l^-i 193S s) I4Ä2I

MM
dorllà'o/>stti.

/ür iwizsrs Hl>sn^7is7ts».

^/o/Z/'6/e/?s ô6/?â/?k//k//?Z ro/? /l'/'o/?/'-

r/, ll/'í/ss/i/s/c/s/? /?so/? bs>và7l/'/s/' f/sk/loi/s.

öaMe/i sttî<sse?' von 77—7S ?tn<7 A—A

lits/? ms/i/s s/o/? >'0/'/?S/' Zs//. s/? /

Aern, N^Kise/7/7K^8^/à ^v>. Z^.
—i7V7e/?/?on S.YA.

keinen
t.eïnv»snlî
ViSllll-, Sött-.XÜllllSN

Qslnsil sts. s4241

lìeiolls átsv»Ii>.
Mlizà krviss.

krllut-àuesteuerll.

.1 s3s Astsrsài âirvllt
s.d llnssrsn Mssk. uilâ

RÄlläl?sI>8tüIlIsn.
Wiling A Pn I.sirlsnwsbsrsl
ZIMNvt 0s Uv., I.5rlNSntàI.

prc>sr>s><ìs ds! cisr Oirstllion.
Oirsktnr:

l. W. ltssiklbsrg-foeidui'glls.us.

Wrm-LorRt
^ 8st!m vr. à. Nm.

/x kestsi- Li8atzr tür à8 ^
gs8unll>ieit880>iàcl>ic!>ieeoi'8ôi.

ScllnNt unci Konstruktion vorllinliort
jocien soiiscii. vruok out llio'innoren
orgnno unü ormögiioiit (ins trugen
lier tlntsrklkicier cluroli <iie 8cliultsrn.

te!>î!it Viüsoiidsk. à à iis°iids>!>-

stàde !e!v!>I eiittênil mrà liöiiiisli.
^

preis von Pr. 6.89 àn.

A.Màsnn-Zineekt^
deàldol?ü ^ii r: N Lelltrelliol

Lps/ial - LlSSlztiâkt

elnfavtier unü feiner piseiigeräie
UNll kksisoks ftI43

in V isksl, I<Vv'8Srlll5lll /lit - Xuxksr
lu lu vsreiibort, sollt gilbsr.

prucktvolls preiswerte
Hooli^öit8 - lZk8vIwnIik
Vsrllliigeii 8io reivil iiiiistr. ?r»i«Iists.

k'rausnkeim.
brauen unà loàisr ünäsn in

nnserin Heim iziltÍAS äs-usrnäs ^nk-
haliins de! bsstsr> VerxttsAnnZ'. (Mers-
üsiin.) In!.0!'nat. brausn-nnàlôslitsr-
Vsesini^nn^ „lPrnângMà" in
Ilvtâvir (Làwei^). ^ <VM> INS?

MîlliMr Màllti
Irsii H. W/88, ûifilîli V

ktütilebacksir. 21. l«?-

VeiNnnksstelleir in uiien
grösseren vrtsciisttsn.

-jj-Msgerkeit^-
godons, voile LMrport'orinori, ^ogunâss.
krisodes àsseden dniod „Leeui'âs'i
Knsîî ^iâki'pulve»'» Sìâài s ^es 6e
eamlinervens^srenis. — 6Iän2Slr6 dswädrt
Hykorragod.^Vir'kuns. ?roi.8 per Doss d^r.2.25.
5 Dosen auk sinrnal L'r. 9.—- (D 4266 B) ^4191

I.0UÎS pßlügen
«â«« r. 10



®dîtei|BE i&xausn-Jgtftmg — WiâlUx füx ten liâu Hiûixn läset»

S»« M. ii. H

3/4 Std. ob Chur

(Schweiz)
KomfoitaMes Hotel mit 175 Iletten. Offen vom 15. Mai an. Angenehmster Frïih.jahrsaiif-

enthalt. Pension inel- Zimmer von Fr. 8— an. Reduzierte Preise in der Vor- und Nachsaison.
Voraüglich stark alkalische und milde Vairon- und Eisensäuerlinge. Bine .Todqnelle
mit hohem Natrongehalt. Stahl-, Sool- und liobleiisäiirebädei", modern eingerichtete

Hydrotherapie. Torrainkuren. Blektrische Vier-Zellen-Bad; elektrisches Gliihlichtbad.
Chron. und suhakuter Magen- und Darinkatarrli, flallenstelne, heber-, Sieven-
und Blasenleiden; allgemeine Schwäche, Bleichsucht und Blutarmut, Zucker-

hariiruhj',: Fettleibigkeit, <4icht; llerzniuskeinRektionen, Neurasthenie; Folgen d.TTopeiikrank-
lieiten; Nikotin- und Alkoholmissbrauch. Driisenleiden, Kropfbilduug', Skrophu lose ; Verkalkung-

der Adern ; Frostatahypertrophie, Olaskörpertrühungen. — Kurgeiniisse K iiclic. Kurtisch
für Diabetiker und Magenkranke.

Prachtvolle, staubfreie f. a go, 20 Minuten von der wildromantischen Rabaisaschlucht entfe-nt. Neue wind-
geschützte Wandolbahn. Ausgedehnte, ebene Weganlagen im nahen Waide. [4287

Prospekte und nähere Auskunft durch
Kurarzt: Or. Scarpatetüä. sÄBiliÄä»«». Die Direktion: A„ Sremi.

KurrnitteS:

Indikationen:

Brauerei-
Artikel

Bloch-
Bürsten

m
m

Prompte,
exakte

Ausführung

Reichhaltiges ILageir

tt.Walser %

Bürsten- und Pinsel - Fabrikation
en gros — en détail

27 Linsebühlstrasse 27
& ST. GÄULEN &

Bürsten

nach Zeichny.

oder Mustern

(0 351 G) Eigene Werkslätte [4247

CHOCOLAT
AUTO-NOISETTE

empfiehlt in anerkannt reichhaltiger, geschmackvoller Auswahl und hesten Qualitäten : [3958

Xonveantés für Sawenkleider Blousenstoffen
Bernev-Leinwanti Agieetpllfb|*ai*tikp|Tischzeug, Handtücher etc. «MaSiiCMCI «*

— " - —
Muster werden auf Verlangen franco zugesandt. Das Anfertigen nnd das Sticken von Dingen wird rasch besorgt.

Knaben - Institut JJlüller-Thiebaud
in Boudry bei Neuenbürg.

Gründliche Erlernung der französischen Sprache. Englisch. Italienisch.
Handelsfâcher. Vorbereitung auf das Postexamen. Individuelle Erziehung.
Prospekte und Referenzen auf Verlangen. [4178

IT Ein Wort an die Mütter!
Wenn Ihr gesunde und kräftige Kinder wollt, ernähret dieselben nur mit

dem langjährig von vielen Aerzten erprobten

Kaisers Kin.dermeh.1
welches in seiner vollkommenen Zusammensetzung der Muttermilch
gleichkommt. Kaisers Kindermehl gibt Kraft und Knochen, es besitzt bei grösster
Leichtverdaulichkeit höchste Nährkraft. Erbrechen, Diarrhoe und
Darmerkrankungen werden bei Verabreichung von Kaisers Kindermehl verhütet und
geheilt. Uober ähnliche Heilerfolge mehr wie 100 Dankschreiben von Hebammen

Kaiser»,
Kindermehl
"fe 9ibl" vgf

Die grosse Billigkeit ermöglicht den Gebrauch jedermann. V* Kilo-
Dosen 65 Cts., Va Kilo-Dosen Fr. 1.20. Zu haben in den Apotheken
und besseren Kolonialwarenhandlungen, wo nicht, wende man sich
direkt an [4011

Fr. Kaiser, St. Margrethen (Kt. St, Gallen).

Berner HalMein
stärkster naturwollener Kleiderstoff für Männer u. Knaben

Beriiei8 Leinwand!
zu_ Hemden, Tisch-, Hand-, Küchen- und
Leintüchern, bemustert Waster txyg-ax,
Fabrikant, Bleie«I>aeh„ Kt Bern. [3004

»faRNt
Beste ^

STRICKGARNE. <

Lang-Garne sind in den Nummern 5/2,
7/2, 7/3, 9/2, 10/4, 12/4, in Doppeigarn Nr. 30/8,
und allen Farben erhältlich. Diese Garne
werden somit in den gröbsten bis zu den
feinsten Sorten für Hand- und Maschinen-
strickeroi und ausschliesslich in bester
Makoqualität erstellt. Zu Lang-Garn Nr. 5/2
wird zudem ein besonders passendes
zweifaches Stopfgarn billigst abgegobem Man
verlange ausdrücklich Originalaufmachung
mit dem Namen der Firma Lang & Oie. in
Reidon. Auf Wunsch werden gorne Uberall
Bezugsquellen angegeben. (H 8B3 Lz) [4208

ffir 6 franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toiletta-Ablali-Ssifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [4080
Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

leicht wascht a r.
PaulArmbrusttf

• St. Cjalleh. •

Töchter-Pensionat
Mme und MUes Junod

Rue Centrale 17 Sie. Crcsix (Vaud)
Preis: Fr. 75.— per Monat.

(H 21700 L) Prospekte u. Referenzen. [4248

Kclit englischer

Wunderbalsam
beliebteste Marke [3998

à 2 und 3 Fr. per Dutzend.
Reisohmann, Apotheker, Bafels.

Damenschnsterei.
Die älteste, billigste und beste Bezugsquelle

für sämtliche Artikel zur
Damenschusterei ist beim Erfinder und Gründer
der Methode [3809

Schwamässger in Rorschach.
Preislisten gratis und franko-

Es werden jederzeit Kursieiterinnen
ausgebildet. — Diplom und goldene Medaille in
Brüssel 1905.

Graphologie.
Charakterbeurteilung aus der

Handschrift. Skizze Fr. 2. —. Ausführliche
Skizze Fr. 4. —. Honorar in
Briefmarken oder per Nachnahme. [4078

Graphologisches Bureau Ölten.

üamai
VEf^LtflfiGEfl SIE

die besten Sorten von

jBlSCtflTS
PERhlOT

« - m m. -* A

19

I
«

I

in "PAC" geliefert, j
S Hermetische Verschliessung B

garantirt vollständiges Erhalten I
1 der Biscuit. 1

(H 30279 X) [4264

Schmackhaft
nahrhaft

bequem

billig

sind Mehlsuppen und Saucen, hergestellt

aus dem Feinst gerösteten Weizenmehl O. F.
—— In jedem bessern Spezereigeschäft käuflich. —

Schweizer Fr-MSN-ZrituNg — Blatter für den tzâu glichen Kreis

«»» ». ». M.

^ 8tä, ob 0kur
fZeliws!^)

SL.<>»>r<,i'tî>I»^I<!^ Klotsl »Iîl l?,î lîsttsii. 11 l'to 11 v«»»ì 1». Mili î>». ÜLn.KSirsIiiir-itvi' n oil II I I-1! I .II :!
«>,,tliî>lt. i'onsion inoi, Zimmer von Or. 8,^ <rn, lieân^iorts Oreiss in ilvr Vor- nnil Xsovsàon,

V«»>«ItKUvI» üitarli nnci iniicle x»tr«>»- UN'I I?iî,««sà«ràK«. Ewv ,?«,K<l»vII«
init dàm âtrvnsvdà S««1- uaâ It«Ii1vi»»ài>«î?»»a«r, lllocìvrn slossrioktsts ».và«.

l'orrsinkui-sa. iiîli-ktrisokv Vier-îSslà-ksâ; vlsktrisvkos filllkliâdaâ.
t)I»r»i,. uuâ Zl»N«ii» uaâ ?»ai?i»k»t»rà> I7el»«i>> Xtvr»«-
nnci it 111 ^ o I! î o! Iî 1,11 I II 11noIII o i I! o >, o II 'N iiI'll o. it! o î o II ^ I! o >1 î NI cl iV I - l II o IVî 11.

!>n INI INI I, IV î''oî i loi il îtrv<'> t, <!«!oli< ; Siooxiii Iivivolii irol.IioiKvi, X<-II on>itiioii i>> I iV>I<ro„ <lsr0<>I»0II îo INIII!»-
il-V o II I i o I î n 4 i I. o n o II! lovi, oil-I oïl. vo II iVI n - (I i!I. 'V INI il INIi il !I n N- o. von Ii II i-I>.I 4o I I. .11

«lllai-ilrVrpvrtrltikmnK«». — à«vl>«. HinrtI»«!»
l îí n 11 i II íI o I I I, o o nnci î? I! n i' n i' VII II Iv n.

lViioiiivovo, st-nrkirsis i.ii vo, 20 71ÌI II0II von ilor vildroinantisviion vivo! looiVi o oil d o o isil VI!. voiio IV i II il-
^o.^i'Iiiìâvi o iVoio!o7 ioiiiii- ^.usi;s6okntg, oiiono tVvgânInUsn i,n nnven Wiiioie, ft287

prc>sr>Si<ts unlâ nâtisi-s ^ustcuritt ciurcili
Kursixti ZLAk-psîsîî»- Dis Dii'àtiniv K»

^Ui-MÎttkâi

lnliikstionLn:

krauerei-
Artikel

Lloeli-
küi'8ten

K
S

prompte,
exàte
ÜU8-

fülirung

kîeîrzkks^sgss S.Agsr°

Wrà° umî kVUi-kdàîiW
en gros — en liètài!

27 l_iriLSbîîli>8ti'Asss 27
à-ixi ^ 81. K

Lüsten

WellteielW,
mler M>i8te>'>i

(O 351 Ci) Lïgsns Msnêîsiâîis st247

KIM-MMNL

smplielilt in nnnànnt ininiilinitigni, gezelimilokvoüei' knsv/nii! nnii dnà ^nniitàtnn! ^3958
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©ie M.a.ffen&iis ala Barometer.
®er guifer tft aeranntlid) in Eiofjem ©rabe erapftnb-

tidj gegen Çeucfjtigfeit, „frçgroffoptfd)," rote bie ©ijfen«
fctjaft fagt. hierauf berufen bte eigenartigen @r=
Meinungen, bte suerft ein Slaturforfdjer in Valencia
raat)rnaf)m, at§ er feinen Kaffee gemeiert fanb. @r
30g baraisë folgenbe ©cfjtüffe: Sßenn ntan ben Ruder
obre ben Kaffee umjurütjren, ru^ig fid) auflöfen täfit,
fo fietgen Suftblafen empor. Silben biefe eine fchaumiqe
SRaffe in ber SRitte ber SEaffe, fo ïann man befiimmt
auf bauernb flareS SBetter .redinen, ©efct fid) ber
Schaum ring§ an ben SRanb, fo gibt'3 «Regengüffe,
ßmifdjen fRanb unb SRitte oeriünbet er oeränberlidjes
SBetter, fliegt ber ©cfyaum, otjne fid) ju gerteilen, nad)
einem fünfte be§ £affenranbe§ i)in, fo ftefjt mäßiger
Stegen beoor. ®a§ Sarometer fDÜ mit biefen sin=
äeidjen immer übereinftimmen. Serfudje müffen erfi
nod) ergeben, ob bte Sffietterpropbejeiung burd) bie
Kaffeetaffe roirïticf) mef)r ift, at§ ein ©cfyerj gar Unter;
fyattung.

Çy\crtien!rnnfcn Samen, Sie einer tsefonöern Pflege unb
<•* * Uebetiaadjimg beburftig ffuft, iuirb ütufnabtne in
einer poffenben gamiiic angeboten, «tte« IRätjere hiitb
mitgeteilt auf gefï. anfragen unter (îtjiffre 4270.

$n fet)r fdjöuer Sage im Sünbnerlanb finb tjübfd)
möblierte größere unb tteinere SBoIjnungen mit Defen,
SBafferleitung, ele!trifd)em Sic^t, ©onnerie, engltfd)
©Iofet§, SEetepljon, Slnteil an großem, fcEjönent ©arten,
wenn geroünfdjt ©tallung für 3teitpferbe, SBagen unb
Sterbe gur Verfügung, gu fetjr bitligen SRietpreifen gu
oermieten. ®te möblierte SBotjnung nerftef)t fidj mit
Singen, Safelferoice :c. §o!g, SDtild), ©ter, ©djinîen
u. J. ro. in tabeliofer Qualität, toeil eigen. SBenn ge»
roünfdjt, £$-rüt)ftüd;. SRittagStifd) tn natje gelegenen
ÖotelS, roenn feine eigene Küdje nttb SBebienuttg ge»
batten werben roitl. Set frübgeitiger SRelbung fönnen

nad) SSäunfct) unb Sebarf größere ober Heinere SBot)-

nungen gufammengeftettt werben, für'ä Qat)r, für ben

©ommer ober attcï) nur für fürgere 3eit. ©eft. batbtge
Anfragen unter ©fjiffre SB- D- 4244 beförbert bie
©jpebitioit. [4244

gMr« irbsfdjr fjeil ï»et Jrrtwettnrelt ift ber
atngelpunft beü fyamiliengtûcfê unb ber S}olt§mohlfat)rt:

# !ränfelnbe, bebrüdte, gefd)Wäd)te
grauen — oerfomntenbe fjamitien,
begenerierenbe Sölferü — ©efunbe
roiberftanblfäljige grauen — Ieben§;
frobe gamitien, gebeibenbe, aufroärt§;
jteigenbe Sötferü ®arum an§ Söerf!
2öer nid)t btinb ift für ba§ eigene
©lüd ttnb bag ber ©einen, ber madje
ftd) frei non altem, ma§ SebenSfraft
unb Sebenëtuft niebertjalt. gort mit
bem Körperfdjänber, bem ©d)önbeit§;
rättber, bent Korfett; fort mit ber
fdjwitten Saft ber gerrenben, teils fo;
gar gwedtofen Unterfteiber : e§ gibt
Sefferei, ©efünbereg, ©djönereS für
atte ftitgen, einfic^t§uotIen grauen, e§

gibt eine Quelle, au§ ber ber grauen=
weit £>eit guftröntr, ©efunbbeit unb
föfttid)e greibeit für ben gequälten
Seib. @§ gibt einen fd)tniegfamen,
bie Süfte pftegenben, rcot)ltt)uenben
Srnftträger, ber bai SReifterwerf ber
©(^öpfung, ben grauenförper, in feiner
natürlid)en, feingefebwungenen Kontur

erbält. @§ gibt eine unübertreffliche ©tit^e für ben
empfinbti^en Seib, einen grauengurt, ber a&e gratten=
leiben fernhält, bem gefcl)wäd)ten, bem franfen Seib

roobtige ©rteiebterung, ja ootte ©efunbbeit bringt. @i
gibt fotdje bttfreidfe SÖRittet für jebe Körperfonftitution,
ei finb bie bei ©pfient S(ctten;©armi, ein berrlid)ei,
bpgienifd) eingig baftebenbei ©pfient gefdjmadootter

unb prattifdjer Unterfteibung. SRit ber aufi etnfid)ti=
uotlfte befd)rän!teu Saft, auf ben gangen Qberförper
oerteitt, obne ®ruc£ befeftigt, umfdjmiegen fpembbofe,
SReformUInterrocf unb =Seint(eib ober eine Kombina=
tion ber beiben lectern ben Kör»
per, fd)üt)en unb wärmen bet after
8eid)tigfett unb fdjaffen fo bte not;
wenbige ©runbtage für ben tabeU
tofen ©iß ber Dberfteibttng aud)
bei gewöbnlicber ®rad)t. ®od)
beute bebeutet ein Dïeformtteib
nidjt ntebr ba§ ©egenteit ooit
©ragie, fonbertt bte böd)fte ©tetqe=
rung berfelbett. gnibefonbere bietet
ein SReformt'teib, wie ei bai 5Ri>;

formbaui S£^att)fia itt Seipgtg t) er -

fteltt, eine einzigartige, big an bte
©rettge ber SRögtid)'fett gesteigerte
©rböbung weiblicher Körperfdiöit;
beit unb auch ein Non plus ultra
oon ©tegattj. ®em natürlichen
Siniettfcbwitng fotgenb, uereint ei ^mit ooßenbetent @i§ bie t)öd)ftettjJ
Sequemlidjeit. ®er ©ebattf'e frei=
lid), baft ein einfacher ©djnitt tutö eine ôauifdineiberiu
ein braudjbarei unb fd)önei ïReforiufteib fcfjaffen tonnten,
ift beute nod) abfuro ©attg fo teidjt tft bie Söfuuq
biefer wichtigen grattenfrage teiber nicht. SB er möchte
ba nocl) Zögern ftd) oon ber fchweigerifdjen Vertretung
bei Seipgiger SReformbaufei ißaut ©arnti: ooit grau
©tara Stagel, ©adjtettenftr. 35, V a f e t, ba§ ttett
erfchienene s-ßract)tatbum : Stbatpfia, SRobe 1900, ißrei§
50 ©ti., gu beftetten ober ftd) bafetbft perfönttd) SRufter
oorlegen gu taffen ober gu oerlattgett. ®te SReid)batttg=
feit ber SJÏobeÙe für tlnter= unb Oberfteibung wirb
mit Seidjtigfeit aitd) bie bebenttictjften ©egtterinneit
gu freubig überzeugten Stnbängerinnen machen, bereu
bie iReformbeweguttg fd)on fo ungegäbüe ïaufettbe h^t-
Sßrofpefte werben auf Verlangen gratü uerfanbt. [42b6
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Sprenger-Bsrnet, St. Ballen
„Pilgerhof1 (Za (i 400) Fabrik:

48 48 Konkordiastr. 3
Telephon! [4219
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Rudolf Mosse
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents

Sf. GalBen
(gegründet 1867).

Vertreter: E. Oiem - Saxer.
Aarau — Basel — Bern — Biel — Chur
— Glarus — Lausanne — Luzern —

Schalfhausen — Sotothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

Zentral-Bureau für die Schweiz:
Zürich

empfiehlt sicli zur Besorgung von

HBF" isîserafen
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,
Kalender, Reise- und Kursbücher, ohne
Ausnahme zu Originalpreisen und

ohne alle Nebenspesen. [4065

Bei grösseren Anträgen höchster Rabatt.

« Geschäftsprinzip:
Prompte, exakte und solide Bedienung.

Diskretion
Zeilimgskalalog gratis u. franco.

Kostbare Seidenstoffe, Spitzen und die zartesten Gewebe
können ohne Furcht vor Beschädigung mit Sunlight Seife

gewaschen werden, Dank ihrer Reinigungskraft.

m w1000 Brief Couverts, Geschäfts-Format Fr. 2,10

500 Doppelbogen Dnalnnninp klein oder Oktav-Format, Fr. 1. 50
500 Doppelbogen rUoiydplGl Quart (Geschäfts-Format) „ 3. —

100 Bogen schönes Einwickelpapier [4] Fr. I —

100 sortierte schöne Änsichts-Postkarten Fr. 2, seiden 3.—
Preisliste und Muster von Couverts, Post- und Packpapieren zu

sehr billigen Preisen gratis. Bei Einsendung des Betrages franko.

;?ai>ieru>areti|abrik jl Wiederhäuser, Greneheti.

Kopf' und Otirensctimerzen,
Keuralgie, Nervenschwäche,

Ohrensausen.
Zunächst bitteich um Entschuldigung, dass ich bis jetzt nicht geantwortet

habe. Ich habe gewartet, um zu sehen, ob die Heilung von Bestand sei. Jetzt
kann ich sagen, dass ich durch Ihre briefliche Behandlung dauernd von meinen
Uebeln, Neuralgie, sehr heftigen Kopf- und Ohrenschmerzen, Nervenschwäche
und starkem Ohrensausen befreit worden bin, wofür ich meinen besten Dank
ausspreche. Ich werde mich stets an Sie wenden, wenn ich ärztlicher Hilfe
bedarf und Ihr Institut Verwandten und Bekannten empfehlen. Töpfermarkt
69, Bütow, Rb. Cöslin, den 2. Juli 1903. Carl Maike, Hausbesitzer. ^^TJÜie
eigenhändige Unterschrift des Hausbesitzers Carl Maike hier beglaubigt :

Bütow, den 2. Juli 1903. Die Polizeiverwaltung : Ahlsdorf. ~^BS§ Adresse :

Privatpoliklinik Glarns, Kirchstrasse 405, Glarus. [3908

Qingers Aleuronat - Bis-
%j cuits (Krafi-Kiweiss-Biscuits).
f Nahrhafter wie Fleisch.
Viermal so nahrhaft wie gewöhnliche

Biscuits.
HÖST" Wissenschaftlich begutachtet
und empfohlen. [4182

Qingers Feinste Basler

^ Leckerli in eleganten
Packungen für Geschenkzwecke offen aufs
Gewicht, als Tafeldessert.

Singers [Roulettes à la
vanille et au chocolate

(Feinste Hohlhüppen)
in hübschen Blechbüchsen à 50 Stück.

Hochfeine Qualität.

Singers Eier- und Milch-
Eiemudeln, genau herge-

gestellt, wie von der Hausfrau.
Nur 1 Minute Kochzeit.

BßF~ Wo unsere Spezialitäten nicht zu
finden, wende man sich direkt an die

Sehu>.3retzel- $ Zwiebackfabrik
Ch. Singer, Basel.

I Reese's
iBfickpulvor
"f.Kuohra,3agoUiopf,Backw8rk,6tA

anerkannt vorzügl. Ersatz für Hefe.
in Drogen-, Delikatess- u, Spezereihandlungen.

Fabrikniederlage bei Carl F. Schmidt, Zürich.

St. Gallen Erste VeàgK zu Nr. 16 der Schweizer Frauen-Heilung. 22. 2lpril s906

Die KaffertsM als Barometer.
Der Zucker ist bekanntlich in hohem Grade empfindlich
gegen Feuchtigkeit, „hygroskopisch," wie die Wissenschaft

sagt. Hieraus beruhen die eigenartigen
Erscheinungen, die zuerst ein Naturforscher in Valencia
wahrnahm, als er seinen Kaffee gezuckert fand. Er
zog daraus folgende Schlüsse: Wenn man den Zucker
ohne den Kaffee umzurühren, ruhig sich auflösen läßt,
so steigen Luftblasen empor. Bilden diese eine schaumige
Masse in der Mitte der Tasse, so kann man bestimmt
auf dauernd klares Wetter rechnen. Setzt sich der
Schaum rings an den Rand, so gibt's Regengüsse.
Zwischen Rand und Mitte verkündet er veränderliches
Wetter, fließt der Schaum, ohne sich zu zerteilen, nach
einem Punkte des Tassenrandes hin, so steht mäßiger
Regen bevor. Das Barometer soll mit diesen
Anzeichen immer übereinstimmen. Versuche müssen erst
noch ergeben, ob die Wetterprophezeiung durch die
Kaffeetasse wirklich mehr ist, als ein Scherz zur
Unterhaltung.

(Hfìenwnkrimkcn Damen, Sie einer besondern Pflege und
Ack chà'N'Mchmig bedürftig sind, wird Aufnahme in
einer paffende« Familie angeboten. Alles Nähere wird
mitgeteilt auf gest. Anfragen unter Chiffre 4270.

In sehr schöner Lage im Bündnerland sind hübsch
möblierte größere und kleinere Wohnungen mit Oefen,
Wasserleitung, elektrischem Licht, Sonnerie, englisch
Closets, Telephon, Anteil an großem, schönem Garten,
wenn gewünscht Stallung für Reitpferde, Wagen und
Pferde zur Verfügung, zu sehr billigen Mietpreisen zu
vermieten. Die möblierte Wohnung versteht sich mit
Lingen, Tafelservice :c. Holz, Milch, Eier. Schinken
u. s. w. in tadelloser Qualität, weil eigen. Wenn
gewünscht, Frühstück. Mittagstisch in nahe gelegenen
Hotels, wenn keine eigene Küche und Bedienung
gehalten werden will. Bei frühzeitiger Meldung können

nach Wunsch und Bedarf größere oder kleinere
Wohnungen zusammengestellt werden, für's Jahr, für den

Sommer oder auch nur für kürzere Zeit. Gefl. baldige
Anfragen unter Chiffre W. v. V. 4244 befördert die
Expedition. f4244

Das irdische Heil der Frauenwelt ist der
Angelpunkt des Familienglücks und der Volkswohlfahrt:

êM kränkelnde, bedrückte, geschwächte
^ Frauen — verkommende Familien,

degenerierende Völker!! — Gesunde
widerstandsfähige Frauen lebens-

-k"frohe Familien, gedeihende, aufwärts¬
steigende Völker!! Darum ans Werk!
Wer nicht blind ist für das eigene
Glück und das der Seinen, der mache
sich frei von allem, was Lebenskraft
und Lebenslust niederhält. Fort mit
dem Körperschänder, dem Schönheitsräuber,

dem Korsett; fort mit der
schwülen Last der zerrenden, teils
sogar zwecklosen Unterkleider: es gibt
Besseres, Gesünderes, Schöneres für
alle klugen, einsichtsvollen Frauen, es

gibt eine Quelle, aus der der Frauenwelt

Heil zuströmt, Gesundheit und
köstliche Freiheit für den gequälten
Leib. Es gibt einen schmiegsamen,
die Büste pflegenden, wohlthuenden
Brustträger, der das Meisterwerk der
Schöpfung, den Frauenkörper, in seiner
natürlichen, feingeschwungenen Kontur

erhält. Es gibt eine unübertreffliche Stütze für den
empfindlichen Leib, einen Frauengurt, der alle Frauenleiden

fernhält, dem geschwächten, dem kranken Leib
wohlige Erleichterung, ja volle Gesundheit bringt. Es
gibt solche hilfreiche Mittel für jede Körperkonstitution,
es sind die des System Platen-Garms, ein herrliches,
hygienisch einzig dastehendes System geschmackvoller

und praktischer Unterkleidung. Mit der anfs einsichtsvollste

beschränkten Last, auf den ganzen Oberkörper
verteilt, ohne Druck befestigt, umschmiegeii Hemdhose,
Reform-Unterrock und -Beinkleid oder eine Kombination

der beiden letztern den Körper,

schützen und wärmen bei aller
Leichtigkeit und schaffen so die
notwendige Grundlage für den tadellosen

Sitz der Oberkleidnng auch
bei gewöhnlicher Tracht. Doch
heute bedeutet ein Reformkleid
nicht mehr das Gegenteil von
Grazie, sondern die höchste Steigerung

derselben. Insbesondere bietet
ein Reformkleid, wie es das
Reformhaus Thalysia in Leipzig
herstellt, eine einzigartige, bis an die
Grenze der Möglichkeit gesteigerte
Erhöhung weiblicher Körperschön-
heit und auch ei» Ilon pins ultra
von Eleganz. Dem natürlichen
Linienschwnng folgend, vereint es
mit vollendetem Sitz die höchste/ZA
Bequemlichkeit. Der Gedanke freilich,

daß ein einfacher Schnitt und eine Hausschneiderin
ein brauchbares und schönes Reformkleid schaffen könnten,
ist heute noch absurd! Ganz so leicht ist die Lösung
dieser wichtigen Frauenfrage teider nicht. Wer möchte
da noch zögern sich von der schweizerischen Vertretung
des Leipziger Reformhauses Paul Garms: von Frau
Clara Nagel, Vachlettenstr. 35, B a s e l, das neu
erschienene Prachtalbum: Thalysia, Mode 1903, Preis
50 Cts., zu bestellen oder sich daselbst persönlich Muster
vorlegen zu lassen oder zu verlangen. Tue Reichhaltigkeit

der Modelle für Unter- und Oberkleidung wird
mit Leichtigkeit auch die bedenklichsten Gegnerinnen
zu freudig überzeugten Anhängerinnen machen, deren
die Reformbewegung schon so ungezählte Tausende hat.
Prospekte werden auf Verlangen gratis versandt. sMii

Sprenger kernet, St. Lallen
48 !> < „» -»!«!,« 48 ILoià», S

>42U)
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kucloli KÜ088V

grôààWlM-LxpMiW
lies Kontinöntg

QsILei,
(gegründet 1867).

Vertreter: zZisn, » Ssxen,
àsrau — Lasei — Lern — kiel — Liiur
— Klerus — vsusnnne — Ludern —

Loksttksusen — Solotkurn.
kerlin - franlekuri a/Ilil. - lVien etc.

?entroi-Lureou für Nie Lokrvein/
Tîsniok

smpkisvtt sieli nur Losurgung von

MW" "WU
in alls Zoliwoiksrieod.sn und aueländ.
Leitungen, ^aeüöeiteoürikteQ, 15a-
lender, Rsies- und 15ur3düvüsr, oüne
^.uenârne su Originalyrsiesn und

oüns alls Nedensxeevn. (-M5

köi MMM iìàW Illilîlià lîàit.

prompte, exakte und solide Ledisnung.
Diskretion!

Aval/.? n. /banco.

llostbare Leidenstokke, Lpitssn und die Zartesten ilevebe
können obne k'uiokt vor Lvsobödigung mit LunliZlit 8eiie

genascben verstv«, Dank ikrer keivixunxskräkt.

M MM kmlàmiZ iZMcklmiMl kr. Nil
SOV OoxpslboKSn p/winaniav blsin oàsr Olàv-Oorrnat, 4». 1. Stt
Zvv vopxsIboAsn lildipllplvl (jirmrt (Sssàât'ts-Iî'oi'lnat) „ 3. —

100 KM Mm MMchWi Z.Z kr. A,-
100 Mà Mue àià?àttki! kr. 8, àà 3.—

Orsislists nnà Nnstsr von Converts, Oost- nnà Oaàpapisrsn -in

sàr billigen Orsissn gratis. ösi OinssnànnK àss Lstrs-Kss franko.

-silchrmreillillirill A. Màiiàer, streàn.

Ztopl- «nâ VNrsnsvtlmerzien,
Zlkaurslgie, NkervensvliìvâoNe,

bNrenssusen.
^nnâàst bitts ià uni OntsàniàÍAunK, àass ià bis jst^t niât Asantvortst

babs. là babs Asxvartst, nm ^n sàsn, ob àis IlsiinnK von lZsstanà ssi. àstà
kann ià SNKSN, àass ià ànrà Ibrs brisiiiàs lZsbanàlnnK àansrnà von insinsn
llsbsln, Neuralgie, sàr bsktiZsn Kopl- unit llbrensebmsrren, Nervensoktvävbe
nncl starksrn lltirenenusen bskrsit xvoràsn bin, tvokür ià rnsinsn bsstsn Oank
aussprsàs. là wsrcls rnià stets an 8is xvsnàsn, vesnn ià âr^tiiàsr llilts
bsàarl nnck Ibr Institut VsrrvanàtsN nnà lZàanntsn sinplàlsn. Dopisrinarlct
69, lZiitow, llk. Llöstin, àsn 2. luit 1903. llarl Naiirs, Ilausbssàsr. WW^llis
sÎASnbânàÍKS llntsrsàrilt àss llansbssit^srs Lîarl Nàs bisr bsZIaubiAt:
llütorv, àsn 2. luit 1903. Ois ?oIi?sivsrtvaItunK' : Zblsàorl. "WE âàrssss:

Xirààsss 405, sS908

^inger8 Hlkuronat - Ki8-
l?llîl8 sXiiNi-d:>>veiss-0Ì8e>>itsj.

5 'E?' rx'alli-ri airEl- '.v U)

Viei'lnal 8<) nadrllaîti ^vio ^exviÜinUello
kîgooilK.

1141k/ sTiijpFo/ilSTi. "'Wkx ^4182

^ingen8 5ein8t6 Ka8len
^.68^6^1! in vlsßsanton?aok

llnßssn Mr (lesvdenknvveokS oH'vn auks
(Is^viokl. aïs 1^àlcie33vrt.

^inger8 ^oulkttk8 à la

^ vanille ei su àoolate
(l^6ÌN3t<? HokikUppvn)

in knd3vkvn L1ookdnod3vn à, 50

Novbleine llualiiäk.

^ingkr8 Lier- unr! IVIilek-

^iernutleln, senau verge
S<Z3lvU1, ^vis V0N ìler Haust'l'au.

Mir 1 Minute iioek^eit.

IM Wo nn3srv Lxxzsüialitäisn niodt 2n
ünclsn, wBnds rnan giod direkt an die

8à3ràl- ^ Zwiedsekfslirik
Lk. Singen, Essel.

> ^?SSSSS

^t.8àW,!Z>!xoI!>oxk,Zàvsr!i,à
a?îêà»Ni vorrÜA/. kl» //s/s,
in Droxss-, Deiikstess- u. LpsrsreiiiznliiusZsii,
fsdriksisilsrlsxs ds! stzsj s. 8àià liitilll.



jMpuetjEr Jtesmen-Jtetttutg — Walter für !|âiœSWpn fönet«

Biuteß Unat 3Midi£ri!tarM,
fin ließet otter gtreunt) t)at un§ foeben feinen

SSefuct) abgefiattet, ber Kleine S8ro(ff)au§. ®r
trägt ein gang moberne§, buntef ©eroanb unb ift nod)
oolîêtûmticfier geworben, at§ er bi§ber fd)on roar, ein
echter 3Biffen§miroaU für tägliche 5Röte. 3um S°be
feiner äußeren 2lu§ftattung etroa§ gu fagen, tjiefie S8üd)er
nacl) Ceipgig tragen. @§ ift gu berounbern, roie e§ bie
ffirma S3rocf'l)au§ fertig gebracht hat, in einem Sanbe
non 1000 ©eitert fo Dtel SBiffenêftoff unb 2tnfd)auung§=
material unterzubringen. Unb babei geigt ber Kleine
SSrocîbaiiê feine 21bf)ängigfeit uon feinem großen SSruber,
ber 17 SBänbe umfaßt. (Sr ift in äBort unb 58i(b eine
felbftftänbigc ©djöpfuttg. Tie ülrtifel ber großen Kon-
nerfationë=8ej:ifa erfüllen einen anbern jfroecf, fie motten
ftubiert roerbeu ; bie in beit groci Sänben be§ Kleinen
®rocft)au§ finb gu plö^ticfjer Orientierung beftimmt,
fie finb fo fuvg al§ mögtid). ©§ ift unglaublich, baß
in bem nortiegenben 1. SSanbe gegen 4-0,000 ©tidp
roörter untergebracht roerbeu tonnten neben Smufenben
oon Ulbbttbungen unb Karten unb ©ptrabeitagen. —
®ie t8raud)ba'rfeit be§ Kleinen 18roc£f)au§ ift baher
eine unbefdjranJte. Sm Kontor be§ Kaufmanns ober
^nbuftrielten, im Sureau be§ Seamten, auf bem @cfjreib
ttfcße be§ ©eletjrten, im ©efcßäft jebeS ©eroerbetreibew
ben, im £>etm jebeS intelligenten älrbeiterS, furg in
jeber beutfchen Ramifie fehlt etroaS, menu biefeS ipauiv

bud) fefjlt. Unb ba ber ißreiS con 12 Stîarf für ben

ftatttidjen, retd) mit 2lbbtlbungen unb Karten au§ge=
ftatteten Sanb fetjr billig ift, roirb niemanb non ber
Ulnfdjaffung biefeS UnicerfatmerieS gurucfgufdjrecfen
brauchen. — 3Bo mir ben Kleinen SrocftjauS auf=
fdjtagen, finben mir ilfn ebenfo originell roie beletjrenb.
®rei Seitbuchftaben oben auf SLeptfeiten, 3lbbi(bitngen
unb Karten fcheinen un§ eine neue fetjr praftifcße @r=

ftitbung. Trefflich finb bie Taufenb fleinen Seitab;
bitbungen, bie auf ben erften Sticf einen Segriff er=

läutern, ben man ohne gei^nung nicht erftären fann.
Unb eine fjülle con bunten Karten unb Kärtchen reigt
gu längerem Setradjten. Sehrreich, oöttig neu unb teit=
roeife entgüdenb finb bie gahtreid)en Sitbertafetn in
fdjroarg unb bunt, bie jebern etroaS bringen werben.
Kirchengeräte unb @ntroidtungSgefd)id)te non Stier unb
9Jtenfd), bie fernften ©terne am ,Stimmet unb bie fteinften
Sagitlen auf ber @rbe, bie mobernften SRafchtnen unb
ßeitoerfahren unö bie ehrroürbigften Sauten beS 9Ilter=
turnS, bie KriegSroaffen aller Betten unb Stut unb
©ingeroeibe beS SJÎenfchen, bie neueutbedte afrifanifdje
.Çatbgiraffe Dfapi, furgum atteS ift im Silbe oereinigt,
roaS beti Seuuher be§ SBerfeS nur immer intereffieren
fann. Schließlich wollen roir aud) bie cieten Tejt*
beitagen befonberS hervorheben, bie ausführliche ftati=
ftifdje ©rgängungen nächtiger îtrtifel geben, bie gum
notlen SerftänbniS beS betreffenben 3lrtifel§ nötig finb,
g. S. bie !)öcf)ften Serge, §auptbaten ber 2Beltgefd)id)te

in neuartiger Ulnorbitung, Krimhiaiftatiftif u. a. 2Bir
roünfdjen bem SBerfe, baS bebeutenbe §erfteUung§foften
oerurfad)t haben muff, bie roeitefte Serbreitung, bie eS

reichlich cerbient, bamit ber Serlag un§ immer roieber
mit neuen, ben eilenben geitereigniffeu folgenben 2luf=
tagen befdjenfen fann.

Kurg cor Qnfrafttreten be§ neuen Zolltarifs fonnte
noch ein fleiner SR eft con bem rafd) fo beliebt ge=
roorbenen 9Raitänber.-Sienenhonig(Sommerernte, braun)
herübergenommen werben. Serfäuflid) gum alten SpreiS
non g-r. 7.40 bie 8 Sßfunbbüchfe, Qoll, fßorto, Ser=
padung, ©pefen unb eine fdjöne, fehr folibe Sled)=
büdgfe — aileS inbegriffen. 2Xnf Serlangen roirb gegen
SRadjnahme beS SetrageS fofort ©enbung gemalt.
Offerten beförbert bie ©jpebttion. [4098

,?{ur
(ritt fi«öerretd)ee ttttö armcé ©Oelsaat*

ttntttfchi eitteê ihrer Einher an gute Sente, bie
eS reeßtfRaffen erjieOe« unb elscni. behalte«
wollen, abzugeben. Tie gamilie ift gefttitb ttttb
ohne erbliitie 'öetaftung.

$id) g« toenbe« an b«S cbaitgelifcfjc spfarr*
rtint Püttlingen, Tbnrgau. [4275

Beck'8Wollselfe
Beste Seife zum Waschen von wollenen Unterkleidern, Kinderwäsche, Strümpfe,

Decken etc. Die Wolle bleibt weich und geschmeidig und geht nicht ein. Gebrauchsanweisung

bei jedem Stück. Ueberall zu haben. [3657
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I Garantierte SCropf-Heilsjuy I _
selbst die barinäok. Fälle v. Halsauschwcllung. Blälilials, sog. Steiukropf, J
I>rttsenleiclei8 etc. heilt schnell, dauernd u. brieflich mit unschädlichen «

Indischen Pflanzen- und Kräutermitteln. 4
¥ Kuranstalt Sfäfels (Schweiz), Dr. med. Emil Kahlert, prakt. Arzt. ¥

Î!Tausende Dankschreiben von Geheilten zur Einsicht! [4101 m
Verlangen Sie Gratis-Broschüre geg. Einsendung v.50 Cts. in Marken (.Rückporto. ^

(siehe Artikel: „Etwas Neues!" Nr. 20, 1905, Schw.

Frauen-Zeitung) neuer ausziehbarer Kleiderhalter

ist unentbehrlich für Herren- und Damen-
Garderobe. Keine Unordnung im Kleiderschranke
mehr. Viel Verdruss erspart. Praktisch beseitigt
jedes Suchen nach den Kleidungsstücken im
Kleiderschranke, ermöglicht ein leichtes, bequemes und
geordnetes Aufhängen und Abnehmen derselben und
erhält solche tadellos glatt, wie neu., [4032

Praktisch kostet :
No. I für Schranktiefe 36—41 cm Fr. 4.50
No. 11 „ „ 42—48 „ „ 5.—

„ No. III „ 49—60 „ 5.50
„Praktisch ausgezogen". Vernickelt Fr. 1. 50 mehr.

Versand geschieht gegen Nachnahme durch die Firma

£ s« «1 «ve- -

7. SCHULER's WASCHPULVER hier ist
Stets das Beste, wie Ihr wisst.
Wer es kennt, der wird es loben,
Wer es nicht kennt, der mag's erproben!

Unentbehrlich

für

jeden
Haushalt

ist

amerikanisches

zusammenlegbares

Zimmer-, Dampf- und Sctoitz-

Safle-CaMtsef.
Für kaum 5 Cts. innerhalb 5 Minuten in jedem
Zimmer ein russisch-türkisches Dampf- oder

Schwitzbad herzustellen.

Preis Fr. 37.50.
(tummiwaren-Fatrik

H. Specker's We
ZÜRICH 4263

Kuttelgässe 19 » mittl. Bahnhofstr.
» Prospekte gratis.

Selbst

schwere fälle
von

CungenKranKhelten *- *

Kcttcftbwstew* ft «

$Cf©!lllO$e a a

IsifMestza «
werden überaus günstig beein--

flüsst und viele gänzlich gebeilt
durch das

Ristoiaîi
von

Dr. fehriin in Schaffhansen.

Kistosan
wirkt so appetitanregend,
beruhigend und kräftigend auf den

Organismus, wie kein anderes
mittel. (B 476)

Dur echt in Originalflaschen à

ïr. 4.— in den Apotheken
vorrätig, oder wo nicht erhältlich,
direkt zu bezieben von [4202

Dr. Fßhrlin, Schaffhausen S.41.

Mit „ Welt der Frau"
m Wüchenheften für
25 Pfennig Dro Heft.

Ohne „ Welt der Frau?
ui H ochennummern für
viertehährlich 2 Mark.

Schweizer Frsuen-Zeidmg — Msîîer für den hàsUrtzen Krew

Neues vom Büchermarkt.
Kin kiclicr atter Areund hat uns soeben seinen

Besuch abgestattet, der Kleine Brockhaus. Er
trägt ein ganz modernes, buntes Gewand und ist noch
volkstümlicher geworden, als er bisher schon war, ein
echter Wissensanwalt für tägliche Nöle. Zum Lobe
seiner äußeren Ausstattung etwas zu sagen, hieße Bücher
nach Leipzig tragen. Es ist zu bewundern, wie es die
Firma Brockhans fertig gebracht hat, in einem Bande
von 1000 Seiten so viel Wissensstoff und Anschauungsmaterial

unierzubringen. Und dabei zeigt der Kleine
Brockhaus keine Abhängigkeit von seinem großen Bruder,
der 17 Bände umfaßt. Er ist in Wort und Bild eine
selbstständige Schöpfung. Die Artikel der großen Kon-
versations-Lexcka erfüllen einen andern Zweck, sie wollen
studiert werden; die in den zwei Bänden des Kleinen
Brockhaus sind zu plötzlicher Orientierung bestimmt,
sie sind so kurz als möglich. Es ist unglaublich, daß
in dem vorliegenden 1. Bande gegen 40,000
Stichwörter untergebracht werden konnten neben Tausenden
von Abbildungen und Karten und Extrabeilagen. —
Die Brauchbarkeit des Kleinen Brockhaus ist daher
eine unbeschränkte. Im Kontor des Kaufmanns oder
Industriellen, im Bureau des Beamten, auf dem Schreibtische

des Gelehrten, im Geschäft jedes Gewerbetreibenden,
im Heim jedes intelligenten Arbeiters, kurz in

jeder deutschen Familie fehlt etwas, wenn dieses Haus¬

buch fehlt. Und da der Preis von 12 Mark für den
stattlichen, reich mit Abbildungen und Karten
ausgestatteten Band sehr billig ist, wird niemand von der
Anschaffung dieses Universalwerkes zurückzuschrecken
brauchen. — Wo wir den Kleinen Brockhaus
aufschlagen, finden wir ihn ebenso originell wie belehrend.
Drei Leitbuchstaben oben auf Textseiten, Abbildungen
und Karten scheinen uns eine neue sehr praktische
Erfindung. Trefflich sind die Tausend kleinen
Textabbildungen, die auf den ersten Blick einen Begriff
erläutern, den man ohne Zeichnung nicht erklären kann.
Und eine Fülle von bunten Karten und Kärtchen reizt
zu längerem Betrachten. Lehrreich, völlig neu und
teilweise entzückend sind die zahlreichen Bildertafeln in
schwarz und bunt, die jedem etwas bringen werden.
Kirchengeräte und Entwicklungsgeschichte von Tier und
Mensch, die fernsten Sterne am Himmel und die kleinsten
Bazillen auf der Erde, die modernsten Maschinen und
Heilverfahren und die ehrwürdigsten Bauten des Altertums,

die Kriegswaffen aller Zeiten und Blut und
Eingeweide des Menschen, die neuentdeckte afrikanische
Halbgiraffe Okapi, kurzum alles ist im Bilde vereinigt,
was den Benutzer des Werkes nur immer interessieren
kann. Schließlich wollen wir auch die vielen
Textbeilagen besonders hervorheben, die ausführliche
statistische Ergänzungen wichtiger Artikel geben, die zum
vollen Verständnis des betreffenden Artikels nötig sind,
z. B. die höchsten Berge, Hauptdaten der Weltgeschichte

in neuartiger Anordnung, Kriminalstatistik u. a. Wir
wünschen dem Werke, das bedeutende Herstellungskosten
verursacht haben muß, die weiteste Verbreitung, die es

reichlich verdient, damit der Verlag uns immer wieder
mit neuen, den eilenden Zeitereignissen folgenden
Auflagen beschenken kann.

Kurz vor Inkrafttreten des neuen Zolltarifs konnte
noch ein kleiner Rest von dem rasch so beliebt
gewordenen Mailänder-Bienenbonig(Sommerernte, braun)
herübergenommen werden. Verkäuflich zum alten Preis
von Fr. 7.40 die 3 Pfnndbüchse, Zoll, Porto,
Verpackung, Spesen und eine schöne, sehr solide Blechbüchse

— alles inbegriffen. Ans Verlangen wird gegen
Nachnahme des Betrages sofort Sendung gemacht.
Offerten befördert die Expedition. j40S8

Z«r Adoption.
Ein kinderreiches nnd armes Ehepaar

wünscht eines ihrer Kinder an gute Lente, die
es rechtschaffen erziehen und event, behalten
wollen, abzugeben. Die Familie ist gesund «nd
ohne erbliche Belastung.

Sich zu wenden an das evangelische Pfarramt

Hüttlingen, Thnrgau. s427S

»svk-HVollLMOs
Lssts 8süs von WOlIsrisrt IlrttSnk.lsiäEr'ii, I5inÄsr"wäsOk.S, Zti'üvaxzL'S,

IZsciktsn st.cz. vis 'VVolis dlsidt wsicà unä gSSOdrriSiäiy unà Asbt niât sin. (usbrnneffsnn-

vsisunA ffsi fsàn 8tûà. vebsrall nu inàn. sggg?

àî > ^ z-'

WWWWIWWWWWi^^WW

I
I
I

Z AnQFZF-'UesZkssHA ^
__

36lb3ii à darlu'âà. v 30S. ^
sie u rait! «

liinnnnstnlt (Sodrvsi?,), llr. mod. ^mil Xastlert, xràt. V

î lausende vanNsebreiden von Sekeiltsn ?ur Ninsiobt! f4U>I îI Verlangen gis Lbatis-SresrdUrs gsg. Einsendung v.SV 0ts. in Aarken k. Ktielrporto. â

Hiebe Artikel! „Etvvss dlenes!" dir. 20, I90Z, Lcbw.
I'rausll-XeitullA) ueuer snszâetibni'vn Xleiâer-
tislter ist llllsvtbekrlieb sur Herren- null Dornen-
(Inrllerove. Xeine IdnorllltUlZg irn Kleillersebrnrà
inekr. Viel Verclruss erspurt. ?ràliN8ola beseitÍAt
selles Lncben nneb llen K.IeillunAsstuàen irn Ellsillsr-
scbrnnke, srrnöAliebt ein leicktes, beizneinss nnll Ae-
orllnetes AukkünAsn null .-Vbnebnrsn llerselben nnll
erbàlt solebe tàâellos gls.lt, rvis neu. s4032

l:
dtv. l sûr Lebranbtisfe 3à—41 curi br. 4.50
dlo. tl „ „ 42—48 „ S.—

„ d-c>. III „ 49—60 5.S0
„k'rakkisok Ausgewogen". Vsrr>isl<slt Nr. I. so rnsbr.

Vsrss.nà Assczbûskib ASASN liks-oNnnlarns âurcià (lis I?krrns.

7. 80«Ul.L8'8 WA80ttI-Ul.VLkî bier i8t
8tet8 lla8 Ko8to, wie Ibr wi88t.
Wer K8 kennt, cier wirii e8 loben,
Wer v8 nivbt konnt, lier mag'8 erproben!
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Ammer-, Zamys- unà 8àik-
Ià-LsN«sk.

lür kaum S Lts. innerbslb ô Minuten in jedem
Ziimmei- ein russiscb-türkiscbes Damps- oder

8eInviNbud ber^ustellen.
-z< >.

kummiRären-kähM

Tpevken's
DÜNIVN sßz

KuttsIZÄsss t9 » inittl. LuianHokstp.

8MN
schWere fälle

von

LungeMranIibetten K â
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IMuêKsa ^
meräen überaus günstig beeinflusst

nnci viele gàlich geheilt
äurch äas
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à?eblM in ScbaMausen.

Ztistoss«
tvirli! so appelitanregenä,
beruhigend und krälligend aus den

Organismus, wie Kein Màes
Mittel. (L 476)

stur echt in OriginaMaschen à

?r. 4.— in den Rpotheken
vorrätig, oder wo nicht erhältlich,
direkt?u beziehen von s4202
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